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SIEDLUNGS- UND HAUSBAU
Gemeinsame Reichstagung des Reichsheimstättenamtes, der Akademie fiir Landesforschung und Landesplanung 

und des Deutschen Siedlerbundes in Würzburg vom 24. bis 27. Oktober 1936

Vorwort der Schriftleitung: D iese vom  Ilauptam tsleitcr Dr. W. Ludowici einberufene Reichstagung darf wohl ein besonderes In
teresse beanspruchen. Reichsleiter Dr. Ley nahm in seiner großen Ansprache auf dieser Tagung Gelegenheit, seinen grundsätz
lichen Standpunkt zur Wohnungs- und Siedlungsfrage im Zusammenhang zu entwickeln und eine klare und unm ißverständ
liche Zielsetzung zu geben für die weiter vorbereitende Arbeit der ihm in dieser Richtung unterstellten und verantwortlichen  
Ämter, welche das große Sicdlungswerk des Führers von dieser Stelle aus vorzubereiten haben. In der Erwartung, daß von be
rufener Stelle die Rede des Reichsleiters Dr. Ley noch im W ortlaut veröffentlicht wird, seien im folgenden die wesentlichen  
Aussprüche Dr. Leys im Zitat wiedergegeben. Es muß indessen ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht werden, daß hei der 
bekennerhaften und ganz persönlichen Fassung des Vortrages nur der lückenlose W ortlaut ein zutreffendes Bild des wirklichen 

Erlebnisses wiedergeben kann, das die Rede Dr. Leys für alle Zuhörer bedeutet hat. Dr. Ley führte etwa folgendes aus:

Oberstes Ziel einer sozialpolitischen Gesamtaufgahe sei, jeden 
Volksgenossen an den Kulturgütern der Nation teilnchmen zu 
lassen. Neben Theater und Reisen gehöre auch die gesunde und 
schöne Wohnung zu solchem Kulturgut. „Das Siedlungs- und 
Wohnungsproblem ist keine Frage der Finanz, auch nicht der 
Technik, ganz bestim m t nicht. Es ist ein Erziehungswerk aller
größten Ausm aßes!“ Es sei grundsätzlich falsch, m it Geschen
ken und Subventionen den W ohnungsbau des Volkes allein er
möglichen zu wollen, vielmehr müsse hier das m it so großem  
Erfolg hei seinem Werk „K raft durch Freude“ angewandte 
Prinzip der Selbsthilfe ebenfalls Geltung bekommen. Auch der 
Arbeitgeber oder der Unternehmer solle das K apital nicht her
geben, das sei liberalistisch gedacht. Es sei unter der Würde des 
deutschen Arbeiters, Trinkgelder zu nehmen, vielmehr solle er 
sich sein Werk, beraten und betraut von der D A F., ganz seihst 
schaffen und zwar aus der großen Sehnsucht heraus, die dem 
deutschen Arbeiter in das Herz gepflanzt werde.
„Ich will dieses Werk so aufziehen, daß es sich selber trägt!“ 
Die Durchführung dieses Werkes sei indessen nur möglich, 
durch „Zusammenspiel aller Energien“ .
„Wir verlangen daher von Staat, Gemeinde und Behörde, daß 
der Wohnungsbau —  soweit Arbeitskräfte vorhanden sind —  
alle Erleichterungen erhält, die überhaupt möglich sind!“ Statt 
allen bisher auf dem Gebiet des W ohnungswesens erlassenen 
allzu vielen Gesetzen empfiehlt Dr. Ley nur noch ein Gesetz 
folgenden Zieles: „H ebt alle einengenden Paragraphen des 
W ohnungsbaues auf!“ „D ie Behörden sind nicht dazu da, um 
zu hemmen, sondern zu helfen.“
In besonders eingehender Weise setzt sich Dr. Ley m it der 
Frage der Wohnungsari fiir den arbeitenden Volksgenossen aus
einander. Die Siedlerheim stätte als erstrebenswertestes Ziel, 
wie sie das Reichsheim stättenam t auf seine Fahne geschrieben 
hat, erscheint wohl auch Dr. Ley als die schönste und verdienst
vollste Aufgabe, für die sich jeder vernünftige Einsatz recht- 
fertigen ließe, vor. Seine andeutenden Ausführungen über neu
artige M öglichkeiten, die bisher so leidige Restfinanzierung 
durchzuführen durch Einsparungen m it Hilfe des R eichs
arbeitsdienstes, der Reichsautobahn, der Normung von Bau
elem enten und nicht zuletzt der Selbsthilfe verschiedenster Art 
sowie die Förderung und Unterstützung durch die Behörden  
sind Beweis genug hiefür.
Als Hauptvoraussetzung für die Errichtung und die Zahl der 
Siedlerstellen bezeichnete Dr. Ley indessen die Bereitstellung  
geeigneten Siedlungslandes. Aber nicht allein der Siedlungsbau

liege ihm am Herzen, sondern der W ohnungsbau für den arbei
tenden Volksgenossen überhaupt, soweit er einer deutschen 
Familie gesunden Aufenthalt bieten könne und für den Arbeiter 
finanziell tragbar sei.
W ertvollstes Gut sei die Volksgesundheit. Wie ein Motor, der 
Arbeit zu leisten habe, dies nur könne, wenn er in gewissen  
Zeitabständen untersucht und überwacht würde, so müsse auch 
jeder arbeitende Deutsche in gewissen Abständen einer gesund
heitlichen Betreuung sich unterziehen. Eines der wichtigsten  
Elem ente der Gesunderhaltung sei in diesem Sinne die W oh
nung.
„Es ist nicht mein Ziel, jeden Arbeiter zu einem Bauern zu 
machen. Viele Millionen wollen keine Siedlungen!“ „W enn der 
Arbeiter sagt: Das kann ich nicht. —  Dann sollst du auch 
nicht!“ „Deshalb kämpfe ich nicht nur für die H eim stätte  
und die Siedlung, sondern ich will gesunde Wohnungen, das 
will ich!“
Es sei keine Frage der W eltanschauung, den Stockwerkswoh
nungsbau zu verbieten, dagegen sehr wohl, überhaupt Volks
wohnungen zu schaffen, und zwar gesunde, zu tragbarer Miete 
bzw. Monatsbelastung.
Für jede Art des Wohnungsbaues müsse dann aber auch jeweils 
auf geeignete Betreuung in Bezug auf die Außengestaltung, auf 
die Gestaltung des Hausrats und auf die Erhaltung und Pflege 
von H eim stätte und Wohnung gesehen werden. In Bezug auf 
die städtebauliche Anordnung ließe sich gewiß noch vieles ver
bessern. Er fordere deshalb nicht die Typisierung ganzer Sied
lungen, sondern ausdrücklich nur die Normung von Baueinzel
heiten, von Bauelementen. Siedlungen und W ohnstätten m üs
sen den Bewohner ansprechen: „Ja , das Herz will auch was 
haben!“ Die Schlußworte galten der Sorge um einen richtigen  
und zweckmäßigen Arbeitsweg. In diesem Sinne sei das eng
lische Prinzip bewährt: „Nicht gleich Gesetze für das ganze 
Reich, ehe man weiß, ob sie sich bewähren, erst ausprobieren 
vor der Verallgemeinerung.“
„Deutschland wird glücklich sein, solange wir Vernunft haben.“ 
Die beherzigenswerten, mit hohem sittlichen Ernst durch
drungenen Ausführungen von Reichsleiter Dr. Ley erscheinen 
wohl um so beachtenswerter, als sie gewiß in höherem Auftrag  
und zu einem Zeitpunkt gemacht wurden, der es noch durchaus 
ermöglicht, sie sorgfältigen Vorbereitungen des vom  Führer in 
Aussicht genommenen großen Siedlungswerkes zugrunde zu 
legen. Der weitere Verlauf der fachwissenschaftlichen Tagung 
entsprach diesem ernsten Appell. Guido Harber



REDNERLEH RGÄN GE
D ES REICHSHEIMSTÄTTENAM TES IN SOLLN

Laut Pressebericht vom 15. November 1936 hat das Reichs
heimstättenamt in der Woche vom  9.— 14. November ds. Js. 
im Adolf-Wagner-Beamtenläger in Solln einen Rednerlehrgang 
fiir solche Parteigenossen aus allen Gauen Süd- und W est
deutschlands durchgeführt, die beauftragt sind, die siedlungs
willigen Volksgenossen über Zweck und Aufgabe des deutschen 
Sicdlungswerkes aufzuklären.
Sehr beachtlich sind die grundsätzlichen Richtlinien, welche 
hier für die Reichsplanung und Raumordnung aufgestellt wer
den, wonach wieder ein natürliches Verhältnis zwischen Stadt 
und Land herbeigeführt und die Zuwanderung vom  Land in die 
Großstädte verhindert werden soll. Man müsse die Siedlungen 
wegen der hohen Grundstückspreise bei den Großstädten weiter 
aufs Land hinausverlegen, draußen dann auch Arbeitsgelegen
heit durch Vermehrung gewerblicher Kleinbetriebe und folge
richtig auch neue Verkehrsverbindungen zu diesen Arbeits
stätten schaffen.
Auch das Privatkapital muß vom städtischen Wohnungsbau 
stärker auf den Siedlungsbau hingelenkt werden. Scharf werden

die sogenannten Erwerbslosen- und Stadtrandsiedlungen der 
Systemzeit verurteilt, die für die Siedler keinen Gewinn und 
keine Freude, sondern nur unerträgliche Belastung bedeuteten. 
Auch seien vielfach gerade asoziale Elem ente in solche Siedlun
gen verpflanzt worden.
Staats-, wehr-, raum- und bevölkerungspolitische Erwägungen 
sprächen für eine solche Siedlungspolitik, die nach dem Plan  
des Siedlungsbeauftragten 5 Millionen neue Siedlerstellen und 
W ohnstätten, somit Siedlerstcllen für20— 30MillionenMenschen 
schaffen solle.
Im Hinblick auf die wohl als grundlegend zu betrachtenden 
Zielsetzungen, welche Reichsleiter Dr. Ley auf der Reichstagung 
der Akademie für Landesforschung in Würzburg soeben ver
kündete, erscheint es mit Rücksicht auf diese ungeheuren Zah
len notwendig, daß die für die Planung und praktische Sied
lungstätigkeit innerhalb von Staat und Gemeinde verantwort
lichen Stellen die entsprechenden Vorbereitungen in siedlungs-, 
gemeinde- und wirtschaftspolitischer Hinsicht rechtzeitig 
treffen. G. H.

LUFTSGHUTZBAUPLAN E IN E R  STADT
Von Regierungsbaurat Dr. Frommhold-Chemnitz

Es ist zu erwarten, daß es in absehbarer Zeit gelingen wird, die 
Schwierigkeiten in der Finanzierung der baulichen Selbstschutz
maßnahmen zu meistern und Lösungen zu finden, die bindend 
und tragbar die geldlichen Lasten auf breiteste Schultern ver
teilen.
Die bis zum Beginn der dann kraftvoll cinsetzenden baulichen 
Luftschutz-Arbeiten verbleibende Zeit muß benutzt werden, um 
erstens den Umfang der Maßnahmen klar zu erkennen, die auf 
diesem Teilgebiet zur Sicherung der inneren Landesverteidigung 
notwendig und m it aufbringbaren Mitteln durchführbar sind 
und zweitens diese Arbeiten überlegt vorzubereiten. Das erfor
dert, daß die einzelnen Fragen des baulichen Luftschutzes bei der 
Reichs- und Landesplanung, im Städtebau, Siedlungswcscn, 
Selbstschutz, erweiterten Selbstschutz, Werkluftschutz usw. 
nicht einzeln, sondern in ihrem naturgegebenen Zusammenhänge 
betrachtet und unter Rücksichtnahme auf technische, volks
wirtschaftliche und w eltpolitische Gesichtspunkte gelöst wer
den. Die Vielzahl, das Ineinandergreifen und die Neuartigkeit 
der hierbei auftretenden Probleme bedingen gebieterisch klare 
Gemeinschaftsarbeit auf allen Gebieten des Luftschutzes; die 
oft schwer erkennbaren Zusammenhänge machen es dabei not
wendig, für die baulichen Luftschutz-Maßnahmen einen Bauplan 
aufzustellen. Dieser Luftschutzbauplan der Stadt muß voraus- 
scliauend und abwägend, das W ohl des Volksganzen über die 
Wünsche des Einzelnen stellend, die Bedürfnisse und die er
kennbaren Gefahrenzonen ermitteln und daraus ableitend Art, 
Größe, Reihenfolge und Zeitmaß der Luftschutz-Bauarbeiten 
vorschlagen oder vorschreiben.
Im allgemeinen wird ein solcher Luftschutzbauplan so entstehen : 
In einzelne Stadtpläne werden eingetragen :
1. die Belegungs- und die W ohndichte;
2. die Bebauungsdichte;
3. die Industrie- und Werksanlagen, einschl. der Belegschafts

stärken, gekennzeichnet nach kriegs-, rüstungs-, lebenswich
tigen und sonstigen Betrieben ;

4. die Gebäude für Regierung und Verwaltung, Nachrichten
überm ittlung, Krankenwesen usw.; darüber hinaus auch 
sonstige besonders wichtige Anlagen und Einrichtungen;

5. die kulturell bedeutsamen Gebäude (Baudenkmäler) m it An
gabe der zu schützenden Werte;

6. die Schutzmöglichkeiten für Menschen und Sachen;
7. die Verkehrsanlagen (Eisen- und Autobahn), Hauptverkehrs

straßen, Brücken, ■wichtige Ingenieurbauten, m it Angabe der 
Verkehrsdichte.

Werden diese Pläne zusammengearbeitet und durch die aus der 
geographischen Lage und Bedeutung des Ortes bedingten Er
kenntnisse ergänzt und diese Ergebnisse ausgewertet, so wird 
sich ein aufschlußreiches Bild über die Luftgefährdung der Stadt 
und ihrer Anlagen ergeben. Aus diesen Erkenntnissen werden 
die Luftschutzmaßnahmen hergeleitet, der Kostenbetrag und 
der Weg erm ittelt werden können, der beschritten werden muß, 
um die Forderungen in der Reihenfolge der W ichtigkeit zu 
erfüllen.
Federführend bei der Aufstellung dieses naturgemäß geheimzu
haltenden „Luftschutz-Bauplanes der Stadt“ wird der örtliche 
Polizei-Verwalter sein. Er wird vor allem die zuständige Pla- 
nungsstellc der Reichsstelle für Raumordnung, dann die mit bau
lichen Luftschutzaufgaben betrauten Baubeamten und die Bau
fachleute der Organisationen des zivilen Luftschutzes (insbeson
dere der Luftschutz-Bauberatungsstellen des Reichsluftschutz
bundes) zur Mitarbeit heranziehen.
Die umfangreichste Vorarbeit zum „Luftschutzbauplan“ ist im  
allgemeinen die Feststellung der Belegungsdichte der Häuser 
und der Möglichkeiten des Selbstschutzes der sich dort aufhal
tenden Bevölkerung. Einwandfreie Unterlagen hierfür sind heute 
nur in wenigen Fällen bereits vorhanden; sie zu schaffen dürfte 
dringendstes Gebot der Stunde und eiligste Aufgabe der Ver
antwortlichen sein. Außer dem Schutz der Menschen muß im 
gleichen Zuge die Unterbringung von Lebensmittel-Vorräten, 
Sammlungen, Kunstschätzen usw. geklärt werden.
D iese statistische Erhebung wird, vor allem im Selbstschutz, 
von der Erkenntnis auszugehen haben, daß es nötig ist, „höch
sten Schutz m it geringsten Mitteln“ zu erreichen. Das heißt: 
wie heute Städte- und Landesplanung durch ihren berechtigten 
Einfluß auf jede Baumaßnahme der baulichen Willkür und den 
bedauerlichen, krankhaften Auswirkungen des liberalistischen



freien Spiels der Kräfte glücklicherweise ein Ende bereite t haben, 
so können und dürfen auch in den Fragen des baulichen Luft
schutzes der Bevölkerung nicht nur die Absichten der einzelnen 
Hausbesitzer und nicht nur die Rücksicht auf die eigene Haus
belegschaft maßgebend sein, sondern das vordringliche Allge
meinwohl muß ausschlaggebenden Einfluß haben. Das bedeutet 
zum Beispiel: Wenn die Überprüfung in einer Stadt ergibt, daß 
die meisten Häuser nur eine Belegschaft von 10— 15 Köpfen 
aufweisen, so darf dies nicht dazu führen, diese nachgewiesener
maßen im Verhältnis viel zu teueren kleinen Schutzräume zu 
planen und zu bauen, sondern es muß nach Lösungen gesucht 
werden, um im Rahmen des Möglichen vielleicht benachbarte 
Häuser zusammcnzuschließen und an der geeigneten Stelle einen 
Gemeinschafts-Schutzraum m it einer Belegschaft etwa bis zu 
50 Personen zu bauen. Die geldlichen Ersparnisse werden bei 
der großen Zahl so gelagerter Fälle eine solche, von übergeord
neten Gesichtspunkten vorgenommene Regelung rechtfertigen 
und lohnen.
Weiterhin ist die heute wohl von allen Baufachleuten vertretene 
Auffassung zu Grunde zu legen, daß der Ausbau von W irt
schaftskellern zu Schutzräumen die Weiterbenutzung für fried
liche Zwecke nicht hindert.
Die „Statistische Erhebung“ wird in ihrem nichttechnischen 
Teil nicht nur fragen nach der Wohnungs- und Bewohnerzahl, 
sondern vor allem über die Belegungsdichte Aufklärung ver
schaffen. Von der Höchstbelegungsziffer ist bei Errechnung des 
Scl’utzraumbedarfes ein in seiner Größe örtlichen Schwankun
gen Unterworfener Hundertsatz abzuziehen für Männer im Wehr
alter, Selbstschutzkräfte, im Gefahrenfalle auf das flache Land 
Abwandernde usw. Richtungweisende Angaben hierüber sind 
in der Fachpresse bereits erschienen. In Gebäuden und B e
trieben für Anlagen des Werk- und des erweiterten Selbst- 

’ Schutzes werden Sonderregelungen vorzunehmen sein.
In ihrem technischen Teil wird die Erhebung erkunden, wo und 
in welchem Umfang überhaupt Menschen und Sachwerte in 
geeigneten und m it einfachsten und billigsten Mitteln ausbau
baren Räumen untergebracht werden können. Hierzu muß plan
mäßig Haus für Haus, Keller für Keller und auch naturgegebene 
oder früher geschaffene Schutzmöglichkeiten außerhalb der Ge
bäude, wie Höhlen, Felsenkeller, stillgelegte Bergwerke, unter
irdische Teile früherer Festungsanlagen usw. durchgegangen 
werden*, ferner sind Angaben darüber zu machen, ob der Zu
stand des Bauwerkes Neueinbauten zuläßt.
Bei der Feststellung der im Höchstfälle zum Schutzraumeinbau

verfügbaren Kellerfläche ist vom  Oesamtraum ein entsprechen
der Prozentsatz abzusetzen für denjenigen Teil der Keller, der 
auch im Ernstfälle zur Aufbewahrung von Lebensmitteln, Koh
len usw. vorhanden sein muß.
Die Auswertung der Ergebnisse der statistischen Erhebung wird 
weiterhin zeigen, ob außer der schon angedeuteten Zusammen
ziehung schwach belegter Häuser zu einer Schutzraumgemein
schaft in gewissem Umfange sogar ein Austausch der Bevölke
rung in bestimmten Häuserblocks oder Zonen vorzunehmen er
wägenswert und möglich sein wird. Hierbei darf der Gesichts
punkt nicht außer acht gelassen werden: Schulz der Menschen 
unmittelbar an oder bei ihren Wohn- und Arbeitsstätten. 
Ferner wird nicht nur erkennbar, in welchen Häusern oder Be
zirken mit Schutzräumen ohne künstliche Zuführung von Frisch
luft ausgekommen werden kann und wo sie zur Ausweitung der 
Unterbringungsmöglichkeit vorgesehen werden muß, sondern 
es wird auch ersichtlich, wo und in welchem Umfange Sonder- 
schutzräume für die Teile der Bevölkerung geschaffen werden 
müssen, die in vorhandenen Bauwerken nicht geschützt werden 
können.
Am Ende wird auch die Polizei aus diesen Ergebnissen wertvolle 
Rückschlüsse über die Anlage öffentlicher .Sammelschutzräume 
gewinnen. Es könnte zum Beispiel überdacht werden, ob es Fälle 
gibt, in denen es ratsamer ist, statt wenige große, weit von  
einander entfernte öffentliche Sammelschutzräume zu hauen, 
durch eine entsprechende Bezuschussung zu erreichen, daß Ilaus- 
schutzräume an den in Frage kommenden Verkehrsstraßen über
dimensioniert und so in die Lage versetzt werden, das Straßen
publikum dezentralisiert aufzunehmen.
Im Zusammenhänge mit der statistischen Erhebung können 
gleichzeitig noch offene Fragen des Brandschutzes, der Ver
dunklung und der Personalerfassung m it geklärt werden.
Erst eine so geartete Erhebung schafft die Grundlagen für den 
nächsten Arbeitsabsclinitt der Baufachleute: die genaue Schutz
raumplanung.
Die praktische Durchführung der statistischen Erhebung erfor
dert entweder geraume Zeit oder starken Einsatz geeigneter 
Kräfte. Der letzte Weg wird in Sachsen beschritten, da der 
Reichsluftschutzbund innerhalb seines Aufgabenkreises seine 
Amtsträger und Bauberater eingesetzt hat. Er tat dies in der 
Erkenntnis, daß es als erstes notwendig ist, die Grundlagen zu 
schaffen für das gewaltige Bauprogramm, das durchzuführen 
nötig ist, um mit den Mitteln des Friedens Schutz zu schaffen 
gegen die Waffen des Krieges.

* Vergl. hierüber den Aufsatz des Verfassers im August-H eft 1935 der „Sirene“ : „Fluchtstätten von einst, Schutzräume für morgen.“

HAUS DER TECHNISCHEN W ER K E, STUTTGART
TECHNISCHE EINRICHTUNGEN

Mit der Ausführung des Neubaues wurde am 15. Juni 1934 be
gonnen. Die Grabarbeit umfaßte 24700 cbm, die größtenteils 
von Hand ausgehoben wurden. Hiervon entfallen 1000 cbm auf 
den Abbruch der Umfassungsmauern und Fundamente des 
alten Bahnhofgebäudes. Der Baugrund bestand aus Ablagerun
gen der Diluvialzeit und setzt sich zusammen aus Geschieben 
und Tonen in verschiedener Wechsellagerung, entstanden aus 
verwitterten und abgeschwemmten Bestandteilen der das S tutt
garter Talgebiet umschließenden Keuperberge.
Die Grundsteinlegung erfolgte am 9. Oktober 1934. Für die 
Gründung der Umfassungswände kamen durchgehende Eisen
betongurten, für sämtliche Mittelstützen Eisenbetoneinzelplatten 
zur Ausführung. Der achtstöckige Aufbau wurde als Eisenbeton

skelett hergeslellt, 2 Stockwerke hiervon sind unterhalb der Straßen- 
höhe. Durch diese Ausführungsweise konnten sämtliche Umfas
sungswände —  m it Ausnahme des Erdgeschosses an der Lauten
schlager- und Thouretstraße —  in einer Mauerstärke von 40 cm 
ausgeführt werden. Außerdem war es möglich, sämtliche Einbau
wände in allen Stockwerken m it einer Wandstärke von 12 cm 
herzustellen. D iese Bauweise ist durch den Raumgewinn und 
durch die knappen Abmessungen der Konstruktionsteile vorteil
haft. Der Skelettbau dürfte auch auf der stellenweise sehr stark 
geneigten Schichtung des Baugrundes und auch für die Wirkung 
eines Luftangriffs besonders widerstandsfähig sein. Mit Rück
sicht auf die Temperatureinflüsse ist der Bau durch 2 Dehnungs- 
fugen in 3 selbständige Konstruktionsteile getrennt. Die Stock-
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werksdeckcn wurden als Eisenbeton-Rippendecken liergestellt. 
Über den Luftschutzräumen wurden 25 cm starke massive Eiscn- 
betonplatten m it einer Bruchlast von 15000 kg/qm ausgeführt. 
Die Umfassungswände an den 3 Straßenseitenhcstehcn aus Natur
stein-Schichtmauerwerk mit Backsteinhintermauerung. Das Mate
rial hiezu stamm t aus den Steinbrüchen von Maulbronn, Freu
denstein, Pfaffenhofen und Mühlbach. D ie Hofseiten wurden in 
Backsteinmauerwerk für Verputz m it Fensterumrahmungen aus 
Naturstein hcrgestellt. Das Steinmaterial hierfür wurde bruch
rauh bezogen und durch Stuttgarter Steinhauer nach altem  
Brauch verarbeitet. Das altbewährte Steinmetz-Handwerk wurde 
durch dieses Bauwerk wesentlich gefördert. Die Dachkonstruk
tion ist in Holz ausgeführt, für die Dacheindeckung kamen engo- 
bierte Pfannen zur Verwendung.
Der Neubau besitzt keine eigene Wärmeerzeugungsanlage. Der 
erforderliche Dam pf wird aus der nahegelegenen Kesselzentrale 
im Postamt I  bezogen. Durch diese erfreuliche Verständigung 
m it der Reichspostdirektion ist ein neues großes Kesselhaus mit 
Schornstein und Rauch- und Rußbelästigung vermieden. Die 
Räume des Sockelgeschosses m it Vortrags- und Nebenräumen 
und einige weitere Räume des Erdgeschosses haben Niederdruck
dampfheizung erhalten. Die Ausstellungsräume m it den zuge
hörigen Kanzleiräumen wurden, um die Aufstellung von örtli
chen Heizkörpern zu vermeiden, m it Warmluftheizung versehen. 
Alle übrigen Räume des Hauptgebäudes erhielten Pumpenwarm
wasserheizung, einige Räume überdies noch zusätzlich Gas- oder 
elektrische Hilfsheizung. D ie Umsetzung der bezogenen Dampf
wärme für die Warmwasserheizung findet in  2 Gegenstromappa
raten m it je 600000 W E stündlicher Leistung statt. Die im Hofe 
gelegenen Wagenhallen und Lagerräume erhielten eine durch 
Gaslufterhitzer imd besondere Lüfter betriebene Luftheizung. 
Der Gesamtwärmebedarf des Hauses beträgt im Höchstfälle 
2200000 W E.
Jeder Arbeitsraum hat einen an Kaltwasser angeschlosscnen 
W aschtisch erhalten. Warmwasseranschluß erhielten die Aus
güsse, die Kochkessel, die Spülen der Speiseraumküche und der 
Lehrküche, die W aschküche und der Arbeiterwaschrauru m it 
Brausen und Wanne. Die Erwärmung des Wassers erfolgt in 
einem in der Heizzentrale aufgestellten Warmwasserbereiter von 
2000 Liter Inhalt, nnd zwar Winters durch Dampf, Sommers 
durch einen gasbeheizten Warmwasserkessel. D ie besonderen 
Anforderungen in den Ausstcllungs-, W erkstatt- und Prüfräu- 
m ea zu Vorführungs- bzwT. Versuchs- und Prüfzwecken der ver
schiedensten Apparate machten die Verlegung umfangreicher 
Leitungen m it möglichst vielen Anschlußmöglichkeiten im Fuß
boden notwendig. Außer Gas-, Wasser- und Abwasserleitungen 
waren auch Leitungen für Preßgas, Kubiziergas, Preßluft und 
Preßwasser zu verlegen. Die hiezu erforderlichen Kompressoren 
und Pumpen wurden in der Heizzentrale untergebracht. Zur Ab
saugung der im Ausstellungsraum und im Versuchs- und Prüf- 
raum vorzuführenden Gasgeräte sind 2 Absaugeventilatoren an 
die Abgasleitungen angeschlossen, welche die Abgase über Dach 
führen. Auch die Bühne des Vortragssaales erhielt Anschluß an 
die verschiedenen Leitungen. 2 Überflur-Hydranten im Hofe und 
in jedem Stockwerk der Haupttreppenhäuser eingebaute Feuer
löschgeräte sowie eine Anzahl Feuerlöscher bieten den erforder
lichen Schutz bei Brandgefahr.
In Anbetracht der Lage des Gebäudes an verkehrsreichster 
Straße im Stuttgarter Talkessel wurde, um Lärm, Hitze und 
schlechte Luft zu vermeiden, der Einbau von Klimaanla
gen vorgesehen. Die über Dach entnommene Außenluft wird 
über ein ölbenetztes Filter geführt und dadurch von Staub, Ruß 
und dergleichen gereinigt. Im Winter wird die Luft durch ein 
Heizaggregat erwärmt, im Sommer durch einen wassergekühlten 
Kühlkörper unterkühlt. Alsdann wird die Luft in einem W asser
schleier geM'aschen und auf die gewünschte Feuchtigkeit gebracht.

Hierauf wird die Luft soweit erforderlich nachgewärmt und dann 
durch Blechkanäle in die Räume gedrückt. Die Abluft aus den 
Räumen entweicht nach den Gängen, sie wird von dort angesaugt 
und teils über Dach ausgeblasen, teils m it Frischluft vermischt 
aufs neue behandelt. Diese Anlagen sind z. B. imstande, bei 
Sommertemperaturen von 33° C durch Zuführung unterkühlter 
Luft ein Ansteigen der Innentemperatur über 25° C zu verhin
dern und dabei in den Räumen eine höchste relative Feuchtigkeit 
von 60% und damit angenehme, gesunde und behagliche Luft
verhältnisse zu sichern. Im W inter wird die Luft m it Raum 
temperatur eingeblasen, die Feuchtigkeit wird, um das Gefühl 
der Trockenheit zu vermeiden, auf mindestens 45% relativer 
Feuchtigkeit gehalten. D ie Raumlüftung erfolgt völlig geräusch
los und zugfrei. Temperatur und Feuchtigkeit werden selbsttätig  
gesteuert. Bei den Anlagen für Vortragssaal und Lehrküche ist 
es möglich, die Kühlkörper durch Umstellung auf eine Kühl
maschine tiefer zu kühlen.
Der Neubau enthält folgende Fördereinrichtungen: Für Perso
nenbeförderung sind eingebaut 2 Umlaufaufzüge und 1 Kabinen
aufzug, für Lastenförderung 1 Lastenaufzug für 2000 kg Trag
kraft für Lager, W erkstatt und Ausstellung, ein Kartoffelaufzug 
für die Kantineküche und 1 Aktenumlaufaufzug m it selbsttäti
gem Aktenauswurf für die Kassenhalle bis zum 3. Stock. Eine 
Rohrpostanlage vom  Vorzimmer der Kassenhalle zur Buchhal
tung im 1. Stock und eine Förderbandanlage entlang der Kassen
halle zur W eiterleitung der Kassenzettel vervollständigt die E in
richtung. Für die Wagenhallen ist zur besseren Reinigung der 
Kraftwagen eine hydraulische Hebebühne im Waschraum ein
gebaut worden.
In der Speiseraumküche sind folgende Kochgeräte aufgestellt 
worden: 1 elektrischer Rundherd, 1 elektrische Kipp-Bratpfanne, 
1 Gaskochkessel für 200 Liter, 2 Gaskocher, 1 Elektrohocker, 
1 Kartoffeldämpfer, 1 Gasbackofen, 1 Kaffeemaschine, 2 elek
trische Wärmeschränke, 1 Kühlschrank, 1 Porzellangeschirr
spüle, 1 Mctallgeschirrspüle, 1 Gemüsespüle, 1 Reib-, Schneid- 
und Schnitzelmaschine, 1 Rühr- und Passiermaschine, 1 Kar
toffelwaschmaschine und 1 Kartoffclschälmschine.
Die Lehrküche enthält 4 Gasherde und 4 elektrische Herde. 
Jeder Herd ist mit einem Gasmesser bzw. Elektrozähler ver
bunden, so daß eine leichte Kontrolle des jeweiligen Gas- bzw. 
Stromverbrauchs möglich ist. 2 Ausgüsse, 2 W aschtische, 
1 Durchlauferhitzer und elektrische Warmwasserspeicher ergän
zen die technischen Einrichtungen.
Die A usstattung der Lehr-Waschküche besteht aus einem Gas- 
W aschkessel, 2 Einweichbottichen, 1 Gasautomaten, 1 Elektro- 
speicher, 1 Ausguß und 1 W aschtisch. Anschlüsse für Gas- und 
elektrische Bügeleisen sind vorgesehen.
Die von jeder Rohrverlegung völlig freigehaltenen Luftschutz
räume werden im Gefahrfall durch Einhlasen von gefilterter 
Außenluft m ittels mehrerer Apparate belüftet.
Das in der Thouretstraße vorbeiführende 10000-V-Kabel des 
städtischen Hochspannungsnetzes versorgt den Neubau mit der 
nötigen elektrischen Energie. Es wurde in die bei der Hofeinfahrt 
im Garagenbau erstellte Hochspannungs-Schalt- und Transfor
matorenanlage eingeschleift und speist dort über 3 Transforma
toren von je 160 kg KVA-Leistung die im Nachbarraum befind
liche Niederspannungshauptverteilung. D iese hat für Licht und 
Kraft getrennte Sammelschienen, damit Stromstöße der Moto
ren sich nicht störend auf das Lichtnetz auswirken können. In 
besonderen Fällen können die Sammelschienen verbunden wer
den und über einen Reserveanschluß direkt aus dem Niederspan
nungsnetz der Stadt Drehstrom erhalten. Auch ein Gleichstrom- 
anschluß 2 x 1 1 0  Volt ist vorhanden. Der Gleichstrom dient 
hauptsächlich zu Versuchszwecken und als Reserve für die Be
leuchtung wichtiger Räume. Von der Hauptverteilung gehen 
10 Lichtkabel, 6 Kraftkabel und 3 Gleichstromkabel zu den
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verschiedenen Gebäudeteilen und ihren Verteilungstafeln. An  
die Kraftverteilungen sind insgesamt 70 Motoren m it zusammen 
145 KW  angeschlossen. Für die Sicherstellung der Beleuchtung 
in besonders wichtigen Räumen, wie Vortragssaal, H aupt
treppenhaus, Luftschutzräume usw. wurde eine Notstrom batte
rie für 220 V aufgestellt.
Die Fernsprechanlagen bestehen aus 230 Fernsprechslationen 
m it Anschluß an die Rathauszentrale für Fernsprech- und 
Intern verkehr, einer Direktionsfernsprechanlage nach dem 
Schnellvcrkehrssystem, einer Bctricbsfernsprechanlagc der Ab
teilung Wasserwerk m it einem Zentralumschalter zum direkten 
Verkehr m it den Wasserwerken und einer Betriebsfernsprech
anlage der Abteilung Elektrizitäts-W erk zum direkten Verkehr 
m it den IJnterstationen.
Eine Fernmeßanlage zeigt der Abteilung Rohrnetz die Betriebs
drücke im Gaswerk für 15 Meßstellen. Durch Einführung vor
handener in der Nähe des Hauses der Technischen Werke vorbei
führender Meßkabel war es möglich, das Betriebsbüro der Ab
teilung Kraftwerke m it einer Fernmeß- und Signalanlage zu 
versehen. Die Einrichtung gestattet die laufende Überwachung 
von Eigenerzeugung, Fremdstrombezug und der Spannungs
haltung der Umspannwerke. W esentliche Störungen in der 
Stromversorgung werden durch eine selbsttätige optische und 
akustische Meldeeinrichtung angezeigt.
Weiterhin ist als Rufanlagc eine Lichtsignalcinrichtung m it 
18 Lichttableaus eingebaut.

Sämtliche Stockwerke sind m it je einem Feuermelder, welcher 
gleichzeitig als Wächterkontrollmelder dient, ausgestattet. Ein  
weiterer solcher Melder befindet sich im Garagenhof, am Vor
tragssaal, in den W erkstätten und dem Luftschutzraum.
Die Kassenhallc besitzt an jedem  Schalter einen Fußboden
kontakt, ferner noch 2 Handkontakte beim Hauptkassier und 
dessen Stellvertreter. Eine von der Kassenhalle aus erfolgte N ol- 
rufmeldung wird direkt zur Polizei weitergeleitet. Für Luft
schutzzwecke sind in den verschiedenen Stockwerken 15 Läut
werke eingebaut, um die Angestellten sowie das Publikum zum 
Aufsuchen der Luftschutzräume zu veranlassen. Elektrische 
Uhren sind in den wichtigsten Räumen angebracht.
Mit einer Lautsprecheranlage versehen sind der Kassenraum, 
Ausstellungsraum, Speiseraum und Vortragssaal; die Lautsprc- (  
eher des letzteren werden gleichzeitig für Tonfilmvorführungen 
benützt. Für die Besprechung des Hofraumes ist außerdem ein 
Groß-Lautsprecher vorgesehen, der auf der Terrasse über dem 
Kassenraum zur Aufstellung gelangt. Für die Anforderung von  
Akten ist im Zusammenhang m it dem Aktenpaternosteraufzug 
der den Kassenraum m it den darüberliegenden Stockwerken 
verbindet, eine neuartige Lautspreclierverständigungsanlage 
eingebaut worden. Über ein auf jedem Stockwerk beim Aufzug 
in die Wand eingelassenes Mikrophon kann unter Betätigung 
eines der angebrachten Druckknöpfe m it einem beliebigen 
Stockwerk gesprochen werden.

KONSTRUKTIVE NEU IG K EITEN
PROF. N EU FER TS UNIVERSAL-SO HLBANK
Als neu wird beansprucht der Gedanke, äußere Sohlbank und innere Brüstungs
abdeckung aus einem Stück herzustellen und im Rohbau zu versetzen.
Die Vorteile sind folgende: Die Sohlbank wird schon während des Rohbaues auf 
die hochgeführte Brüstung verlegt. Sie versteift durch ihre Breite die neuzeitlichen 
schwachen Brüstungen großer Fensteröffnungen. Jeder bauverzögernde Nachputz 
fällt fort. Die Fenster können ganz an die Außenfläche des Mauerwerks gesetzt 
werden, so daß innen breite Brüstungen als Abstellflächen verbleiben. Trotzdem  
kann diese Sohlbank als Brüstung nach außen weit vorragen und hier sogar zu 
Reparaturzwecken begangen werden, da das nach innen liegende Sohlbankgewicht, 
im Mörtel verlegt, ausreichendes Gegengewicht bietet.
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KENNLINIENTAFELN FÜR MÖRTELUNTERSUCHUNGEN
Von Baumeister Hummel. Jena

Das Mischungsverhältnis von Mörteln ist leicht aus ihrem Sand
gehalt zu bestimmen, ohne daß zur Vornahme der Untersuchung 
besondere Einrichtungen erforderlich wären.
Der nachstehend angeführte Arbeitsgang gibt nicht auf die 
Prozentbruchteile genaue Werte —  wie alle Differenzmethoden 
— , genügt aber vollauf für die Zwecke der Baupraxis.
Aus einer größeren Menge gut gemischter, getrockneter und ge- 
mörserter Mörtelmasse werden 10 Gramm m it einer Iiorn- 
schalenwaage ausgewogen, in einem Glasgefiiß mit etwa 50 ccm 
heißer, 1:10 verdünnter Salzsäure gut verrührt, bis das Auf
brausen (Vorsicht, langsam zugeben!) beendet ist, filtriert, der 
Vorgang wiederholt und dann mit heißem Wasser naehge- 
wasehen. Der Rückstand wird-getrocknet, gewogen, das Ergeb
nis unmittelbar auf der beigedruckten Kennlinientafel abgc- 
lesen.
Mit steigendem Sandgehalt werden die Unterschiede geringer; 
in Zweifelsfallen ziehe man einen Berufschemiker hinzu.
Die mitgelösten Verunreinigungen des Sandes, die äußersten* 
bis zu 5% bei Kalkmörtel, 2% bei Zementmörtel betragen dür
fen, verwischen das Ergebnis etwas, doch nach der ungünstigen 
Seite —  verfälschen es also nicht.
Fand Kalksand Verwendung, dann muß dessen Kalkgehalt (der 
nicht zur Festigkeit beiträgt, aber im Ergebnis erscheint) an
teilmäßig berücksichtigt werden.
Die Mengenbestimmung des Zementzusatzes bei verlängertem  
Zementmörtel muß dem quantitativ arbeitenden Chemiker, 
in der Regel dem Berufschemiker, überlassen bleiben. Die Frage 
an sich, ob überhaupt Zement in nennenswerter Menge vor
handen ist, beantwortet folgende einfache Reaktion.
Dem ersten, noch heißen Filtrat wird Ammoniakwasser (als 
Salmiakgeist in jedem Ozalid-Lichtpausen hcrstellenden Büro 
vorrätig) zugesetzt, bis die Lösung nach Ammoniak riecht. Bei 
Gegenwart von Zement fallen Kieselsäure, Tonerde und Eisen
oxyd in Form eines milchig-bräunlichen lockeren Niedersehlages 
sehr auffällig aus. Täuschungsmöglichkeit durch Magnesium
salze kommt; bei Baustcllcncntnahme nicht in Betracht; bei 
Entnahme an fertiger Wand achte man darauf, daß nicht Teile 
von magnesitgebundenen Leichtbauplatten m it erfaßt werden.
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löst in idealer W-eise die Frage der Raum 
heizung, um dam it gleichzeitig die b ek an n 
ten  V orzüge der G asküche zu verb inden . 
Ju n k er & Ruh bau t in einem  um fangreichen 
Herstellungs ■ Programm für kom binierte 
H erde verschiedenster A usstattungen  auch 
Schmalmodelle, mit und  ohne Einrichtung 
für ein  Wasserschiff, d ie für den  begrenzt 
zur V erfügung stehenden  Raum inSiedlungs- 
küchen besonders gu t geeignet sind. Unsere 
kom binierten H erde h ab en  gastechnisch die 
gleichen konstruktiven V orteile wie die b e 
k ann ten  Ju n k e r &. Ruh-G asherde. A rchitek
ten  u. Bauherren e rhalten  auf W unsch aus- 
führl.D ruckschriftenu.unverbindl. A ngebote

JUNKERuRUHA-
KARLSRUHE A. RH.

FACHLICHER MEINUNGSAUSTAUSCH
Frage 43: Trittstufen-'aus Solnhofencr Material
Die Stockwerkstreppc eines Einfamilienhauses wurde in ihrem 
tragenden Teil in Eisenbeton ausgeführt und dann m it Setz- 
und Trittstufen aus Solnhofener Platten belegt. Die Trittstufen 
sind in einem Stück bestellt worden. Nach dem Verlegen wurden 
durchgehende Risse bemerkt, die, dem Aussehen nach zu 
schließen, zunächst deutlich den Eindruck machten, als ob die 
fraglichen Platten vor der Anlieferung an die Baustelle durch 
irgendeine Ursache gesprungen und dann sehr sorgfältig wieder 
aneinandergepaßt und zusammengekittet wrorden wären. Die 
liefernde Firma behauptet nun, daß solche Beanstandungen 
schon öfter gemacht worden wären, aber ohne Grund, da cs 
sich hier nicht um Risse, sondern um Adern, die Haarrissen täu
schend ähnlich sähen, handle. Es sei dies eine Besonderheit des 
Solnhofener Materials. Im vorliegenden Falle zeigen sich bei 
einigen Platten beiderseits der vorgenannten RisseVerfärbungen 
des Materials, so als ob der Kittstoff, wie sonst wohl auch, ge
wisse Veränderungen in der Struktur des benachbarten Steins 
hervorgerufen hätte. Außerdem ist die vorgenannte Spur auch 
an der Seitenansicht durchgehend zu verfolgen. Bei einer Platte 
scheinen sogar 2— 3 cm breite Stücke aus fremdem Material 
geradezu eingesetzt worden zu sein. Auch dies führt die Liefer
firma auf Adernbildung und also auf ursprüngliche Steinstruktur 
zurück. Es interessiert nun, ob auch anderwärts ähnliche Bean
standungen veranlaßt erschienen und welche Erklärung diese 
dann gefunden haben. G. H.
Frage 44: Bei der Steuerbefreiung werden die W ohnungsneu
bauten in verschiedene Gruppen mit unterschiedlichen Be
freiungsvorschriften eingeteilt. Welche sind diese Gruppen und 
wo sind die neuesten Befreiungsvorschriften zu finden?
Antwort 44: Die Wohnungsneubauten sind für die stcuerrecht- 
liclien Befreiungsvorschriften in drei Gruppen eingetcilt: A. Ä lte
rer Neuhausbesitz, d. s. Wohngebäude, die in der Zeit vom 1. April 
1918 bis zum 31. März 1931 bezugfertig geworden sind. B. Mitt
lerer Neuhausbesitz, d. s. Wohngebäude, die in der Zeit vom
1. April 1931 bis 31. März 1934 bezugfertig geworden sind. 
C. Neuester Neuhausbesitz, d. s. Kleinwohnungen und Eigen
heime, die nach dem 31 . März 1934 bezugfertig wurden oder 
noch werden.
Die Vorschriften über die Steuerbefreiung des Neuhausbesitzes 
sind letztm alig durch das Reichsgesetz vom 2. April 1936 (RGBl. 
I S. 344) geändert worden. Im wesentlichen bestanden die Ände
rungen in folgendem : Das Gesetz hat die am Ende des Rech
nungsjahres 1935, das sind die am 31 . März 1936 bestehenden 
Befreiungen von der Landesgrundsteuer für die Gruppen A und 
C bis zum 31. März 1937 verlängert und hat gleichzeitig die ein
heitliche Erhebung der Gemeindegrundsteuer vom 1. April 1936  
ab eingeführt. Des weiteren hat das Gesetz, die Frist für das 
Bezugfertigwerden von Kleinwohnungen, die am 31. März 1936  
abgelaufen war, um ein Jahr verlängert. Das Wiederaufleben der 
Steuerpflicht hat für den älteren Neuhausbesitz in manchen 
Fällen Schwierigkeiten mit sich gebracht. Infolgedessen haben 
die zuständigen Ministerien für diejenigen Fälle, in denen die 
Mehrbelastung durch die Gemeindegrundsteuer im Rahmen der 
bisherigen Miete untragbar ist, eine Reihe von Erleichterungen 
zugestanden, und zwar soll zunächst bei der Verzinsung der 
Hauszinssteuerhypothek entgegengekommen werden und, wo 
dies nicht ausreicht, eine entsprechende Verminderung der Ge
meindegrundsteuer eintreten. Auch darf die Erhöhung der Ge
meindegrundsteuer nicht den Landesdurchschnitt der Grund
steuersätze der Gemeinden übersteigen. «.
Frage 45: Ich habe ein Haus gekauft. Der Kaufvertrag schließt 
Mängelhaftung ausdrücklich aus. Ein Jahr nach dem Hauskauf
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h a t  s i c h  h e r a a s g e s t e l l t ,  d a ß  d a s  H a u s  m i t  I l a u s s c h w a m m  b e 
h a f t e t  i s t .  E s  k o n n t e  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n ,  d a ß  e t w a  e i n  J a h r  v o r  
d e m  V e r k a u f  i n  d e m  H a u s  A r b e i t e n  z u r  B e s e i t i g u n g  v o n  
S c h w a m m  u u s g c f i i l i r t  w o r d e n  s i n d .  A u f  B e f r a g e n  h a t  d e r  H a u s 
m e i s t e r ,  d e r  d a s  H a u s  v e r w a l t e t ,  e r k l ä r t ,  d a ß  k e i n  S c h w a m m  
v o r h a n d e n  s e i ,  a b e r  v o n  d e n  v o r g e n o m m e n e n  A r b e i t e n  n i c h t s  e r 
w ä h n t .  W i e  i s t  d i e  R e c h t s l a g e ,  w a s  k a n n  i c h  u n t e r n e h m e n ?  A . G. 
A n t w o r t  4 5 :  N a c h  z a h l r e i c h e n  v o r l i e g e n d e n  G e r i c h t s e n t s c h e i 
d u n g e n  k a n n  d e r  V e r k ä u f e r  e i n e s  H a u s e s ,  d e r  a r g l i s t i g  d a s  V o r 
h a n d e n s e i n  e c h t e n  H a u s s c h w a m m e s  v e r s c h w e i g t ,  a u f  R ü c k 
g ä n g i g m a c h u n g  d e s  K a u f e s  o d e r  L e i s t u n g  v o n  S c h a d e n e r s a t z  i n  
A n s p r u c h  g e n o m m e n  w e r d e n .  D a s  t r i f f t  a u c h  f ü r  d e n  F a l l  z u ,  
d a ß  d e r  K a u f v e r t r a g  u n t e r  A u s s c h l u ß  v o n  M ä n g e l h a f t u n g  a b 
g e s c h l o s s e n  w o r d e n  i s t .  E s  m u ß  a n g e n o m m e n  w e r d e n ,  d a ß  d e r  
H a u s m e i s t e r ,  d e r  d a s  H a u s  v e r w a l t e t ,  v o n  d e n  v o r g e n o m m e n e n  
S c h w a m m b e s e i t i g u n g s a r b e i t e n  K e n n t n i s  g e h a b t  h a t .  I n  d e m  
V e r s c h w e i g e n  d i e s e r  A r b e i t e n  b e i  d e r  N a c h f r a g e  n a c h  d e m  V o r 
h a n d e n s e i n  v o n  S c h w a m m  l i e g t  d i e  A r g l i s t  b e g r ü n d e t ,  a u c h  
w e n n  d e r  H a u s m e i s t e r  a n g e n o m m e n  h a t ,  u n d  v i e l l e i c h t  s o g a r  
a u f  G r u n d  b e s o n d e r s  s o r g f ä l t i g  v o r g e n o m m e n e r  A r b e i t e n  a n 
n e h m e n  k o n n t e ,  d a ß  d e r  S c h w a m m  b e s e i t i g t  s e i .  W i e  d a s  R e i c h s 
g e r i c h t  e r s t  n e u e r d i n g s  w i e d e r  f e s t g e s t e l l t  h a t ,  e r f o r d e r n  T r e u  
u n d  G l a u b e n  e i n e  g e w i s s e O f f e n b a r u n g s p f l i c h t ,  d . h .  i m  v o r l i e g e n 
d e n  F a l l  d i e  P f l i c h t  z u r  M i t t e i l u n g  d e r  v o r g e n o m m e n e n  A r b e i t e n ,  
w o b e i  d e r  H a u s m e i s t e r  s e i n e r  s u b j e k t i v e n  Ü b e r z e u g u n g  A u s 
d r u c k  g e b e n  k o n n t e ,  d a ß  d e r  S c h w a m m  b e s e i t i g t  s e i .  E i n e r  K l a g e  
d ü r f t e  i m  v o r l i e g e n d e n  F a l l e  E r f o l g  b e s c h i e d e n  s e i n .  A .

F r a g e  4 6 :  I n  d e n  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  F ö r d e r u n g  d e r  K l e i n 
s i e d l u n g  v o m  2 1 .  A p r i l  1 9 3 6  h e i ß t  e s ,  d a ß  d e r  S i e d l e r  j e w e i l s  
m i n d e s t e n s  2 0 %  d e s  B a u -  u n d  B o d e n w e r t e s  d e r  S i e d l e r s t c l l c  a l s  
E i g e n l e i s t u n g  b e i s t e u e r n  m u ß ,  w e l c h e r  B e t r a g  i n  b e s o n d e r e n  
F ä l l e n ,  n a m e n t l i c h  b e i  k i n d e r r e i c h e n  F a m i l i e n ,  a u f  1 5 %  h e r a b 
g e s e t z t  w e r d e n  k a n n .  S i n d  u n t e r  d i e s e r  E i g e n l e i s t u n g  a u s s c h l i e ß 
l i c h  b a r e  M i t t e l  z u  v e r s t e h e n  o d e r  k o m m e n  a u c h  a n d e r e  L e i s t u n 
g e n  a l s  „ E i g e n l e i s t u n g e n “  i n  B e t r a c h t ?
A n t w o r t  4 6 :  D a s  v i e l f a c h  g e s t e l l t e  V e r l a n g e n ,  d a ß  d i e  g e s a m t e  
E i g e n l e i s t u n g  i n  d e r  F o r m  v o n  B a r m i t t e l n  e r f o l g e n  s o l l ,  g e h t  z u  
w e i t ,  d a  d i e  m e i s t e n  S i e d l e r  i n  d e r  R e g e l  B a r m i t t e l  n u r  i n  g e 
r i n g e m  U m f a n g e  b e s i t z e n .  D i e  B a r m i t t e l  k ö n n e n  a u c h  d u r c h  
a n d e r e  L e i s t u n g e n  e r s e t z t  w e r d e n .  A l l e r d i n g s  s o l l  d a r a u f  g e s e h e n  
w e r d e n ,  d a ß  d e r  S i e d l e r  e i n e n  n a m h a f t e n  T e i l  d e r  E i g e n l e i s t u n g  
i n  d e r  F o r m  v o n  e c h t e m  E i g e n g e l d  ( e i g e n e n  B a r m i t t e l n )  o d e r  
e c h t e m  E i g e n k a p i t a l  b e i b r i n g t ,  d a  s o n s t  d i e  F i n a n z i e r u n g  u n 
g e s u n d  u n d  d i e  B e l a s t u n g  m e i s t e n s  z u  h o c h  i s t .  U n t e r  e c h t e m  
E i g e n k a p i t a l  i s t  a u c h  d e r  W e r t  d e r  i m  W e g e  d e r  S e l b s t -  o d e r  
N a c h b a r h i l f e  g e l e i s t e t e n  A r b e i t  z u  v e r s t e h e n .  E s  k ö n n e n  a u c h  
„ s o n s t i g e  V e r m ö g e n s w e r t e “  e i n g e b r a e h l  w e r d e n ,  z .  B .  d a s  S i e d 
l u n g s g r u n d s t ü c k .  d a s  a l l e r d i n g s  n u r  b e i  E i g e n s i c d l e r n  v o r h a n d e n

s e i n  w i r d ,  d a  b e i  G r u p p e n s i e d l e r n  d i e  Ü b e r e i g n u n g  d e s  G r u n d 
s t ü c k s  ( o d e r  d i e  Ü b e r t r a g u n g  i m  E r b b a u r e c h t )  n a c h  d e n  V o r 
s c h r i f t e n  e r s t  s p ä t e r  e r f o l g t .  D a s  G r u n d s t ü c k  k a n n  a b e r  n u r  z u m  
„ a n g e m e s s e n e n  W e r t “  i n  A n s a t z  g e b r a c h t  w e r d e n .  F e r n e r  w e r 
d e n  d i e  S i e d l e r  i n  d e r  R e g e l  I n v e n t a r s t ü c k e ,  h i n  u n d  wri e d e r  
v i e l l e i c h t  a u c h  B a u s t o f f e  b e s i t z e n .  A u c h  d i e  I n v e n t a r s t ü c k e ,  d i e  
b e r e i t s  i m  E i g e n t u m  d e s  S i e d l e r s  s t e h e n ,  s i n d  n u r  m i t  d e m  a n 
g e m e s s e n e n  W e r t  i n  R e c h n u n g  z u  s t e l l e n .  H o c h w e r t i g e  I n v e n 
t a r s t ü c k e  m ü s s e n  i n f o l g e d e s s e n  u n a n g e r e c h n c t  b l e i b e n ,  w e n n  z u r  
s i e d l e r i s c h e n  A u s s t a t t u n g  d e r  S t e l l e  t r o t z d e m  n o c h  d e r  v o l l e  B e 
t r a g  v o n  2 5 0 . —  R M .  a u f g e w e n d e t  w e r d e n  m u ß .  D i e  E i g e n l e i s t u n g  
k a n n  a u c h  d u r c h  d i e  B e r e i t s t e l l u n g  s o l c h e r  M i t t e l  g e d e c k t  w e r 
d e n ,  d i e  d e m  S i e d l e r  i m  V e r t r a u e n  a u f  s e i n e  p e r s ö n l i c h e  T ü c h t i g 
k e i t  v o n  a n d e r e r  S e i t e  ( V e r w a n d t e n ,  B e k a n n t e n ,  B e t r i e b s f ü h r c r  
u s w . )  z u  m ä ß i g e n  B e d i n g u n g e n  o h n e  d i n g l i c h e  S i c h e r h e i t  o d e r  
g e g e n  l e t z t r a n g i g e  S i c h e r u n g  z u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t  w e r d e n  u n d  
l a n g f r i s t i g  t i l g b a r  s i n d  ( u n e c h t e s  E i g e n k a p i t a l ) .  D i e s e n  M i t t e l n  
k ö n n e n  a u c h  n a c h r a n g i g e  R e s t k a u f g e l d e r ,  A u f s c h l i e ß u n g s k o s t e n
u .  d g l .  g l e i c h g e s t e l l t  w e r d e n ,  w e n n  d i e  g e s t u n d e t e n  B e t r ä g e  z u  
m ä ß i g e n  B e d i n g u n g e n  s t e h e n  g e l a s s e n  u n d  l a n g f r i s t i g  t i l g b a r  
s i n d .  A l s  n a c h r a n g i g  s i n d  d i e s e  d a n n  z u  b e t r a c h t e n ,  w e n n  s i c  
n a c h  d e m  R e i c h s d a r l e h e n  o d e r ,  w e n n  n u r  e i n e  R e i c h s b ü r g s c h a f t  
v o r l i e g t ,  n a c h  d e m  v e r b ü r g e r t e n  D a r l e h e n  g e s i c h e r t  s i n d ;  v o r  
d e m  R e i c h s d a r l e h e n  g e s i c h e r t e  R e s t k a u f g e l d e r  k ö n n e n  a u f  d i e  
E i g e n l e i s t u n g  n i c h t  a n g e r e c h n e t  w e r d e n .  A u f s c h l i e ß u n g s k o s t e n  
k o m m e n  n u r  i n s o w e i t  i n  B e t r a c h t ,  a l s  s i e  i m  S i e d l u n g s p l a n  v o r 
g e s e h e n  u n d  v o n  d e r  B e w i l l i g u n g s b e h ö r d e  z u g e l a s s e n  u n d  a l s  d i e  
d a d u r c h  e n t s t e h e n d e n  K o s t e n  b e i  d e r  G e s a m t f i n a n z i c r u n g  b e 
r ü c k s i c h t i g t  s i n d ;  d a b e i  m ü s s e n  d i e  A r b e i t e n  e n t w e d e r  f e r t i g -  
g e s t e l l t  o d e r  e s  m u ß  i h r e  F e r t i g s t e l l u n g  b i n n e n  z w e i  J a h r e n  
g e s i c h e r t  s e i n .  S c h l i e ß l i c h  s e i  n o c h  a u f  e i n e  E r l e i c h t e r u n g  d e r  
E i g e n l e i s t u n g  f ü r  k i n d e r r e i c h e  F a m i l i e n  h i n g e w i e s e n .  D i e  s o g e 
n a n n t e n  S i e d l u n g s k i n d e r b e i h i l f e n  ( 1 0 0 . —  R M .  j e  K i n d ) ,  d i e  a u f  
G r u n d  d e r  V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  G e w ä h r u n g  v o n  K i n d e r b e i h i l f e n  
v o m  1 5 .  S e p t e m b e r  1 9 3 5  u n d  d e r  D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n  
v o m  2 6 .  S e p t e m b e r  1 9 3 5  g e w ä h r t  w e r d e n ,  k ö n n e n  b i s  z u m  
H ö c h s t b e t r a g  v o n  4 0 0 . —  R M .  a u c h  z u r  A u f b r i n g u n g  e i n e s  T e i l e s  
d e s  E i g e n k a p i t a l s  f ü r  d i e  F i n a n z i e r u n g  e i n e r  K l e i n s i c d l e r s t c l l e  
v e r w e n d e t  w e r d e n  ( V i e r t e  D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n  z u r  
V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  G e w ä h r u n g  v o n  K i n d e r b e i h i l f e n  a n  k i n d e r 
r e i c h e  F a m i l i e n  v o m  1 0 .  J u n i  1 9 3 6 ) .  D i e  E i g e n l e i s t u n g  k a n n  
s o m i t ,  u m  e s  n o c h  e i n m a l  z u s a m m e n z u f a s s e n ,  b e s t e h e n  i n
1 .  e c h t e m  E i g e n g e l d  ( e i g e n e n  B a r m i t t e l n ) ,
2 .  e c h t e m  E i g e u k a p i t a l  ( V e r m ö g e n s w e r t e n ,  W e r t  d e r  g e l e i s t e t e n  

M i t a r b e i t ) ,
3 .  u n c c h t e m E i g e n k a p i t a l  ( P e r s o n a l k r e d i t ,  a u c h  w e n n  l e t z t r a n g i g  

g e s i c h e r t ,  v o n  V e r w a n d t e n ,  B e k a n n t e n .  B e t r i e b s f ü h r c r  u s w . ) ,
4 .  g e s t u n d e t e n ,  n a c h r a n g i g  g e s i c h e r t e n  R e s t k a u f g c l d c r n ,  A u l '-  

s c h l i e ß u n g s k o s t e n  u s w .  a.

w i r d  z u v i e l  
o d e r  z u  w e n i g  

e h e i z t  D a s
h a t  s e i n e n  g u 
t e n  G r u n d :

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D i e  A n p a s -
s u n g s t ä h i g k e i t  d e r  W ä r m e 
s p e n d e r  -  i h r e  W i r t s c h a f t 
l i c h k e i t  b e i  d e n  v e r s c h i e d e 
n e n  A u ß e n t e m p e r a t u r e n  i s t  
n i c h t  s o  g r o ß ,  w i e  e s  w ü n 
s c h e n s w e r t  w ä r e .
D e r  W ä r m e k o m f o r t  e i n e s

H a u s e s  o d e r  e i n e r  
W o h n u n g  w i r d  
d u r c h  Sieger -  H e i 
z u n g s h e r d e  e r h ö h t  
D e n n  i n  d e r  K ü c h e  
w i r d  immer g e k o c h t ,  
b l e i b t  a u c h  d i e  e i n 
g e b a u t e  Z e n t r a l h e i -  
z u n g s a n l a g e  i n  B e -  M 
t r i e b  . . A i i t  w e 
n i g e n  H a n d g r i f f e n  ____
w i r d  d i e  H e i z l e i s t u n g  w i r k  
l i e h  w i r t s c h a f t l i c h  den Be diu

gimgen artgepaßt —  
d e r  d r e i m a l  v e r s t e l l -  
b a r e R o s t d e n A u ß e n -  
t e m p e r a t u r e n  e n t 
s p r e c h e n d h ö h e r  o d  
n i e d r i g e r  g e s e t z t .  
D a s  i s t  d a s  B e s o n 
d e r e  a n  d e n  Sieger- 
H e i z u n g s h e r d e n : 
S i e  e r z i e h e n  d e n  
M e n s c h e n  z u r  A u s 

n u t z u n g  
t e n ,  d i e

o  d e r  B e h a g l i c h k e i -
e m  v o l l k o m m e 

n e r  W ä r m e k o m f o r t  b i e t e t  
B e h a g l i c h  w o h n e n d e  u n d  z u 
f r i e d e n e  B a u h e r r e n  -  H a u s 
f r a u e n ,  d i e  I h n e n  d e n  E i n 
b a u  e i n e s  A L g e r - H c i z u n g s -  
h e r d e s  d a n k e n  w e r d e n  -  e i n  
v o l l k o m m e n e r  W ä r m e k o m 
f o r t  -  d a r  i s t  d i e  A t e ^ e r - H e r d -  
h e i z u n g .  W i r  s e n d e n  I h n e n  
g e r n  U n t e r l a g e n  d u r c h  d i e  
A b t e i l u n g  W .  A .  d e r

5 i c 0 - $ c f d : t f o b r i t
u r o w r i j  b f i  S i f a r n
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LAUFROU-SCHIENE
V  . 1 0 0

Die Loufrollsdtien»„100M ist Jn n e n iä u fc r" . Die Rolle lauf» verdeckI 
In d e r geschlossenen Schiene. •  Sie kann mit wenig Zubehör leicht 
angebracht w erden. •  Die Schiene ist »ehr »tork und biegt desholb 

"ouch bei breitem, schwerem Behang nicht durch. •  Schiene mit Zubehör 
ist durch silberfarbenen Kadmium-Überzug äußerst haltbar gemacht. 
Alle d iese Vorzüge kennzeichnen d ie Schiene „100" als die richtige 
für ¡edes Fenster, für ¡eden  Behang und für jeden G eldbeutel. ¥
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H. & F. Spahn, Stadlohn-Ost lwl
G roßfabrikation m assiv gebogener 

Fernruf 334 u. 433 S i t z m ö b e l  — T i s c h f a b r i k a t i o n

KURZBERICHTE
E i n g l i e d e r u n g  d e r  A r c h i t e k t e n  i n  d i e  K c i c h s k a m m e r  d e r  b i l d e n 

d e n  K ü n s t e
N a c h  §  1 2  d e r  E r s t e n  A n o r d n u n g  d e s  P r ä s i d e n t e n  d e r  R e i c h s -  
k a m n i e r  d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t e  ü b e r  d e n  B e r u f  d e s  A r c h i t e k t e n  
v o m  2 8 .  J u l i  1 9 3 6  h a b e n  A r c h i t e k t e n ,  d i e  u n t e r  d i e  § §  1 u n d  2  
d e r  A n o r d n u n g  f a l l e n ,  i h r e  A n m e l d u n g  b e i  d e r  R e i c h s k a m m e r  
b i s  z u m  1 .  F e b r u a r  1 9 3 7  z u  v o l l z i e h e n ,  s o f e r n  s i e  n i c h t  b e r e i t s  
M i t g l i e d  o d e r  s o n s t w i e  e r f a ß t  s i n d .  D e r  R e i c h s -  u n d  P r e u ß i s c h e  
A r b e i t s m i n i s t e r  h a t  i n  e i n e m  E r l a ß  v o m  1 4 .  S e p t e m b e r  1 9 3 6  
d a r a u f  h i n g e w i e s e n ,  d a ß  a l l e  A r c h i t e k t e n  b i s  z u r  Z u s t e l l u n g  d e s  
B e s c h e i d e s  ü b e r  d i e  E i n g l i e d e r u n g  i n  d i e  K a m m e r  b e r e c h t i g t  
s i n d ,  d e n  B e r u f  a l s  A r c h i t e k t  a u s z u ü b e n .  I n f o l g e d e s s e n  k o m m t  
a u c h  d i e  v o n  i h m  a n g e o r d n e t e  M e l d u n g  a n  d i e  L a n d e s l e i t e r  d e r  
R e i c h s k a m m e r ,  w e n n  e i n  k a m m e r p f l i c h t i g e r  A r c h i t e k t  a u f  d e n  
v o n  i h m  e i n g e r e i c h t e n  B a u p l ä n e n  k e i n e  A n g a b e n  ü b e r  s e i n e  E r 
f a s s u n g  d u r c h  d i e  K a m m e r  g e m a c h t  h a t ,  e r s t  n a c h  A b l a u f  d e r  
v o r g e n a n n t e n  A n m e l d e f r i s t  i n  F r a g e .  a.

H a f t u n g  d e s  A r c h i t e k t e n  b e i  Ü b e r s c h r e i t u n g  d e s  K o s t e n 
a n s c h l a g e s

D a s  O b c r l a n d c s g c r i c h t  S t u t t g a r t  h a t  e i n e n  A r c h i t e k t e n  z u  
S c h a d e n e r s a t z  v e r u r t e i l t ,  w e i l  e r  e s  u n t e r l a s s e n  h a t t e ,  s e i n e n  
B a u h e r r n  b e i  B a u b e g i n n  n a c h  E i n h o l u n g  d e r  A n g e b o t e  a u f  e i n e  
v o r a u s z u s e h e n d e  Ü b e r s c h r e i t u n g  d e s  V o r a n s c h l a g e s  a u f m e r k 
s a m  z u  m a c h e n .  D u r c h  e i n e  s o l c h e  M i t t e i l u n g  h ä t t e  d e r  A r c h i 
t e k t  d e m  B a u h e r r n  G e l e g e n h e i t  g e b e n  m ü s s e n ,  e i n e n  s e i n e r  
Z a h l u n g s f ä h i g k e i t  e n t s p r e c h e n d e n  b i l l i g e r e n  P l a n  a u s f ü h r e n  z u  
l a s s e n .  B e i  e i n e r  V o r a n s c h l a g s u m m e  v o n  6 8 0 0  R M .  u n d  e i n e r  
t a t s ä c h l i c h e n  B a u k o s t e n s u m m e  v o n  e t w a s  ü b e r  9 0 0 0  R M .  s e t z t e  
d a s  G e r i c h t  d i e  S c h a d e n s e r s a t z s u m m e  a u f  1 3 5 0  R M .  f e s t .  ( N ä h e 
r e s  i n  d e r  „ Z e i t s c h r i f t  f ü r  d i e  f r e i w .  G e r i c h t s b a r k e i t  i n  W ü r t t e m 
b e r g “  1 9 3 6 ,  H e f t  8 / 9 . )  « .

T e i l n a h m e  b e a m t e t e r  A r c h i t e k t e n  a n  W e t t b e w e r b e n  ^

N a c h  e i n e m  R u n d s c h r e i b e n  d e r  R e i c h s k a m m e r  d e r  b i l d e n d e n :  
K ü n s t e  v o m  1 7 .  S e p t e m b e r  1 9 3 6  i s t  d i e  B e t e i l i g u n g  a n  W e t t - ! 
b e w e r b e n  d u r c h  B e a m t e  u n d  A n g e s t e l l t e  d e s  R e i c h e s ,  d e r  L ä n 
d e r ,  G e m e i n d e n  u n d  G e m e i n d e v e r b ä n d c  a l s  „ g e r i n g f ü g i g e  u n d  
g e l e g e n t l i c h e  A u s ü b u n g “  d e r  i n  § 4  d e r  A r c h i t e k t e n a n o r d n u n g  
a u f g e f ü h r t e n  T ä t i g k e i t  a n z u s c h c n  u n d  b e g r ü n d e t  a l s  s o l c h e  n i c h t  
d i e  Z u g e h ö r i g k e i t  z u r  R e i c h s k a m m e r .  D i e  g e n a n n t e n  P e r s o n e n  
s i n d  d a h e r  b e r e c h t i g t ,  a n  a l l e n  W e t t b e w e r b e n  t e i l z u n e h m e n ,  d i e  1 
d e n  A n o r d n u n g e n  d e s  P r ä s i d e n t e n  d e r  R e i c h s k a m m e r  e n t 
s p r e c h e n ,  s o f e r n  s i e  b e i  E i n r e i c h u n g  d e r  W e t t b e w e r b s e n t w i i r f c  
i n  e i n e m  g e s c h l o s s e n e n  B e g l e i t s c h r e i b e n  a n g e b e n ,  w e l c h e r  
D i e n s t s t e l l e  s i e  a n g e b o r e n .  a.
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B e a m t e t e  A r c h i t e k t e n  s i n d  n i c h t  k a n i m c r p f l i c h t i g !

N a c h  § 1 A b s .  3  d e r  A r c h i t e k t e n a n o r d n u n g  s i n d  A r c h i t e k t e n ,  
d i e  b e a m t e t  o d e r  b e i  e i n e r  S t a a t s -  o d e r  G e m e i n d e b e h ö r d e  a n g e 
s t e l l t  s i n d ,  g r u n d s ä t z l i c h  n i c h t  a l s  M i t g l i e d e r  z u  f ü h r e n .  S o f e r n  
s i e  ü b e r  i h r e  b e a m t e t e  T ä t i g k e i t  h i n a u s  f r e i b e r u f l i c h  t ä t i g  s i n d ,  
w e r d e n  s i e  a u f - A n t r a g  n a c h  § 9  d e r  A n o r d n u n g  b e f r e i t ,  w o b e i  
d i e  H ö h e  d e s  E i n k o m m e n s  a u s  d e r  n e b e n b e r u f l i c h e n  T ä t i g k e i t  
g l e i c h g ü l t i g  i s t .  W e n n  h i e r n a c h  b e a m t e t e  A r c h i t e k t e n  n i c h t  
k a m m e r p f l i c h t i g  s i n d ,  s o  b e s t e h t  a n d e r s e i t s  f ü r  s i e  a u c h  n i c h t  
d i e  M ö g l i c h k e i t ,  f r e i w i l l i g  V o l l m i t g l i e d e r  d e r  K a m m e r  z u  w e r d e n ,  
d a  e s  e i n e  f r e i w i l l i g e  Z u g e h ö r i g k e i t  z u r  K a m m e r  n i c h t  g i b t .  
( R u n d s c h r e i b e n  d e r  R e i c h s k a m m e r  N r .  8 1 . )  a.

D i e  L a n d b e s c h a f f u n g  f ü r  K l e i n s i e d l u n g e n

D i e  g r u n d l e g e n d e n  V o r s c h r i f t e n  f ü r  d i e  L a n d b e s c h a f f u n g  f ü r  
K l e i n s i e d l u n g e n  i m  S i n n e  d e r  V e r o r d n u n g  v o m  1 9 .  F e b r u a r  1 9 3 5  
ü b e r  d i e  w e i t e r e  F ö r d e r u n g  d e r  K l e i n s i e d l u n g  s i n d  i n  d e r  N o t 
v e r o r d n u n g  v o m  6 . O k t o b e r  1 9 3 1  ( V i e r t e r  T e i l ,  K a p .  I I )  e n t 
h a l t e n .  N a c h  d i e s e n  B e s t i m m u n g e n  k a n n  d e r  R e i c h s k o m m i s s a r  
( j e t z t  d e r  R e i c h s a r b e i t s m i n i s t e r )  g e e i g n e t e  G r u n d s t ü c k e  g e g e n  
a n g e m e s s e n e  E n t s c h ä d i g u n g  e n t e i g n e n ,  w e n n  g e e i g n e t e s  L a n d  i n  
p a s s e n d e r  L a g e  z u  a n g e m e s s e n e m  P r e i s  n i c h t  z u r  V e r f ü g u n g  
s t e h t .  D i e s e  V o r s c h r i f t e n  h a b e n  d i e  E r r i c h t u n g  e i n z e l n e r  S i e d l e r 
s t e l l e n  i m  A u g e ,  w ä h r e n d  d a s  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  S i e d l u n g s 
w e r k  v o r  a l l e m  d i e  E r r i c h t u n g  g e s c h l o s s e n e r  S i e d l u n g e n  p l a n 
m ä ß i g  f ö r d e r t .  B e i  d i e s e n  s t ö ß t  d i e  L a n d b e s c h a f f u n g  n a t u r g e m ä ß  
o f t  a u f  n o c h  g r ö ß e r e  S c h w i e r i g k e i t e n  a l s  b e i  E i n z e l s i e d l u n g e n .  
U m  d i e s e  a u s  d e m  W e g e  z u  r ä u m e n ,  h a t  d e r  R c i c h s a r b c i t s m i n i -  
s t c r  a u f  G r u n d  d e s  G e s e t z e s  ü b e r  e i n s t w e i l i g e  M a ß n a h m e n  z u r  
O r d n u n g  d e s  d e u t s c h e n  S i e d l u n g s w e s e n s  v o m  3 .  J u l i  1 9 3 4  a m
1 7 .  O k t o b e r  1 9 3 6  e i n e  V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  L a n d b e s c h a f f u n g  f ü r  
K l e i n s i e d l u n g e n  e r l a s s e n  ( R G B l .  S .  5 6 8 ) ,  d u r c h  d i e  b e s t i m m t  
w i r d ,  d a ß  d i e  v o r e r w ä h n t e n  B e s t i m m u n g e n  d e r  N o t v e r o r d n u n g  
a u c h  f ü r  d i e  B e s c h a f f u n g  d e s  g e s a m t e n  z u r  A n l a g e  u n d  z u r  E r 
s c h l i e ß u n g  e i n e r  S i e d l u n g  b e n ö t i g t e n  L a n d e s  A n w e n d u n g  f i n d e n ,  
w e n n  d i e  S i e d l u n g  s t ä d t e b a u l i c h  u n d  s i e d l u n g s t e c h n i s c h  e i n e  
E i n h e i t  b i l d e t  u n d  v o r w i e g e n d  a u s  S i e d l u n g s v o r h a b e n  b e s t e h t ,  
d i e  v o n  d e n  z u s t ä n d i g e n  B e h ö r d e n  a l s  K l e i n s i e d l u n g e n  a n e r k a n n t  
w e r d e n  k ö n n e n .  a.

B e s e i t i g u n g  d e r  B a u l ü c k e n

Z u r  B e s e i t i g u n g  d e r  B a u l ü c k e n  v e r ö f f e n t l i c h t  „ D e r  G e m e i n d e 
t a g “  ( 1 9 3 6 ,  N r .  2 0 )  a l s  G r u n d l a g e  f ü r  e i n e  E r ö r t e r u n g  e i n e n  V o r 
s c h l a g  d e s  R a t s a s s e s s o r s  S t e i n h ä u s e r ,  C e l l e ,  d e r  a u f  d e n  E r l a ß  
e i n e s  B a u p l a t z s t e u c r g e s e t z e s  h i n a u s l ä u f t .  A u ß e r  d u r c h  e i n e  e m p 
f i n d l i c h e  B a u p l a t z s t c u e r  s o l l e n  d i e  B a u l ü c k e n  d u r c h  e i n e  N e u 
r e g e l u n g  d e s  s t ä d t i s c h e n  G r u n d -  u n d  B o d e n r e c h t e s  b e k ä m p f t  
w e r d e n ,  u n d  z w a r  s o l l e n  d i e  A n l i e g e r -  u n d  s o n s t i g e n  A u f s c h l i e 
ß u n g s k o s t e n  a n  a l l e n  a u s g e b a u t e n  S t r a ß e n  u n a b h ä n g i g  d a v o n  
f ä l l i g  w e r d e n ,  o b  d i e  a n g r e n z e n d e n  G r u n d s t ü c k e  b e b a u t  s i n d  
o d e r  n i c h t .  I m  R a h m e n  d e s  a u f  G r u n d  d e s  W o h n s i e d l u n g s g e 
s e t z e s  a u f g e s t e l l t e n  W i r t s c h a f t s -  u n d  B e b a u u n g s p l a n e s  s o l l e n  
s o l c h e  G e b i e t e ,  d i e  d e m  k o m m e n d e n  1 — 2 j ä h r i g e n  W o h n u n g s 
b e d a r f  e n t s p r e c h e n ,  z u  „ W o h n u n g s b a u g e b i e t e n “  e r k l ä r t  w e r d e n .  (
H i e r d u r c h  w ü r d e  d r e i e r l e i  e r r e i c h t :  D a s  H e r e i n k o m m e n  d e r  a u s 
s t e h e n d e n  G e l d e r ;  e i n e  e r h e b l i c h e  S t e i g e r u n g  d e r  B a u t ä t i g k e i t ,  
d a  d i e  G r u n d e i g e n t ü m e r ,  w e n n  s i c  d i e  A n l i e g e r -  u n d  s o n s t i g e n  
K o s t e n  z a h l e n  m ü s s e n ,  i m  Z w e i f e l  i h r  G r u n d s t ü c k  b e b a u e n  w e r 
d e n ,  u m  d i e  n ö t i g e  V e r z i n s u n g  z u  e r h a l t e n ;  s c h l i e ß l i c h  d i e  E r 
s p a r u n g  d e r  s o n s t  z u r  D e c k u n g  d e s  W o h n u n g s b e d a r f s  i n  A u ß e n 
b e z i r k e n  n o t w e n d i g e n  E r s c h l i e ß u n g s k o s t e n ,  w e i l  a n  d e n  a u s g e 
b a u t e n  S t r a ß e n  g e n ü g e n d  W o h n u n g e n  e n t s t e h e n  w ü r d e n .  D e r  
g e n a n n t e  V e r f a s s e r  m a c h t  d e s  w e i t e r e n  n o c h  V o r s c h l ä g e ,  w i e  d i e  
N e u e n t s t e h u n g  v o n  B a u l ü c k e n  u n t e r b u n d e n  w e r d e n  s o l l .  a.

D e r  W o h n u n g s b e d a r f  i m  R e i c h

M i t  d i e s e m  b e f a ß t  s i c h  i n  a u s f ü h r l i c h e r  W e i s e  W a l t e r  F e y  i m  
S o n d e r h e f t  4 2  d e s  „ I n s t i t u t s  f ü r  K o n j u n k t u r f o r s c h u n g “ . D a 
n a c h  b e t r ä g t  d e r  F e h l b e d a r f ,  d .  i .  d i e  Z a h l  d e r  H a u s h a l t u n g e n  
u n d  F a m i l i e n  o h n e  e i g e n e  W o h n u n g ,  g e g e n w ä r t i g  r d .  1 ,5  M i l l i 
o n e n .  N i m m t  m a n  a n ,  d a ß  ( w i e  v o r  d e m  K r i e g e )  r d .  1 %  s ä m t 
l i c h e r  H a u s h a l t u n g e n  k e i n e  e i g e n e  W o h n u n g  b e a n s p r u c h e n  ( d a s  
s i n d  2 0 0 0 0 0 ) ,  s o  m ü ß t e n  z u r  B e s e i t i g u n g  d e s  F e h l b e d a r f s  r d .
1 , 3  M i l l i o n e n  W o h n u n g e n  g e b a u t  w e r d e n .  V o n  d e n  i n  f r e m d e n  /'
W o h n u n g e n  l e b e n d e n  H a u s h a l t u n g e n  v e r f ü g t  g e g e n w ä r t i g  a b e r  
n u r  e t w a  d i e  H ä l f t e ,  a l s o  7 5 0 0 0 0  ( M i n d e s t z a h l ) ,  ü b e r  d a s  n ö t i g e  
E i n k o m m e n ,  u m  e i n e  e i g e n e  W o h n u n g  m i e t e n  z u  k ö n n e n .
D e r  „ s o n s t i g e “  F e h l b e d a r f  ( 5 5 0 0 0 0 )  w i r d  n u r  d a n n  a b g e d e c k t  
w e r d e n  k ö n n e n ,  w e n n  M i t t e l  u n d  W e g e  g e f u n d e n  w e r d e n ,

gehört heute eine Badew anne. Lieber 
an an d erer Stelle sparen , a ls  an den  
hygienischen Einrichtungen. H ier ist 
das Beste g erad e gut genug. W enn Sie  
sich dabei auf unsere reiche A usw ahl 
stützen, können Sie auch die Spezial-  
v/ünsche Ihres Bauherrn erfü llen . Ob  
konisch oder p a ra lle l, ob a ls fre i
stehende oder E inbauw anne, ob als  
Siedlungs-, Luxus- oder Schürzen
w anne, ob w eiß oder fa rb ig : im m er 
sind unsere W annen formschön und 
von dem bestechenden G lanz unserer 
bew ährten  Original-Löwen-Emaille.

Auskunft erteilt Ihnen gern
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Wenn Sie regelmäßig
auch den Anzeigenteil des 

„ Baumeisters“  studieren, 
finden  Sie darin immer 
eine Menge Anregungen 

f ü  r I h r e  P r a x i s !

276
.

t



u m  d i e  M i e t e n  u n d  L a s t e n  d e r  N e u b a u t e n  w e i t e r  z u  s e n k e n .  
D i e  H a u s h a l t u n g e n ,  d i e  i n  d e n  n ä c h s t e n  J a h r e n  n e u  h i n z u k o m 
m e n ,  w e r d e n  n a c h  d e n  a m t l i c h e n  V o r a u s b e r e c h n u n g e n  e t w a  b i s  
1 9 4 0  i m  J a h r e s d u r c h s c h n i t t  n o c h  a n n ä h e r n d  2 0 0 0 0 0  b e t r a g e n .  
I n  d e n  f o l g e n d e n  5  J a h r e n ,  w e n n  d i e  s c h w a c h  b e s e t z t e n  G e 
l l  u r t e n j a h r g ä n g c  d e s  K r i e g e s  i n  d a s  e n t s c h e i d e n d e  I l e i r a t s a l t e r  
c i n r ü c k e n  u n d  d i e  H a u s h a l t u n g s a u f l ö s u n g e n  m i t  d e r  s t ä r k e r e n  
B e s e t z u n g  d e r  h ö h e r e n  A l t e r s k l a s s e n  a n s t e i g e n ,  w e r d e n  s i e  n u r  
n o c h  a n n ä h e r n d  9 0 0 0 0  b e t r a g e n .
G e h t  m a n  v o n  d e r  A n n a h m e  a u s ,  d a ß  d e r  „ k a u f k r ä f t i g e “  F e h l -  
b e d a r f  ( 7 5 0 0 0 0 )  b i s  A n f a n g  1 9 4 0 ,  d e r  „ s o n s t i g e “  F e h l b e d a r f  
( 5 5 0 0 0 0 )  b i s  A n f a n g  1 9 4 5  a b g e d e c k t  s e i n  s o l l ,  s o  m ü s s e n  z u r  
B e s e i t i g u n g  d e s  F e h l b e d a r f s  u n d  d e s  W o h n u n g s b e d a r f s  d e r  z u 
w a c h s e n d e n  H a u s h a l t u n g e n  b i s  E n d e  d e s  l a u f e n d e n  J a h r z e h n t s  
j ä h r l i c h  r d .  3 8 5 0 0 0  W o h n u n g e n  u n d  S i e d l u n g e n ,  i n  d e n  f o l g e n 
d e n  5  J a h r e n  j ä h r l i c h  n o c h  r d .  2 0 0 0 0 0  W o h n u n g e n  u n d  S i e d 
l u n g e n  g e b a u  t  w e r d e n .  D a b e i  i s t  a b e r  d e r  E r s a t z b e d a r f  f ü r  d i e  i n  
F o r t f a l l  k o m m e n d e n  W o h n u n g e n  u n d  d i e  B a u t e n  f ü r  d i e  U m s i e d 
l u n g ,  d i e  A l t s t a d t s a n i e r u n g  u s w .  n o c h  n i c h t  i n  R e c h n u n g  g e s t e l l t .

D e r  K l e i n w o h n u n g s b e d a r f  i n  B e r l i n
N a c h  e i n e r  E r k l ä r u n g  d e s  L e i t e r s  d e s  B e r l i n e r  S t a d t a m t e s  f ü r  
S i e d l u n g s -  u n d  W o h n u n g s w e s e n ,  S t a d t r a t  P f e i l ,  m ü ß t e n  i n  
B e r l i n  z u r  B e f r i e d i g u n g  d e s  W o h n u n g s b e d a r f s  j ä h r l i c h  b i s  a u f  
w e i t e r e s  1 5 0 0 0  n e u e  K l e i n w o h n u n g e n  e r b a u t  w e r d e n ,  w ä h r e n d  
t a t s ä c h l i c h  z u r z e i t  n u r  d i e  H ä l f t e  e r s t e l l t  w e r d e n  k a n n .  D i e  B e r 
l i n e r  S t a d t v e r w a l t u n g  w i l l  n a c h  w i e  v o r  d e n  K l e i n w o h n u n g s b a u  
i n  j e d e r  H i n s i c h t  f ö r d e r n ,  z u m a l  n o c h  5 0 0 0 0  F a m i l i e n  i n  W o h n 
l a u b e n  u n t e r  g e s u n d h e i t l i c h  s e h r  b e d e n k l i c h e n  B e d i n g u n g e n  
l e b e n  m ü s s e n .  D u r c h  d i e  p l a n m ä ß i g e  A r b e i t  d e r  l e t z t e n  J a h r e  
k o n n t e n  b i s h e r  1 1 0 0  L a u b e n b e w o h n e r  i n  n e u e n  K l e i n w o h n u n g e n  
u n t e r g e b r a c h t  w e r d e n .  a.

S t a a t l i c h e  W o h n u n g s p o l i t i k  i n  B a y e r n
A u f  d e r  d i e s j ä h r i g e n  M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  d e s  „ V e r b a n d e s  
b a y e r i s c h e r  W o h n u n g s u n t e r n e h m e n “  h a t  d e r  b a y e r i s c h e  M i 
n i s t e r p r ä s i d e n t  S i c h e r t  d i e  k ü r z l i c h  g e g r ü n d e t e  „ B a y e r i s c h e  
H e i m s t ä t t e  G .  m .  h .  H . “  u n d  d e n  v o r h e r  g e n a n n t e n  V e r b a n d  
a l s  d i e  S ä u l e n  d e r  b a y e r i s c h e n  s t a a t l i c h e n  W o h n u n g s p o l i t i k  b e 
z e i c h n e t .  A n  d e r  H e i m s t ä t t e  s i n d  n u n m e h r  d a s  R e i c h  u n d  d a s  
L a n d  B a y e r n  m i t  j e  0 , 7 5  M i l l i o n e n  R M . ,  v i e r  K r e i s t a g e  u n d  d i e  
B a y e r i s c h e  G e m e i n d e b a n k  m i t  z u s a m m e n  e i n e r  M i l l i o n  R M .  b e 
t e i l i g t .  I h r e  H a u p t a u f g a b e  i s t  d i e  F ö r d e r u n g  d e r  K l e i n s i e d l u n g .  
D i e  H e i m s t ä t t e  s t e h t  a b e r  a u c h  K ö r p e r s c h a f t e n  u n d  P r i v a t 
p e r s o n e n  b e i  d e r  E r s t e l l u n g  v o n  K l e i n w o h n u n g e n  u n d  E i g e n 
h e i m e n  d u r c h  Ü b e r n a h m e  d e r  t e c h n i s c h e n ,  w i r t s c h a f t l i c h e n  u n d  
f i n a n z i e l l e n  B e t r e u u n g  d e r  B a u v o r h a b e n  z u r  V e r f ü g u n g .
D e m  g e n a n n t e n  V e r b a n d  g e h ö r e n  z u r z e i t  5 1 7  g e m e i n n ü t z i g e  
W o h n u n g s u n t e r n e h m e n  a n .  A l s  d e r e n  A u f g a b e  b e z e i c h n e t e  
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  S i c h e r t ,  d u r c h  K l e i n w o h n u n g s b a u  a u f  g e 
n o s s e n s c h a f t l i c h e r  G r u n d l a g e  z u r  S e ß h a f t m a c h u n g  d e r  B e v ö l 
k e r u n g  b e i z u t r a g e n  u n d  d a m i t  e i n e n  g e w i s s e n  E r s a t z  f ü r  d i e  
S i e d l u n g s f o r m  z u  b i e t e n .  D e n n  w e n n  a u c h  b e i  d e r  E i n s t e l l u n g  
d e s  N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  z u m  h e i m i s c h e n  G r u n d  u n d  B o d e n  d e m  
E i g e n h e i m  g r u n d s ä t z l i c h  v o r  d e r  M i e t w o h n u n g  d e r  V o r z u g  z u  
g e h e n  s e i ,  s o  m ü s s e  d e r  S t a a t  d o c h  a u c h  d e r  S c h a f f u n g  b i l l i g e r  
M i e t w o h n u n g e n  s e i n  A u g e n m e r k  z u w e n d e n ,  d a  b e i  d e m  b e 
e n g t e n  L e b e n s r a u m  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s  n i c h t  v e r g e s s e n w e r d e n  
d ü r f e ,  d a ß  d e r  B o d e n  a u c h  d e r  E r n ä h r u n g  d e r  B e v ö l k e r u n g  z u  
d i e n e n  h a t  u n d  d a h e r  s e i n e r  A u s n u t z u n g  f ü r  W o h n z w e c k e  G r e n 
z e n  g e z o g e n  s i n d .  D e r  g e g e b e n e  T r ä g e r  f ü r  d i e  E r s t e l l u n g  b i l l i g e r  
M i e t w o h n u n g e n  s e i e n  d i e  g e m e i n n ü t z i g e n  W o h n u n g s u n t e r n e h 
m e n ,  d a  d i e  d a m i t  v e r b u n d e n e n  O p f e r  ( k e i n e  o d e r  n i e d r i g s t e  
V e r z i n s u n g  d e s  E i g e n k a p i t a l s ,  k e i n e  V e r g ü t u n g  f ü r  d i e  V e r 
w a l t u n g  u s w . )  v o n  p r i v a t e n  B a u u n t e r n e h m e r n  n i c h t  e r w a r t e t  
w e r d e n  k ö n n t e n .  a •

B itte  fo rd ern  S ie  den A rch itek ten a tla s  „ S tro m  ins H a u s “  

bei Ih rem  E lek tr iz itä tsw erk  oder bei der A rbeitsgem ein 

schaft zu r  F örderung  der E lektrow irtscha ft ( A .  F . E . ) ,  

B erlin  U7 35, B uchenstraße 5, zu m  P reise von R M  1.50 a n

D ie  r in g lo s e  G a rd in e n -Z u g -  
V o rr ic h tu n g  fü r F e n s te r-D e 
k o ra t io n e n , R a u m -A b tre n 
nungen, Kabinen, B e ttn ischen

JU L IU S  SCH M ID T, R E M S C H E ID -D O R F M Ü H LE
Gegründet 1853 M E T A L L W A R E N F A B R IK E N  F e rn ru f 47111 
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Für die Q u a litä t  
bürgt das Zeichen

DEUTSCHE LINOLEUM-W ERKE A.-G.
Bietigheim-WUrtt. Delmenhorst i.O.

n i s c M c h o n

Räume

F ö r d e r u n g  d e s  W o h n u n g s b a u e s  i n  B a y e r n
F ü r  d i e  E r s t e l l u n g  v o n  W o h n u n g e n  f ü r  d i e  m i n d e r b e m i t t e l t e  
B e v ö l k e r u n g  s i n d  i n  B a y e r n  s e i t  d e r  M a c h t ü b e r n a h m e  d u r c h  
d e n  N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  2 9 , 3 6  M i l l i o n e n  R M .  a n  R e i c h s m i t t c l n  
u n d  4 0 , 3  M i l l i o n e n  R M .  a n  L a n d e s g e l d e r n  i m  o r d e n t l i c h e n  u n d  
a u ß e r o r d e n t l i c h e n  H a u s h a l t  b e r e i t g e s t e l l t  w o r d e n ,  m i t  w e l c h e n  
B e t r ä g e n  ü b e r  1 8 0 0 0  W o h n u n g e n  u n d  1 6 0 0 0  K l e i n s i e d l u n g e n  
e r s t e l l t  w u r d e n .  Z u r  I n s t a n d s e t z u n g  v o n  W o h n g e b ä u d e n  u n d  
T e i l u n g  g r o ß e r  W o h n u n g e n  s t a n d e n  7 8 , 9 4  M i l l i o n e n  R M .  a n  
R e i c h s g e l d e r n  u n d  3 , 9  M i l l i o n e n  R M .  a n  L a n d e s g e l d e r n  z u r  
V e r f ü g u n g .  F ü r  d i e  S t ü t z u n g  d e s  ä l t e r e n  N e u h a u s b e s i t z e s  s i n d  
2 , 6  M i l l i o n e n  R M ,  d a v o n  0 , 5  M i l l i o n e n  R M .  f ü r  g e m e i n n ü t z i g e  
B a u g e n o s s e n s c h a f t e n ,  a u f g e w e n d e t  u n d  d a m i t  2 5 9 7  ä l t e r e  N e u 
b a u t e n  v o r  d e r  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g  b e w a h r t  w o r d e n .  V o n  d e n  
i m  o r d e n t l i c h e n  H a u s h a l t  f ü r  1 9 3 5  u n d  1 9 3 6  f ü r  W o h n u n g s b a u  
b e r e i t g e s t e l l t e n  M i t t e l n  w u r d e n  1 5 0 0 W o h n u n g e n  i n  E i g e n h e i m e n  
u n d  1 3 0 0  W o h n u n g e n  g e m e i n n ü t z i g e r  W o h n u n g s u n t e r n e h m e n  
e r s t e l l t .  M i t  d e n  M i t t e l n  d e s  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  W o h n u n g s b c -  
s c h a i f u n g s p r o g r a m m s  1 9 3 4 / 3 5  s i n d  5 7 7 6  K l e i n s i e d l u n g e n ,  4 3 9 3  
W o h n u n g e n  i n  E i g e n h e i m e n  u n d  2 0 5 6  W o h n u n g e n  i n  M i e t h ä u 
s e r n  g e m e i n n ü t z i g e r  W o h n u n g s u n t e r n e h m e n  e r r i c h t e t  w o r d e n ,  a.

D a r l e h e n s a u f n a h m e n  u n d  B ü r g s c h a f t s ü b e r n a h n i e n  d e r  G e m e i n 
d e n  f ü r  S i e d l u n g  u n d  W o h n u n g s b a u
N a c h  d e r  D e u t s c h e n  G e m e i n d e o r d n u n g  b e d ü r f e n  G e m e i n d e n  
u n d  G e m e i n d e v e r b ä n d e  z u r  A u f n a h m e  v o n  D a r l e h e n  u n d  z u r  
Ü b e r n a h m e  v o n  B ü r g s c h a f t e n  d e r  G e n e h m i g u n g  d e r K o m m u n a l -  
a u f s i c h t s b e h ö r d e .  D i e s e  i s t  n a c h  d e m  G e m e i n d e u m s c h u l d u n g s 
g e s e t z  r e g e l m ä ß i g  a n  d i e  Z u s t i m m u n g  d e s  R e i c h s -  u n d  P r e u ß i 
s c h e n  M i n i s t e r s  d e s  I n n e r n  u n d  d e s  R e i c h s m i n i s t e r s  d e r  F i n a n z e n  
g e b u n d e n .  N u n m e h r  h a b e n  d i e  b e i d e n  g e n a n n t e n  M i n i s t e r  i n

e i n e m  R u n d e r l a ß  v o m  1 .  A u g u s t  1 9 3 6  ( R M B l i V .  S .  1 0 5 5 )  f ü r  
d a s  G e b i e t  d e r  S i e d l u n g  u n d  d e s  W o h n u n g s b a u e s  d i e j e n i g e n  
F ä l l e ,  i n  d e n e n  d i e  Z u s t i m m u n g  n a c h  d e m  G e m e i n d c u m s c h u l -  
d u n g s g e s e t z  v o n  d e n  L a n d e s b e h ö r d e n  a u s g e s p r o c h e n  w e r d e n  
k a n n ,  z u s a m m e n g e f a ß t  u n d  g l e i c h z e i t i g  d i e  ä l t e r e n A n o r d n u n g e n  
d e n  g e l t e n d e n  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  F ö r d e r u n g  d e r  K l e i n s i e d 
l u n g  u n d  d e s  W o h n u n g s b a u e s  a n g e p a ß t .  a.

S t i f t u n g  „ K ü n s l l c r d a n k “
R e i c h s m i n i s t e r  G o e b b e l s  h a t  e i n e  S t i f t u n g  „ K ü n s t l e r d a n k “  i m  
B e t r a g e  v o n  2  M i l l i o n e n  R M .  e r r i c h t e t ,  m i t  d e r e n  H i l f e  d e r  
d r ü c k e n d s t e n  N o t  d e r  s c h a f f e n d e n  d e u t s c h e n  K ü n s t l e r  g e s t e u e r t  
w e r d e n  s o l l .  F ü r  d i e  D u r c h f ü h r u n g  d e r  S p e n d e  s i n d  T r e u h ä n d e r  
b e s t e l l t  w o r d e n .  A l s  T r e u h ä n d e r  f ü r  d i e  b i l d e n d e n  K ü n s t l e r  
w u r d e  d e r  V i z e p r ä s i d e n t  d e r  R e i c h s k a m m e r  d e r  b i l d e n d e n  ( 
K ü n s t e ,  P r o f e s s o r  Ziegler ( M ü n c h e n ) ,  b e r u f e n ,  d e r  s e i n e  T ä t i g 
k e i t  u n t e r  H e r a n z i e h u n g  d e s  A r c h i t e k t e n  P r o f e s s o r  Gail ( M ü n 
c h e n )  u n d  d e s  R e i c h s b e a u f t r a g t e n  f ü r  d i e  k ü n s t l e r i s c h e  F o r m 
g e b u n g  H a n n s  S c h w e i t z e r  ( B e r l i n )  a u s ü b t .  u .

V o r t r a g s f o l g e  f ü r  K l e i n s i e d l u n g s w e s e n
D i e  „ D e u t s c h e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  B a u w e s e n “  v e r a n s t a l t e t  i n  d e r  
Z e i t  v o m  3 . — 5 .  D e z e m b e r  d .  J .  m i t  Z u s t i m m u n g  d e s  R e i c h s 
u n d  P r e u ß i s c h e n  A r b e i t s m i n i s t e r s  u n d  d e s  P r e u ß i s c h e n  F i n a n z 
m i n i s t e r s  i m  A r c h i t e k t e n h a u s  i n  B e r l i n  e i n e  V o r t r a g s f o l g e  ü b e r  
d i e  b a u l i c h e  G e s t a l t u n g  u n d  F i n a n z i e r u n g  d e r  K l e i n s i e d l u n g  
u n d  d e s  K l c i n w o l m u n g s b a u s  i n  k l e i n e r e n  G e m e i n d e n .  A n  d e n  
V o r t r ä g e n  k ö n n e n  a l l e  M i t g l i e d e r  k o s t e n l o s  t e i l n e h m e n .  « .

P E R S Ö N L I C H E S
D e m  H o n o r a r p r o f e s s o r  S t a a t s s e k r e t ä r  i .  e .  R .  D i p l . - I n g .  G o t t 
f r i e d  Feder i s t  u n t e r  E r n e n n u n g  z u m  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  P r o -
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besihen alle 
Vorteile.

haben keine 
N a c h t e i l e

Rheinische S p e rrh o lz - und T ü ren fab rik
A k tie n -G e s e l l s c h a f t

A N D E R N A C H  a Rh. ?

Treppenhaus der Chlr. U n iversitä tsklin ik Tübingen

Der anspruchsvolle Architekt verlangt

U L M A L
weil witterungsbeständig 

leicht zu bearbeiten 
geringes Gewicht 
schöne weiße Farbe

In allen Halbzeugformen lieferbar 
ROHRE,  PROFILE,  STANGEN,  
BLECHE,  B Ä N D E R ,  D R Ä H T E

W ie ian d -u /erke  a.g. uim jD .
Gegründet 1820

f e s s o r  i m  p r e u ß i s c h e n  L a n d e s d i e n s t  e i n e  P l a n s t e l l e  i n  d e r  F a 
k u l t ä t  f ü r  B a u w e s e n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  B e r l i n  ü b e r 
t r a g e n  w o r d e n .
D e m  A r c h i t e k t e n  R o d e r i c h  Fick  a u s  H e r r s c h i n g  a m  A m m e r s e e  
w u r d e  u n t e r  B e r u f u n g  i n  d a s  B e a m t e n v e r h ä l t n i s  i m  b a y e r i s c h e n  
L a n d e s d i e n s t  u n d  u n t e r  E r n e n n u n g  z u m  o r d e n t l i c h e n  P r o f e s s o r  
i n  d e r  F a k u l t ä t  f ü r  B a u w e s e n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  i n  
M ü n c h e n  e i n e  P r o f e s s u r  f ü r  d a s  E n t w e r f e n  v o n  B a u t e n  ü b e r 
t r a g e n .
D e m  P r o f e s s o r  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  i n  K a r l s r u h e  
D r .  A l k e r  i s t  d u r c h  d e n  G a u l e i t e r  u n d  R e i c h s s t a t t h a l t e r  f ü r  
B a d e n  d e r  n e u g e s t i f t e t e  G a u k u l t u r p r e i s  v e r l i e h e n  w o r d e n .  V o n  
g r ö ß e r e n  W e r k e n  d e s  a u f  d i e s e  W e i s e  a u s g e z e i c h n e t e n  B a u 
k ü n s t l e r s  s e i e n  g e n a n n t :  d a s  R u n d f u n k h a u s  i n  S t u t t g a r t ,  d a s  
S t a d t h a u s  i n  K e h l ,  d a s  I l o c h s c l i u l s t a d i o n  i n  K a r l s r u h e ,  d e r  
H e l d e n f r i e d h o f  „ H e i l i g e r  B e r g “  i n  H e i d e l b e r g  u n d  a l s  n e u e s t e  
A r b e i t  d a s  V o l k s t h e a t e r  i n  Z i t t a u .  a.
D e r  F ü h r e r  u n d  R e i c h s k a n z l e r  h a t  d e n  P o s t b a u r a t  Heinrich  
M üller  b e i  d e r  R c i c h s p o s t d i r e k t i o n  i n  S p e y e r  z u m  o r d e n t l i c h e n  
P r o f e s s o r  d e r  B a u k u n s t  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  i n  K a r l s 
r u h e  e r n a n n t  a l s  N a c h f o l g e r  v o n  P r o f e s s o r  C a e s a r  ( L e h r s t u h l  f ü r  
B a u k o n s t r u k t i o n ) .  o .
D e r  P r ä s i d e n t  d e r  A k a d e m i e  f ü r  L a n d e s f o r s c h u n g  u n d  R e i c h s 
p l a n u n g ,  D r .  L u d o w i c i ,  h a t  d e n  S t a a t s s e k r e t ä r  i m  R e i c h s a r b e i t s 
m i n i s t e r i u m ,  D r .  Krohn, i n  d e n  P r ä s i d i a l r a t  d e r  A k a d e m i e ,  u n d  
d e n  M i n i s t e r i a l d i r i g e n t e n  P r o f .  Schmidt, s o w i e  d e n  M i n i s t e r i a l r a t  
D r .  K noll  i n  d e n  F a c h s e n a t  d e r  A k a d e m i e  b e r u f e n .  D e m  E r s t 
g e n a n n t e n  w u r d e  d i e  L e i t u n g  d e r  A b t e i l u n g  S i e d l u n g s f o r s c h u n g ,  
d e m  L e t z t g e n a n n t e n  d i e  L e i t u n g  d e r  A b t e i l u n g  S i e d l u n g s r c c h t  
i n  d e r  A k a d e m i e  ü b e r t r a g e n .  a.

P aratec t-K a lt-Iso lie ran strich e
zur Isolierung von Grundmauern, Fundam enten usw.

P a ra tec t-M ö rte lzu sa tz
zumW asserdichtmachen von Mörtel u. Beton gleich beim Anmachen

P aratect-S chnelld ich ter
zum sofort. A bdichten v. W assereinbrüchen in  Kellern, Tunnels usw. 
u. z. H erstellung v. schneilabbindendem Putz. Außerdem f .Terrassen
isolierungen B itum en-Jutegew ebeplatten u. Pappen in  all. Stärken. 
Paratect Chemische Gesellschaft m .b. H., W erk Borsdorf bei Leipzig

Schreiben Sie bitte N a m e n  und A d r e s s e  immer r e c h t  d e u t l i c h !

Der Vorteil bei GODESIA-DRlLLINGEN besteht darin, daß beim 
Anbringen und Abnehmen der Apparate die Abzugshaube mit dem 
Abzugsrohr fest mit dem Schornstein verbunden bleibt, daß also 

kein Schmutz im Badezimmer verursacht wird.
Darauf kommt es an!

GODES1A-WERK G .m .b .H ., Spezialfabrik  m oderner 
Badeapparate, Bad Godesberg a.Rh. 80



BÜCHERBESPRECHUNGEN
Von der Architektur zum  Bauen. V o n  Alfons Leitl. A l f r e d  M e t z -  
11e r ,  B e r l i n .  K a r t .  4 . 2 0  M .  —  D e r  V e r f a s s e r  u n t e r n i m m t  d e n  z u  
d i e s e m  Z e i t p u n k t  n o c h  s i c h e r  n i c h t  l e i c h t e n  V e r s u c h ,  u n t e r  d e m  
g e w ä h l t e n  T h e m a  k r i t i s c h e  W e r t u n g  u n d  Z i e l s e t z u n g  m i t t e n  a u s  
d e r  l e b e n d i g e n  B a u t ä t i g k e i t  u n s e r e r  Z e i t  h e r a u s  z u  e n t w i c k e l n .  
D i e  G e d a n k e n g ä n g e  u n d  a u s g e w ä h l t e n  B i l d b e i s p i e l e  z e i g e n  d a s  
s i c h e r e  G e f ü h l  d e s  V e r f a s s e r s .  H i e r a u f  k o m m t  e s  b e s o n d e r s  a n ,  
d e n n  o h n e  s i c h e r e n  F o r m e n i n s t i n k t  u n d  g u t e n  G e s c h m a c k  h e l f e n  
a u c h  d i e  b e s t g e m e i n t e n  T h e o r i e n  u n d  P r o g r a m m e  n i c h t s .  D i e  
K a p i t e l  ü b e r  „ D a s e i n  d e r  n e u e n  F o r m “  u n d  „ F e i e r l i c h e s  B a u e n ,  
n a t i o n a l e  K u n s t “  s i n d  o h n e  Z w e i f e l  d e r  H ö h e p u n k t  d e r  S c h r i f t .

G. H .
Parkeltverlegung. H c r a u s g e g e b e n  v o n  d e r  F a c h u n t e r g r u p p e  P a r -  
k e t t i n d u s t r i e  u n d  R o l i f r i e s e n e r z e u g u n g ,  B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g .  
—  E i n  m i t  s e h r  k l a r e n  K o n s t r u k t i o n s z e i c h n u n g e n  v e r s e h e n e r  
L e i t f a d e n  m i t  M a ß -  u n d  A u s s c h r e i b u n g s u n t e r l a g e n .  G. IJ.
Beiträge zu  Grundlagen der Gebäudelehre. V o n  J .  K .  M erinsky. 
F r a n z  D e u t i c k e ,  W i e n .  4  R M .  —  D e r  V e r f a s s e r  v e r s u c h t  n a c h  
e i n e r  k u r z e n  g e s c h i c h t l i c h e n  E n t w i c k l u n g  d e r  G e b ä u d c l e h r e  
O r d n u n g  u n d  K l a s s i f i z i e r u n g  d e r  e i n s c h l ä g i g e n  B e g r i f f e .  D i e  
G r u n d z ü g e  d e r  F u n k t i o n s l e h r e ,  A r b e i t e n ,  W o h n e n ,  V e r k e h r  
u s w . ,  g e b e n  i h m  A n l a ß ,  v e r s c h i e d e n e  G e b ä u d e g a t t u n g e n  u n d  
D i m e n s i o n i e r u n g e n  z u  e n t w i c k e l n .  G. H.
Lehrbuch der darstellenden Geometrie. V o n  D r .  E. M üller  u n d  
D r .  E . K ruppa. 4 .  A u f l a g e  i n  d r e i  T e i l e n .  B .  G .  T e u b n e r ,  L e i p 
z i g .  K a r t .  7 . 8 0 ,  6 . 8 0  u n d  8 . 6 0  M .  —  W e n n  a u c h  d a s  H a u p t v e r 
w e n d u n g s g e b i e t  d e r  d a r s t e l l e n d e n  G e o m e t r i e  f ü r  d i e  A r c h i t e k 
t e n ,  d i e  Z e n t r a l p r o j e k t i o n ,  n i c h t  m e h r  i n  d e m  M a ß e  w i e  f r ü h e r  
i n s  G e w i c h t  f ä l l t ,  s o  i s t  d o c h  e i n e  w e i t r e i c h e n d e  K e n n t n i s  d e r  
m a t h e m a t i s c h e n  D i s z i p l i n  f ü r  v i e l e  a n d e r e  Z w e i g e  u n s e r e s

W i s s e n s  u n d  B e r u f e s  e i n  n ü t z l i c h e s  H i l f s m i t t e l  u n d  W e r k z e u g .  
D i e  v o r l i e g e n d e  A r b e i t  z e r f ä l l t  i n  d r e i  T e i l e  b z w .  B ä n d e :  P r o 
j e k t i o n  a u f  e i n e  B i l d e b e n e ,  z u g e o r d n e t e  N o r m a l r i s s e ,  k r u m m e  
F l ä c h e n  u n d  A x o n o m e t r i e ,  P e r s p e k t i v e ,  L a n d k a r t e n e n t w ü r f e .  
E i n t e i l u n g  u n d  S a c h d a r s t e l l u n g  s i n d  g l e i c h z e i t i g  ü b e r s i c h t l i c h ,  
l e i c h t  v e r s t ä n d l i c h  u n d  d o c h  w i s s e n s c h a f t l i c h  e x a k t  u n d  t i e f 
g e h e n d .  G. H.
Deutsche Bausparkassen und ihre Bedingungen 1936. H e r a u s g e 
g e b e n  v o n  Heukeshoven. S ü d w e s t d e u t s c h e r  W i r t s c h a f t s d i e n s t ,  
S t u t t g a r t .  G e h .  3 . 5 0  M .  —  D i e  k l e i n e  S c h r i f t  b r i n g t  e i n e  Ü b e r 
s i c h t  ü b e r  d i e  S t r u k t u r  v o n  B a u s p a r k a s s e n  u n d  i h r e  b e s o n d e r e n  
B e d i n g u n g e n ,  g e o r d n e t  n a c h  S t ä d t e n .  G. H .
Stahlbauprofile. H e r a u s g e g e b e n  v o n  d e r  B e r a t u n g s s t e l l e  f ü r  
S t a h l v e r w e n d u n g ,  D ü s s e l d o r f .  —  F ü r  d e n  B a u p r a k t i k e r  s i n d  
d i e  h i e r  d a r g e b o t e n e n  n e u e s t e n  T a b e l l e n  ü b e r  S t a h l b a u p r o f i l e ,  
d i e  a m t l i c h e n  B e s t i m m u n g e n  u n d  d i e  D e f i n i t i o n  d e s  t e c h n i s c h e n  
B e g r i f f e s  „ S t a h l “  v o n  N u t z e n .  G. H .
Wohnung und H aus des M ittelstandes. V o n  P r o f .  G u s t a v  Wolf.
( S l g .  G ö s c h e n  B d .  1 1 0 0 . )  M i t  1 0 0  A b b i l d u n g e n  u n d  1 6  B i l d 
t a f e l n .  L e i n e n  1 . 6 2  M .  —  A n  d e m  T i t e l  d i e s e s  B u c h e s  k ö n n t e  
m a n  s i c h  j a  v i e l l e i c h t  h e u t e  s t o ß e n .  A u c h  d i e  E r l ä u t e r u n g  a u f  
S e i t e  6 k a n n  n i c h t  b e f r i e d i g e n ,  w e n n  s i e  a l s  „ M i t t e l s t a n d “  d i e 
j e n i g e  V o l k s s c h i c h t  b e z e i c h n e t ,  w e l c h e  „ z w a r  d a n k  b e r u f l i c h e r  
u n d  a l l g e m e i n e r  B i l d u n g  s c h o n  ü b e r  d i e  B e s c h r ä n k t h e i t  d e r  e i n 
f a c h s t e n  d i e n e n d e n  A r b e i t  h i n a u s g e w a c h s e n ,  d o c h  w e d e r  n a c h  
ö f f e n t l i c h e m  A n s e h e n  u n d  E i n f l u ß ,  g e s c h w e i g e  d e n n  n a c h  d e m  
W o h l s t a n d  i n  d e n  e n g e n  K r e i s  d e r  B e v o r z u g t e n  u n d  F ü h r e n d e n  
g e h ö r t “ ! L e i d e r  v e r s a g t  a u c h  d e r  V e r s u c h ,  d e n  I n h a l t  d e s  B ü c h 
l e i n s  e t w a  a u f  d i e  S c h i c h t  d e s  g e i s t i g e n  A r b e i t e r s  z u  b e z i e h e n ,  
w e i l  n e b e n  r e c h t  h e r r s c h a f t l i c h e n  E i n f a m i l i e n h ä u s e r n  m i t  2  b i s

i s t  s e i t  e i n i g e n  
G e n e r a t i o n e n  d i e  

f ü h r e n d e  d e u t s c h e

Q u a l i t ä t s - M a r k e  für

Silzmöbel allerArf
U n s e r e  n e u e n  M u s t e r b ü c h e r ,  d i e  I h n e n  a u f  V e r l a n g e n  k o s t e n l o s  z u r  V e r f ü g u n g  
s t e h e n ,  z e i g e n  I h n e n  u n s e r e  N e u h e i t e n !

G E B R Ü D E R

T H O N E T a b  . F ra n k e n b e r g - E d e r ( H e s s e n )  F e m m f 2 o i

B e r l i n  — H a m b u r g  — F r a n k f u r t  — D ü s s e l d o r f
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i C i i  m  u s
D IE  H A R M O N IK A - S P E R R  H O  L Z T ü R  FOR IDEALE RAUMTEILUNG

D. R. P .

H A R M O N IK A  -T O R E N -F A B R IK  » D Ä M O N «  
H U G O  B E C K E R  ,N E U M Ü N S T E R

3  S t o c k w e r k e n  p l ö t z l i c h  w i e d e r  K l e i n s t w o h n u n g e n  i m  A u ß e n 
g a n g h a u s  a u f t a u c h e n .  A u c h  d a s  W o c h e n e n d h a u s  s c h e i n t  u n s  
n i c h t  g a n z  i n  d i e s e n  R a h m e n  z u  p a s s e n ,  e b e n s o w e n i g  d i e  H a u s 
l a u b e .  L e i d e r  k ö n n e n  a u c h  d i e  Z i m m e r t y p e n  n i c h t  d u r c h a u s  b e 
f r i e d i g e n ,  s o  v o r  a l l e m  n i c h t  d i e  a l l z u  s e i c h t e n  T y p e n  a  b i s  d  
a u f  S e i t e  1 6  u n d  e b e n s o w e n i g  d e r  T y p  e  o d e r  f  a u f  S e i t e  1 7 .  
I m m e r h i n  m ö c h t e n  w i r  m i t  v o r s t e h e n d e n  A n m e r k u n g e n  n i c h t  
d e n  s o n s t i g e n  W e r t  d e s  B ü c h l e i n s  h e r a b s e t z e n .  D i e  A b h a n d 
l u n g e n  ü b e r  „ H a u s  u n d  G r u n d s t ü c k “  s o w i e  ü b e r  „ G e s t a l t u n g  
u n d  M a ß b e w u ß t s e i n “  a l l e i n  s c h o n  d ü r f t e n  s e i n e n  E r w e r b  r e c h t -  
f e r t i g e n .  G. H .
Innenausbau, Ausstattung und Möbeltypen. V o n  P r o f .  A d o l f  G .  
Schneck. ( S l g .  G ö s c h e n  B d .  1 1 0 1 . )  M i t  z a h l r e i c h e n  A b b i l d u n g e n .  
L e i n e n  1 .6 2  M .  —  D e r  V e r f a s s e r  v e r s c h i e d e n e r  a u s g e z e i c h n e t e r  
g r ö ß e r e r  W e r k e  ü b e r  F e n s t e r  u n d  T ü r e n  u n d  I n n e n e i n r i c h t u n g e n  
g i b t  h i e r  e i n e n  g e t r e n n t e n  Ü b e r b l i c k  ü b e r  h o c h b a u t e c h n i s c h e  
S a c h g e b i e t e ,  w e l c h e  i n  s o n s t i g e n  L e h r b ü c h e r n  m e i s t  v e r n a c h 
l ä s s i g t  w e r d e n :  d i e  I n n e n b e h a n d l u n g  v o n  W ä n d e n  u n d  D e c k e n  
( P u t z ,  A n s t r i c h ,  W a n d b e k l e i d u n g  m i t  H o l z  u n d  G l a s  s o w i e  m i t  
T a p e t e n  u n d  L i n k r u s t a  b z w .  S t o f f  o d e r  S t e i n ) .  A u c h  d i e  F u ß 
b ö d e n  i n  H o l z ,  S t e i n ,  L i n o l e u m  u n d  G u m m i  f i n d e n  e i n l e u c h 
t e n d e  D a r s t e l l u n g ,  d i e  V o r h ä n g e  s i n d  l e i d e r  e t w a s  k n a p p  b e 
h a n d e l t .  U m  s o  s o r g f ä l t i g e r  u n d  k l a r e r  k o m m e n  d i e  M ö b e l t y p c n  
i n  L i c h t b i l d  u n d  Z e i c h n u n g  z u r  G e l t u n g .  G. H .
Das Ilolziverk des Kleinhauses. V o n  D r . - I n g .  H ans Soeder. W i l h .  
E r n s t  &  S o h n ,  B e r l i n .  —  D e m  H a u p t t e i l ,  n ä m l i c h  d e n  e i g e n t l i 
c h e n  h a n d w e r k s m ä ß i g e n  H o l z k o n s t r u k t i o n e n  d e s  N e u b a u e s  u n d  
s e i n e n  e i n z e l n e n  B e s t a n d t e i l e n  i n  I n n e n -  u n d  A u s b a u ,  l ä ß t  d e r  
V e r f a s s e r  e i n  E n t w u r f s b e i s p i e l  v o r a n g e h e n .  E s  z e i g t  i n  G r u n d r i ß  
u n d  p e r s p e k t i v i s c h e r  A n s i c h t  e i n  E i n r a u m h a u s ,  d a s  w o h l  i n  
d i e s e r  F o r m  n i c h t  o h n e  w e i t e r e s  a u f  A l l g e m e i n g ü l t i g k e i t  A n 
s p r u c h  e r h e b e n  k a n n .  M i t  d i e s e m  H i n w e i s  s o l l  a n  s i c h  k e i n e  
K r i t i k  g e ü b t ,  s o n d e r n  e i n  d u r c h  d i e  b e v o r z u g t e  A n o r d n u n g  d i e 
s e s  E n t w u r f s  i m m e r h i n  m ö g l i c h e s  M i ß v e r s t ä n d n i s  h i n t a n g e h a l 
t e n  w e r d e n .  S e h r  v e r w e n d b a r  e r s c h e i n e n  v o r  a l l e m  d i e  D e t a i l 
z e i c h n u n g e n  u n d  E i n z e l a n g a b e n  d e s s e l b e n .  G. H .
Urdeutschland. H e r a u s g e g e b e n  v o n  Walther Schoenichen. L i e f e 
r u n g  1 7 — 2 0 .  J .  N e u m a n n ,  N e u d a m m .  2  M .  —  I n  F o r t s e t z u n g  
b e r e i t s  e r f o l g t e r  B e s p r e c h u n g e n  f r ü h e r e r  L i e f e r u n g e n  m ö c h t e n  
w i r  h i e r  a u f  d i e  1 7 .  b i s  2 0 .  L i e f e r u n g  w i e d e r u m  g a n z  b e s o n d e r s  
a l l e  j e n e  K o l l e g e n  h i n w e i s e n ,  w e l c h e  b e m ü h t  s i n d ,  i h r  S c h a f f e n  
a u f  e i n  t i e f g r ü n d i g e r e s  W i s s e n  u n d  E r f a s s e n  d e r  E n t w i c k l u n g  
d e r  W e r t e  d e u t s c h e r  L a n d s c h a f t e n  z u  s t e l l e n .  D i e  1 7 .  L i e f e r u n g  
b e g i n n t  m i t  d e m  V e r b r e i t u n g s g e b i e t  d e s  B i b e r s  i m  B e r e i c h  d e r  
E l b e  z w i s c h e n  S c h w a r z e r  E l s t e r  u n d  M a g d e b u r g .  D i e  w e i t e r e n  
L i e f e r u n g e n  b e h a n d e l n  w e i t e r e  N a t u r w a l d s c h u t z g e b i e t e  u n d  e h e 
m a l i g e  W i r t s c h a f t s w ä l d e r  a m  M a i n ,  i n  O l d e n b u r g ,  i n  T h ü r i n g e n  
u n d  a n d e r e n  d e u t s c h e n  G a u e n .  G. H .
Das chinesische Wohnhaus. V o n  R udolf Kelling. O t t o  H a r r a s s o -  
w i t z ,  L e i p z i g .  H a l b l e i n e n  1 0  M .  —  R u d o l f  K e l l i n g  h a t  s i c h  d i e  
n i c h t  l e i c h t e  A u f g a b e  g e s t e l l t ,  a u s s c h l i e ß l i c h  a u f  G r u n d  v o n  
S t u d i e n  u n d  Ü b u n g e n ,  n a c h  v o r l i e g e n d e n  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  
u n d  S a m m l u n g s g e g e n s t ä n d e n  d a s  c h i n e s i s c h e  W o h n h a u s  e i n e r  
z u s a m m e n f a s s e n d e n  D a r s t e l l u n g  z u  u n t e r z i e h e n .  E t w a i g e  Z w e i f e l ,  
w e l c h e  a u s  e i n e m  s o l c h e n  A u s g a n g s p u n k t  e n t s t e h e n  k ö n n t e n ,  
w e r d e n  d e m  L e s e r  b a l d  e n t f a l l e n ,  w e n n  e r  s i c h  m i t  A u f m e r k s a m 
k e i t  i n  d a s  e r s t e  K a p i t e l  „ D e r  B a u g e d a n k e “  v e r t i e f t .  Y i n g f a n g -  
t z e ,  d i e  K o n z e n t r a t i o n ,  c o n t e m p l a t i o ,  a u f  e i n e n  b e s t i m m t e n  
B a u g e d a n k e n  n a c h  d e r  L e h r e  d e s  F e n g - s h o u i  d e s  „ W i n d  u n d  
W a s s e r “  z e i g t  e i n e  v o l l k o m m e n  n e u e ,  u r t ü m l i c h e  A r t  d e s  H e r a n 
t r e t e n s  a n  n e u e  B a u a u f g a b e n ,  g a n z  g l e i c h  o b  e s  s i c h  u m  d a s  b e 
s c h e i d e n e  W o h n h a u s  d e s  k l e i n e n  B a u e r n ,  u m  e i n e n  T e m p e l ,  e i n e  
S t a d t  o d e r  g a r  d e n  g r o ß e n  B e r e i c h  e i n e s  K a i s e r p a l a s t e s  h a n d e l t .  
D a s  c h i n e s i s c h e  W o h n h a u s  i n  s e i n e r  e i n f a c h s t e n  z w e i k a m m e r i g e n  
F o r m  m i t  A n t e  b i s  z u  d e r  k o m p l i z i e r t e n  A g g l o m e r a t i o n ,  w i e  s i e

G e r t e l b a c h  R o t  M e i ß n e r
K ö s s e i n e  E rs tk laS S ig eA rb e it B e r t a - S v e n i t  
E p p r e c h t s t e i n  M e t a - S y e n i t
S c h l o ß b e r g  H SSB  KR 9 1  SB T o n i - G r a n i t
Ro l a n d - G r a n i t  p l  (pl  km G r ü n P o r p h y r

R ü b e z a h l

■  ■ ■ W M  SEN. A-G.

G R A N I T
Kirchenlamitz-Ost

Eigene Steinbrüche Bayerische Ostmark

Es gibt nichts Besseres fUr d ie  n e u z e i t l i c h e  R a u m e in te i lu n g  a l l  d ie

P A T E N T -H A R M O N IK A -S C H IE B E T Ü R  „ D Ä M O N “ .
Wie oft möchten Hallen-, Saal-, Kaffee- und Gasthausbesitzer, Schulen und Kasernen 
ihre Räume besser ausnutzen, wenn sie die Räume schnell ohne Störung kleiner oder 
größer machen könnten. D ie s e r  W unsch  w ird  e r fü l l t  d u rc h  d ie P a te n t - H a r -  
m o n lk a - S c h le b e t ü r  „ D ä m o n “ . Seit 40 Jahren Btelle ich diese Patent-Türen 
und Wände her. Und heute stehen sie vollendet dal Schon ca. 24000 Dämon-Türen und 
Wände haben mein Werk verlassen. Dämontüren laufen geräuschlos, sind nicht raum
hindernd und dämmen Schall, Wärme und Kälte. Dämon-Türen werden geliefert in 
Sperrholz, Filz und Kunstleder. Ihre Anfrage ist erwünscht 1 Bitte geben Sie aber die 
Maße der Höhe, Breite und Mauertiefe der Öffnung an. Sie erhalten sofort ein Angebot.

chliffen und poliert 
ist es das beste !

en
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RM. 7.92 kostet dieser Anzcigenraum im  „B au-
■-----------------------  mcister“  bei einem Jahresauftrag a u f

12 mal. Fordern Sie bitte auch andere 
Vorschläge von der 

Anzeigen-Verwaltung „Baum eister'1 M ünchen 36 Brff.

Original C ^ ticL c ir 
Tür-  u.Fenster-Beschläge
GUST. HÜTTE BRJUKER, G.m.b.H., Lüdenscheid i.WesH.5 

Preiswerte für G e h a I i t - Artikel
— g B I  Gegr.1880

V o r N a c h a h m u n g e n  w ir d  
g e w a r n t !

d e r  F a m i l i e n -  u n d  S i p p e n t r a d i t i o n  d e s  c h i n e s i s c h e n  V o l k e s  e n t 
s p r i c h t ,  u n d  s c h l i e ß l i c h  d e r  B a u ,  a l s o  B a u s t o f f e  u n d  K o n s t r u k 
t i o n  d e s  H a u s e s ,  b i s  i n  d i e  v i e l g e s t a l t i g e n ,  z u m  T e m p e l b a u  h i n 
a u f r e i c h e n d e n  K o n s t r u k t i o n s -  u n d  S c l i m u c k f o r m c n  z e i g e n ,  m i t  
w e l c h e r  E i n d r i n g l i c h k e i t  s i c h  d e r  V e r f a s s e r  i n  d i e  n ä h e r e  U m 
w e l t ,  i n  d a s  W o h n e n  u n d  s e i n e  E l e m e n t e  i m  c h i n e s i s c h e n  V o l k e  
e i n g e l c h t  h a t .  F ü r  d e n  W o h n h a u s a r c h i t e k t e n  m a g  n e b e n  d e r  
K e n n t n i s  d e s  j a p a n i s c h e n  W o h n h a u s e s  u n d  s e i n e r  k ü n s t l e r i s c h  
r a t i o n a l  o r i e n t i e r t e n  W o h n k u l t u r  d i e s e r  t i e f e  u n d  u m f a s s e n d e  
E i n b l i c k  i n  d i e  m e h r  t r a d i t i o n e l l  u n d  s y m b o l g e b u n d e n e  W o h n 
k u l t u r  d e s  C h i n e s e n  e i n e  g l ü c k l i c h e  V e r v o l l s t ä n d i g u n g  s e i n e r  
E i n s i c h t  i n  d i e s e  D i n g e  b e d e u t e n .  G. H.

B Ü C H E R E IN L A U F
A n  d ie se r  S te lle  e r fo lg t e in e  e in fa c h e  A u f z ä h lu n g  d er  d e m  „ B a u m e is te r “  z u r  B esp re ch u n g  
zu g e h e n d e n  N e u e r s c h e in u n g e n , o h n e  d a ß  d a m it  e in  W e r t u r te i l  a u sg esp ro c h en  s e in  so ll. —  
E in e  sp ä te re  b esondere B e s p r e c h u n g  e in e s  T e i le s  d er  V e r ö ffe n tlic h u n g e n  b ehä lt sich  d ie  
S c h r i f l le i iu n g  vo r , o h n e  e in e  V e r p fl ic h tu n g  d a zu  a n z u e r k e n n e n , so w e it es s ic h  u m  u n v e r
la n g te  Z u s e n d u n g e n  h a n d e lt .

Athenaion-Kalender „Kultur und Natur“ 1937. Abreißform. 190 S. gr. 8» 
m it zahlreichen Bildern. Akad. Vcrlagsgcsellschaft Athenaion m. b.
H ., Potsdam . Geh. 1.95 M.

B ux, K arl, Hausbau und Hauspflege. E in Ratgeber für Ilaus und Hof, 
vom G rundstückskauf bis zum Bewohnen. 9. A. V III, 408 S. mit 
zahlreichen Abb. R ud. Bechtold & Comp., Wiesbaden. Geh. 7.50 M., 
Ln. 9 M.

Egerland, H anns, Unsterbliche Volks-Kunst. Aus dem Schaffen deutscher 
Jugend. 126 S. gr. 8° m it 243 Abb. im Text und 4 farbigen Tafeln. 
F . Bruckm ann, München. Ln. 6.50 M.

Eimers, Aug., Aufbauhilfe , die den Lohn in sich trägt. Tat-Anweisung für 
Volksgenossen, die wirklich bereit sind, am Aufbau mitzuwirken. 
31 S. 8°. Carl Nicft, Bleicherode a. H . Geh.

Franke, D r.-Ing. Heinrich, Ostgermanische Holzbaukultur und ihre Be
deutung fü r  das deutsche Siedlungswerk. 209 S. 4° m it 214 Abb. W. G.

Korn, Breslau. K art. 9.50 M.
Graf, Prof. O tto, Die wichtigsten Baustoffe des Hoch- und Tiefbaus. (Slg. 

Göschen Bd. 984.) 2., erw. A. 129 S. kl. 8° m it 59 Abb. W. de Gruyter 
& Co., Berlin. Ln. 1.62 M.

Grundformen fiir  Kleinsiedlungshäuser.Zusammcngesteüt und bearbeitet 
im Reichs- und Preuß. Arbeitsministcrium. 32 S. Ansichten und 
Pläne. 4°. Beuth-Verlag, Berlin. Geh. 1.20 M.

Kcrsten, Carl, Hallcnbauten. (Slg. Göschen Bd. 1104.) 126 S. kl. 8° mit 
145 Abb. W. de G ruyter & Co., Berlin. Ln. 1.62 M.

Kleffner, Dr. W ., Die Baunebenkosten im W ohnungsbau un ter besonde
rer Berücksichtigung der Anliegcrkosten. 52 S. 8°. Verlagsgcscll- 
schaft R . Müller m. b. H ., Eberswaldc. Geh. 1.30 M.

Ludowici, Carl, Die Dachziegel- und Hohlsteinindustrie. (Musterbetriebe 
deutscher W irtschaft, Band 36.) 103 S. gr. 8° m it 34 Textabb., 33 
S. K unstdruck. J . J .  A rad, Leipzig. H albln. 2.30 M.

Ludowici, Dr. J . W., Heimatgestallung. Volk, Technik und Landschaft 
im lebendigen Zusammenhang. Verlag Siedlung und W irtschaft, 
Berlin. K art. 3.50 M.

Parnes, Dr. Louis, Bauten des Einzelhandels und ihre Verkehrs- und 
Organisationsproblemc. IV, 220 S. 4° m it 303 Plänen, Ansichten und 
Tabellen. Orell Füssli, Zürich. Geh. 20 M. (25 Frs.).

Technik voranl Jahrbuch  m it Kalender für die Jugend. 1937. 232 S. 
kl. 8° m it 90 Abb., 17 Tafclbeilagen und 1 Sondcrbcilagc. B. G. 
Teubner, Leipzig. K art. 95 Pfg. (ab 25 Stück 85 Pfg.).

DEK0RA-
W an d p latten  /  B oden platten  
Trep pen stu fen  u. Fen sterb än k e

sind dauerhafter und schöner 
als viele N atursteinplatten !

In  Heeresbauten, b. d. Reichsbalm, 
in Schulen, Baderäumen, Treppen
häusern seit 10 Jahren verwendet. 

W andplatten 25:25 cm 
poliert, p.qm  ab 3.50 M.
Hohe H ändler-R abatte!

DEKORÄ-W ERKE / Köln-Bickendorf

Oualit:ite= |, 
fitiniöbcl

Erfte Adic mer Stuhlfabrih
AUGUST KLAR
Aihti-n (CaCcn) . Frrnlprtchrr jfi
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VtaLflrennungswand
m it  beiderseitigem  B e z u g  a u s  Sperrholz,
F t'lz o d e r  K u n s tle d e r , fü r  a lle  ß r te n  v o n  
R ä u m lic h k e ite n . S p e z ia la u s fü h r u n g  m i t  
s c h a lld ä m p fe n d e n  E in la g e n , lo o o fa c h  b e w ä h r t.

Gereke/Quedßnburg
^Hercgnla* mmmmmmmrnmmmmmmmmmmmm

Fordern Sie ( 
Gratismuster

DRGM. 1
S pezia l-!

zumAnscl 
auf Beton 
Fugensuc 

S c h ü rm a n n

Stahlnägel „M a rk e  B aer“
ilagen von Fußleisten u. Holzverkleidungen, direkt 
, Ziegelstein und in härteste E ichenbretter. Kein 
len, kein Einm auern von Klötzen u. Dübelsteinen. 
% H llle k e , N e u e n ra d e  1. W .

W ä r m e . i h ö t ^ n d «  V e r k l e i d u n g

f x p a n s i t - k o r k s t e i n  d  r  p

SchwitlwossorvorhüKing, V«rbe»i®run0 dw  H 6-»m k.,l.
f w lk r u n g  , 0 n  B au- u n d  ^
ErschüMerungsöberlfogung. W b »  « "• * ^ «
Fußböden. F r e i t r a g e n d .  K o r k . t . I n t . i c h tw S n d .  
« . „ . n t . . .  Ber.lung -In e t.. . . . . . . . . . . ................

Ä T o H O U HO  _ 1B7B -  REIN OEUTSCH

Sigel’s Granit-Glasur/weiß
unverwüstliche hackemaille, säure-, laugen-, sodabeständig, daher hervorragend geeignet für K ranken
häuser, Badeanstalten, Laboratorien, Molkereien, W aschanstalten, Akkumulatoren- und Kühlräume

J. SIGEL & SOHN /  Lack- und Farben-Fabrik /  Heilbronn a.N.

O F F E N E  P R E I S A U S S C H R E I B E N

Athen und Saloniki. D i e  G e n e r a l d i r e k t i o n  d e r  g r i e c h i s c h e n  S t a a t s 
b a h n e n  s c h r e i b t  e i n e n  W e t t b e w e r b  a u s  u n t e r  d e n  g r i e c h i s c h e n  
A r c h i t e k t e n  u n d  B a u i n g e n i e u r e n  s o w i e  u n t e r  d e n  a u s l ä n d i s c h e n  
F a c h l e u t e n ,  d i e  d i e  Ö r t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  k e n n e n ,  u m  e i n  n e u e s  
Empfangsgebäude i n  S a l o n i k i ,  s o w i e  u m  e i n  Generaldirektions
gebäude u n d  e i n  Empfangsgebäude i n  A t h e n .  D i e  P r e i s e  b e t r a g e n  
f ü r  b e i d e  W e t t b e w e r b e  j e  5 5 0 0 0 0  D r a c h m e n .  D i e  W e t t b e w e r b s 
u n t e r l a g e n  k ö n n e n  i n  d e u t s c h e r  S p r a c h e  d u r c h  d i e  g r i e c h i s c h e  
G e s a n d t s c h a f t  i n  B e r l i n  W  3 5 ,  G r a f - S p e c - S t r .  2 5  g e g e n  6 M .  b e 
z o g e n  w e r d e n .
Berlin. D e r  A r c h i t e k t e n -  u n d  I n g e n i e u r - V e r e i n  s c h r e i b t  u n t e r  
s e i n e n  M i t g l i e d e r n  e i n e n  M o n a t s w e t t b e w e r b  a u s  u m  e i n e n  E n t 
w u r f  z u r  Ausgestaltung und Umänderung des Dönhoffplatzes. D i e  
U n t e r l a g e n  s i n d  u n e n t g e l t l i c h  v o n  d e r  G e s c h ä f t s s t e l l e  d e s  A r c h i 
t e k t e n -  u n d  I n g e n i e u r - V e r e i n s ,  B e r l i n ,  V i k t o r i a s t r a ß e  2 7  z u  b e 
z i e h e n .
Düsseldorf. E i n e n  W e t t b e w e r b  z u r  E r l a n g u n g  v o n  E n t w ü r f e n  
f ü r  d e n  N e u b a u  e i n e s  Sparkassen- und Verwaltungsgebäudes plant 
d i e  S t ä d t i s c h e  S p a r k a s s e  i n  D ü s s e l d o r f .  T e i l n a h m e b e r e c h t i g t  
s o l l e n  a l l e  i n  D ü s s e l d o r f  g e b o r e n e n  u n d  d i e  s e i t  m i n d e s t e n s
1 .  J a n u a r  1 9 3 6  d o r t  w o h n h a f t e n  K a m m e r a r c h i t e k t e n  s e i n .  F ü r  
P r e i s e  s i n d  i n s g e s a m t  1 8 0 0 0  M .  v o r g e s e h e n .  A l s  F a c h p r e i s r i c h t e r  
s i n d  v o r g e s e h e n :  P r o f .  B o n a t z ,  P r o f .  G r u n d  u n d  S t a d t b a u r a t  
M e y e r .
Fulda. D e r  R e i c h s v e r b a n d  f ü r  d e u t s c h e  J u g e n d h e r b e r g e n ,  L a n 
d e s v e r b a n d  K u r h e s s e n  e .  V .  s c h r e i b t  e i n e n  W e t t b e w e r b  f ü r  e i n  
H aus der Jugend  i n  F u l d a  a u s .  T e i l n a h m e b e r e c h t i g t  s i n d  d i e  s e i t  
m i n d e s t e n s  e i n e m  M o n a t  i m  R e g i e r u n g s b e z i r k  K a s s e l  a n s ä s s i g e n  
K a m m e r a r c h i t e k t e n  s o w i e  d i e  A r c h i t e k t e n  B r u h n - T ü b i n g e n ,  
B ö h m e r  u n d  P c t r i c h - B e r l i n ,  S e r f l i n g - C a m b u r g  a .  S . ,  J e ß , I n s t e r 
b u r g ,  S c h ö n i n g ,  E u t i n ,  J ü n g s t - F r a n k f u r t ,  P r ö l s  u n d  E u l e r - D e t 
m o l d ,  V c s s a r - M ü n c h e n  u n d  H o i f m a n n - B e r l i n .  P r e i s e  1 0 0 0 ,  7 0 0 ,  
4 0 0  M .  u n d  2  A n k ä u f e  z u  j e  2 0 0  M .  E i n l i e f e r u n g s t c r m i n  i s t  d e r
2 .  J a n u a r  1 9 3 7 .  D i e  U n t e r l a g e n  s i n d  g e g e n  3  M .  ( P o s t s c h e c k 
k o n t o  8 1 7 5 4  F r a n k f u r t  a .  M . )  d u r c h  d e n  A u s l o b e r  K a s s e l , O p e r n 
s t r a ß e  3  z u  e r h a l t e n .
Liegnitz. D i e  S t a d t  s c h r e i b t  e i n e n  W e t t b e w e r b  u m  e i n  Welt
kriegs ehrenmal u n t e r  d e n  s e i t  m i n d e s t e n s  6 M o n a t e n  i n  S c h l e s i e n  
a n s ä s s i g e n  A r c h i t e k t e n  u n d  B i l d h a u e r n  a u s .  P r e i s e :  6 0 0 ,  3 0 0 ,  
1 0 0  M . ,  f ü r  A n k ä u f e  1 0 0  M .  E i n r e i c h u n g s t e r m i n  i s t  d e r  3 1 .  D e 
z e m b e r  1 9 3 6 .  D i e  U n t e r l a g e n  s i n d  g e g e n  V o r h e r e i n s e n d u n g  v o n  
3  M .  d u r c h  d e n  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  d e r  S t a d t  L i e g n i t z ,  n e u e s  
R a t h a u s ,  Z i m m e r  6 1  z u  e r h a l t e n .
Stuttgart. D i e  e v a n g e l i s c h e  G e s a m t k i r c h e n g e m e i n d e  s c h r e i b t  
e i n e n  W e t t b e w e r b  z u r  E r l a n g u n g  v o n  E n t w ü r f e n  f ü r  d i e  Chri
stuskirche  m i t  Gemeindehaus a u s  u n t e r  a l l e n  e v a n g e l i s c h e n  A r c h i 
t e k t e n ,  d i e  s e i t  m i n d e s t e n s  6 M o n a t e n  i n  W ü r t t e m b e r g  a n s ä s s i g  
o d e r  d o r t  g e b o r e n  s i n d .  F ü r  P r e i s e  s t e h e n  8 1 0 0  M .  z u r  V e r f ü g u n g .  
E i n l i c f e r u n g s t e r m i n  i s t  d e r  1 5 .  F e b r u a r  1 9 3 7 .  D i e  W e t t b e w e r b s 
u n t e r l a g e n  s i n d  g e g e n  3  M .  v o n  d e r  e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e n p f l e g e ,  
S t u t t g a r t  N ,  G a r t e n s t r a ß e  4 4  z u  b e z i e h e n .

Bei allen Anknüpfungen jedweder Art auf Grund der Anzeigen in 
unserem Blatte wollen Sie sich bitte auf den „ Baumeister“ berufen

T e le fo n  3 6 0 3

Maßanzugstoffe
E d e lk am m g arn  — silbergraugestreift, Pfeffer u. Salz und blau 

Meter 8.80, 10.80, 13.80 RM.

E R G A , Herrenstoff-Fabrikation u.Vers., Gera167/13
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Tempo-
Waschkessel
aus feuerfestem Leichtbeton 
m it e i n e r f e u e r f e s t e n l n -  
n e n i s o l i e r u n g  können 
auch m it einem h ö h e r e n  
B o r d r a n d ,  welcher einen 
größeren S c h u t z  g e g e n  
d a s  Ü b e r k o c h e n  bietet, 
geliefert werden.

A.  T c m p e l m a n n  G . m . b . H . ,  H a g e n - E c k e s e y

a t t s s c h w a j | , ^
Vernichtung ohne m

umfangreiche Bau- und Abbrucharbeiten 
10 Jahre absolute Garantie mittels Hausschwamm-Serum. 
In- und Auslandspatente. Rückhaltlose Anerkennungen 
von Behörden und Baufachmännern. Billigste Preise. 

Verlangen Sie Prospekt Nr.2

Kothe & Emge, chem.Fabrik, Hannover
Gegründet 1884 — Fernsprecher: 80002 

Vertreter gesucht I

Bitte wollen Sie immer auf unseren „Baumeister"' Bezug nehmen

C O N T E M P O R A
L e h r a t e l i e r s  f ü r  n e u e  W e r k k u n s t  
P r i v a t s c h u l e  v.  P r o f .  F. A . B r e u h a u s

V ollausb ildung • U n te rr ich t in S pezia lfächern • A te lie rs  fü r : 
A rc h ite k tu r und Raumkunst • T e x tile n tw u rf • G ebrauchsgra fik  
Mode • Fo tog ra fie  • P rospekte  kosten los durch  S e k re ta ria t A3 
Berlin  W 15 - Emser Straße 43 • T e l e f o n :  J2 O l i v a  4670

E N T S C H I E D E N E  P R E I S A U S S C H R E I B E N

A m risw il.  I m  W e t t b e w e r b  u m  E n t w ü r f e  f ü r  e i n e  k a t h o l i s c h e  
Kirche  e r h i e l t e n  d e n  1 . P r e i s  A r c h .  P .  B ü c h i - A m r i s w i l ,  d e n  
2 .  P r e i s  A r c h .  J .  S c h ü t z - Z ü r i c h ,  d e n  3 .  P r e i s  A r c h .  H .  B a u r -  
B a s e l .

Berlin-Zehlendorf. I m  W e t t b e w e r b  u m  e i n e  Schule w u r d e  e i n  
e r s t e r  P r e i s  n i c h t  z u g e s p r o c h e n .  J e  e i n e n  z w e i t e n  P r e i s  e r h i e l t e n  
G e h .  H o f b a u r a t  P r o f .  K u h l m a n n  u n d  d i e  A r c h .  R .  D ö r f e l  u n d  
R .  R i c h t e r ,  e i n e n  d r i t t e n  P r e i s  L .  S p r e i t z e r .  A n g e k a u f t  w u r d e n  
d i e  E n t w ü r f e  d e r  A r c h .  K u r f i ß ,  P r o f .  H .  S t r a u m e r ,  C . C r a m e r  
u n d  D u n k e r .

Döbeln. I m  W e t t b e w e r b  u m  E n t w ü r f e  f ü r  e i n  Krematorium  e r 
h i e l t e n  d e n  1 .  P r e i s  A r c h .  J .  R a s c h e r - D r e s d e n ,  d e n  2 .  P r e i s  
E .  R a n k - L e i p z i g ,  d e n  3 .  P r e i s  R e g . - B m s t r .  a .  D .  H .  G ö t z e .  
A n g e k a u f t  - w u r d e n  d i e  A r b e i t e n  v o n  D i p l . - I n g .  H .  S c h i l l i n g -  
D r e s d e n ,  B a u r a t  a .  D .  D r . - I n g .  I I .  K o c h - N e r c h a u - L e i p z i g  u n d
H .  K o r m a n n .

Grünstadt (P fa lz ) .  I m  W e t t b e w e r b  u m  e i n  Ehrenmal e r h i e l t e n  
d e n  1 .  P r e i s  A r c h .  P e t e r - L a n d a u ,  d e n  2 .  P r e i s  A r c h .  M e t t e l -  
L a n d a u ,  d e r  3 .  P r e i s  w u r d e  n i c h t  v e r g e b e n .  A n g e k a u f t  w u r d e  d e r  
E n t w u r f  v o n  S c h ö n w e t t e r - N e u s t a d t .

H o f  I m  W e t t b e w e r b  u m  E n t w ü r f e  f ü r  e i n e  Kirche  e r h i e l t e n  d e n
I .  P r e i s  R .  C l a a s e n - K o b u r g ,  d e n  2 .  P r e i s  F .  R e i c h e l - N ü r n b e r g ,  
d e n  3 .  P r e i s  L e u h e r t  u n d  L e h r - N ü r n b e r g .  A n g e k a u f t  w u r d e n  d i e  
A r b e i t e n  v o n  H ö l l e r i c h -  G m u n d  u n d  L .  H a g e r - M ü n c h e n .

Lenzburg. I m  W e t t b e w e r b  u m  E n t w ü r f e  f ü r  e i n  Am ts- und Ver
waltungsgebäude e r h i e l t e n  d e n  1 .  P r e i s  A r c h .  R .  H ä c h l e r - L e n z 
b u r g ,  d e n  2 .  P r e i s  A r c h .  G .  H o f m a n n - L e n z b u r g ,  d e n  3 .  P r e i s  
A r c h .  F r .  H ä u s l e r - B e r n .

M ünchen.  I m  W e t t b e w e r b  u m  e i n  Sparkassen-  u n d  Verwaltungs
gebäude e r h i e l t e n  d e n  1 .  P r e i s  D i p l . - I n g .  I I .  G i c k l e r  u n d  F r .  H a ß 
k a m p - F ü r s t e n f e l d b r u c k ,  e i n e n  2 .  P r e i s  A r c h .  I I .  S c h ä d e l - R a n -

W er elwas von Stühlen versteht
u n d B o m b e n s t ä b i l  -S tüh le  kennt, 
schwört auf sie. E rklärlich: die vielen, 
ganz auf Sitzbequemlichkeit ausgerich
teten, dabei doch immer schnittigen 
Formen, die unbedingte Stabilität, die 
so sorgfältig aus dampfgebogenen ( I) 
Teilen zusam mengebaute Stühle nun 
einmal haben, und die unempfindliche 
Hochglanzoberfläche genügen schärf
sten Anforderungen.
Verlangen Sie g l e i c h  unseren Gralis- 
Katalog !

H olzindustrie G .m .b .H ./E ffe n h e im  (B a d e n ) /  P o s tfa d i3 5 1

F E N S T E R
a u i Ku pf  er s tah 1 un d  B r o n z e ,  
in allen Größen, auch als D oppelfenster u. 
Schiebefenster lieferbar

Weißenfeld Eisenbau Dortmund-Aplerbeck

Zeichnungen und Papiere bessern 
Sie mühelos aus mit dem glasklar
durchsichtigen T e s a - K l e b e f i l m .  
K l e b t  von  se l bs t .  — Vorrätig in 

e n - G e s c h ä f t e n .

Inserieren bringt G e w i n n !

STERN-NAGEL
mit  Kopf ,  r o s t f r e i !

-äs— ;____

N r. 1935 D .R .G .M .

is ' jedem  D ra h ts t if t und jedem  
anderen  H o lzve rb indungsm itte l

 w e it  ü b e r le g e n ! -----------
F llrW o c h e n e n d -u . B lo c k h ä u s e r, 
fü r  H o lz b a u te n  un d  A u 8 » n v e r-  
s c h a lu n g e n  u n e  n t b e h r i i e h !

W e is s le d e r  & C o, E ss lin g en  a . N.
g ib t A u fk lä ru n g  u. M uste r kos ten 'os .
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c ffu U i'tb C t
ft]ri(lo f» to l 3 4  i.3 c t) tp a q w .

P R I E D R .  R E M Y  N A C H  F. AG
^ t e n B M iS T O E r w r in t  HFuwiro '  p * » i n  B u r

"  KASSETTEN- u  STEGPLATTEN, 
DeCKENHOMLKÖBPER, HOHLBLOCX- 
STEINE, ZEMENTSCHWEMMSTEINE 

ZEM ENTDIELEN, CIMSSANH

D a s  h e u t i g e  H e f t  d e s  B a u m e i s t e r s  e n t h ä l t  f o l g e n d e  B e i l a g e n :

V o m  Verlag Georg D. W. Callwey, M ünchen, e i n  a u s f ü h r l i c h e s  
V e r z e i c h n i s  ü b e r  „ B ü c h e r  f ü r  W e i h n a c h t e n “ .

V o n  d e r  Verkaufsstelle der Gußglasfabriken G. m. b. H ., K öln  
am Rhein,  e i n  a u s f ü h r l i c h e s  S o r t e n v e r z e i c h n i s .

1N S E R A  T E  im BA U M E I S T E R  haben Erjolgl

A R C H I T E K T U R M O D E L L E
l i e f e r n  o s a u b e r  o g e n a u  •  b i l l i g  |

Krautz & SchBneweiB, W .-Barmen, Oberdörnerstr. 107

Auf Holz, Verputz, Stein und Beton

CJ O L O P P  - Imprägnier - Anstriche
für außen und innen
W etterfest, wasserabweisend, lichtecht,
in leuchtenden bis zu zartesten Tönen.
Sämtliche Rostschutzfarben, I,ackc, Mattmen usw.

F IN K  &  CO. «m bH,, Asperff K., W ü rtt.
Vertreter noch für einige Bezirke gesucht.

B E R C H T E S G A D E N
V IL L A  m it  k l. A n b a u  zu  v e rk a u fe n
in paradiesischer, vollkommen stiller Lage m .W eitblick
bis in die Österreich. Berge, je 12 Min. vom Markt und
Schwimmbad entfernt. Gute Einnahme d.Sommerver
m ietung möglich. Anzahlung RM 25 000.— .
Zuschriften erbeten an den Besitzer
O tto  D e ig lm a y r , M ünchen  2 N W , Amalienstraße 60

d e r s a c k e r  h e i  W ü r z b u r g ,  e i n e n  w e i t e r e n  2 .  P r e i s  D i p l . - I n g .  E .  
L u t t e r k l a s  - H e r r s c h i n g .  A n g e k a u f t  w u r d e n  E n t w ü r f e  v o n  E .  
W o l f - M ü n c h e n ,  P r o f .  H .  B e r g t h o l d t  m i t  G .  E g l i n g e r ,  K .  K i e r -  
m a i e r  u n d  D i p l . - I n g .  E .  W i ß n e t ,  R e g . - B m s t r .  A .  H e i c h l i n g c r ,  
s ä m t l i c h  i n  M ü n c h e n ,  R e g . B m s t r .  T h .  P a p s t ,  D i p l . - I n g .  F .  B o r s t  
u n d  H .  D a u s e r - M ü n c h e n ,  R e g . B m s t r .  G .  B a d e r ,  D i p l . - I n g .  K .  
S t i e r h o f  u n d  D i p l . - I n g .  W .  L u t t e r - M ü n c h e n ,  D i p l . - I n g .  E . W i e m -  
k e n  -  S t u t t g a r t ,  P r o f .  D r .  H .  S t r a u m e r - B e r l i n .  I n  d i e  e n g e r e  
W a h l  f i e l e n  d i e  A r b e i t e n  v o n  W .  R u t k o w s k y - H e r r s c h i n g ,  P r o f .
0 .  E .  B i e b e r - M ü n c h e n ,  A r c h .  J .  A .  S i m b e c k - M ü n c h e n ,  R .  R o h -  
r e r - W e ß l i n g  b .  M ü n c h e n ,  D i p l . - I n g .  J .  L .  L u d w i g - M ü n c h e n ,  
D i p l . - I n g .  W .  E n g e l h a r d t - J e n a  s o w i e  D i p l . - I n g .  S .  R u f - M ü n 
c h e n .

B E I L A G E N H I N W E I S

Achten Sie beim E inkauf h ie rau f 
und bedenken Sie, daß nur das 
s e i t 1 8 9 3  b e w ä h r t e  O rig ina l- 
Erzeugnis „T e  r r a  n o v a “  heißt.

Terranova- und Steinputzwerke
Essen-Kupferdreh 

B e r l i n  - C h e m n i t z  - F r a n k f u r t  (M.) - N ü r n b e r g
V e rtre tu n ge n  an a llen  g rößeren P lätzen

Oppeln. I m  W e t t b e w e r b  u m  e i n e  landwirtschaftliche Schule e r 
h i e l t e n  d e n  1 .  P r e i s  D i p l . - I n g .  K .  S c h n e p p e n d a h l - K l o s t e r b r ü c k ,  
d e n  2 .  P r e i s  A .  K o l l e - O p p e l n ,  d e n  3 .  P r e i s  0 .  G o l t z - O p p e l n .

St. Ingbert. I m  W e t t b e w e r b  u m  e i n e  Friedliofshalle e r h i e l t e n  d e n
1 .  P r e i s  S t a d t b a u r a t  S c h e i b l e ,  d e n  2 .  P r e i s  A r c h .  R e u l ,  a n g e k a u f t  
w u r d e  d e r  E n t w u r f  v o n  K r e i s e r  u n d  K r a t s c h .

Uerdingen. I m  W e t t b e w e r b  u m  e i n e n  Schulbau  e r h i e l t e n  d e n  1.- 
u n d  e i n e n  2 .  P r e i s  A r c h .  H .  L e c h m i g - K r e f e l d ,  e i n e n  w e i t e r e n
2 .  P r e i s  G .  A .  M u n z e r - D ü s s e l d o r f .  A n g e k a u f t  w u r d e n  d i e  A r b e i 
t e n  d e r  A r c h i t e k t e n  H ü b b e r s - D ü s s e l d o r f ,  R o s e n ,  H ö s e l  u n d  
P r o f .  K l o t b a c h - B a r m e n .
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B ü d je tr fû t  ^ e tfy n a d jte n

W e l c h e  B ü c h e r  w o l l e n  w i r  a u f  d e n  W e i h n a c h t s t i s c h  l e g e n ?  B e 
g i n n e n  w i r  m i t  d e m  E h r w ü r d i g s t e n ,  m i t  e i n e r  N e u f o r m u n g  ä l t e 
s t e n ,  f a s t  m ö c h t e  m a n  s a g e n ,  h e i l i g e n  M e n s c h h e i t s g u t e s :  m i t  d e r  
„Odyssee deutsch“  v o n  L c o p . W eber  ( V e r l a g  G e o r g  D .  W .  C a l l w e y  
u n d  R . O l d e n b o u r g ) .  D e n n  e i n e  d e r  A u f g a b e n ,  d i e  w i r  d e r  J u g e n d  
g e g e n ü b e r  z u  e r f ü l l e n ,  h a b e n ,  b e s t e h t  d a r i n ,  s i e  A n s c h l u ß  g e 
w i n n e n  z u  l a s s e n  a n  d i e  g r o ß e  Ü b e r l i e f e r u n g  u n s e r e r  W e l t .  D r e i  
J a h r t a u s e n d e  i s t  d a s  a l t e  G e d i c h t  e i n  w e s e n t l i c h e r  B e s t a n d t e i l  
d e r  e u r o p ä i s c h e n  G e s i t t u n g  g e w e s e n ,  a n  E i n f l u ß  n u r  d e r  B i b e l  
v e r g l e i c h b a r :  A  u n d  0  d e r  E r z i e h u n g  b e i  d e n  G r i e c h e n ,  D e n k m a l  
g l ä n z e n d e n  D i c h t e r -  u n d  H e l d e n t u m s  f ü r  d a s  m i t t e l a l t e r l i c h e  
u n d  n e u e  E u r o p a .  F r ü h  s c h o n  b e g i n n e n  d i e  V o l k s s p r a c h e n  m i t  
i h r e m  R i n g e n  u m  d a s  G e d i c h t ,  a b e r  n u r  s e l t e n  i s t  e s  g e l u n g e n ^  
H o m e r  e i n  p a a r  V e r s e  z u  e n t r e i ß e n .  —  W e b e r  b r i n g t  f ü r  s e i n e  
B e a r b e i t u n g  e t w a s  m i t ,  w a s  a l l e n  f r ü h e r e n  Ü b e r s e t z e r n  f e h l t e :  
e i n e  g e n a u e ,  i n  e i n e m  l a n g e n  L e b e n  e r w o r b e n e  K e n n t n i s  d e s  
g e r m a n i s c h e n  A l t e r t u m s ,  d e s  e i n z i g e n  H e l d e n z e i t a l t e r s ,  v o n  d e m  
w i r  ( v o n  G r i e c h e n l a n d  a b g e s e h e n )  n o c h  u n m i t t e l b a r e  K u n d e  
h a b e n .  V o n  d e r  E d d a  a u s ,  v o n  A l t i s l a n d  a u s  s i e h t  W e b e r  H o m e r .  
N o c h  m e h r :  v o n  d e r  E d d a  a u s  b e a r b e i t e t  e r  s o g a r  H o m e r ,  i n  
e i n e m  s c h w e r  s c h l a g e n d e n ,  d r e i h e b i g e n  V e r s m a ß  m i t  r e i c h l i c h e r ,  
a b e r  n i c h t  p e d a n t i s c h e r  V e r w e n d u n g  d e s  S t a b r e i m s .  G e w i ß  e i n  
b e f r e m d e n d e r ,  g a n z  n e u e r  A u s g a n g s p u n k t .  D e n n  d i e  N o r d -  u n d  
M o r d s e e  i s t  n i c h t  d a s  v e i l c h e n f a r b i g e  I n s c l m e e r .  A b e r  —  e s  g e h t ,

e s  g e h t  s o g a r  g u t .  D i e  B e a r b e i t u n g  h a t  e i n e n  u n g l a u b l i c h e n  V o r 
z u g :  e s  f e h l t  i h r  d a s  B i e d e r e ,  K l e i n s t ä d t i s c h e ,  f a t a l  B ü r g e r l i c h e  
u n d  d e r  f a l s c h e  S c h m e l z  s o  v i e l e r  f r ü h e r e r  Ü b e r s e t z u n g e n .  V o n  
d e m  i n d o g e r m a n i s c h e n H e l d e n t u m A l t g e r m a n i e n s f ü h r t  e i n e  g a n g 
b a r e  B r ü c k e  z u  d e m  i n d o g e r m a n i s c h e n  H e l d e n t u m  d e r  S t r e i t e r  
u m  T r o j a .  H o m e r  i s t  i n  d e r  n e u e n  B e a r b e i t u n g  w i e d e r  k u r z 
w e i l i g  u n d  w i r k s a m  g e w o r d e n .  F r e i l i c h  m u ß  m a n  d i e  V e r s e  a u c h  
l e s e n  k ö n n e n ,  w i e  g e r m a n i s c h e  V e r s e  g e l e s e n  w e r d e n  w o l l e n ,  
l a n g s a m ,  m i t  k r ä f t i g e r  B e t o n u n g  d e r  g u t e n  T a k t t e i l e  u n d  f r e i e r  
B e h a n d l u n g  d e r  F ü l l u n g e n .  I c h  m ö c h t e  n i c h t  e n t s c h e i d e n ,  o b  
w i r  n u n  den  d e u t s c h e n  H o m e r  b e s i t z e n .  D a ß  a b e r  W e b e r  i m m e r  
a l s  d e r  M a n n  g e n a n n t  w e r d e n  m u ß ,  d e r  e i n e  s c h e i n b a r  h o f f n u n g s 
l o s  v e r f a h r e n e  S a c h e  m i t  n e u e n  u n d  f r u c h t b a r e n  M i t t e l n  a n 
p a c k t e ,  d a s  s c h e i n t  g e w i ß .
B l e i b e n  w i r  i n  d e m  B e r e i c h  d e r  D i c h t u n g ,  d a n n  w ü n s c h e n  w i r  
d e n  b e i d e n  n e u e n  B ü c h e r n  M a r t i n  L u s e r k e s  v i e l e  L e s e r .  
„Obadjah und die Z K  1 4 “  ( V o g g e n r e i t e r )  i s t  j a  i n z w i s c h e n  s c h o n  
s e h r  b e k a n n t  g e w o r d e n .  D i e  p h a n t a s t i s c h e  J u g e n d g e s c h i c h t e  
O b a d j a h s ,  d i e  S c h i l d e r u n g  d e s  F i s c h e r d o r f e s  Z o u t k e r k e  m i t  
a l l e m  D r u m  u n d  D r a n ,  i n  d e s s e n  G e m e i n s c h a f t  s i c h  O b a d j a h  i n  
s o  g l o r r e i c h e r  W e i s e  d e n  E i n t r i t t  e r z w i n g t ,  d i e  l a n g e  R e i h e  v o n  
F i s c h e r a b e n t c u e r n ,  a l l e n  v o r a n  d i e  g r o ß a r t i g e  Z ä h m u n g  d e s  
S c h u l m e i s t e r s  —  d a s  k o n n t e  n u r  L u s e r k e  g e l i n g e n !  U n d  w i e  
s i c h e r  s i n d  a l l  d i e  M e n s c h e n ,  d e r  g e w a l t i g e  P i e t e r  B a k k e r ,  d e r

,, Vorurteilslosigkeit und Weitblick, Vielseitigkeit und menschliche Größe erheben dieses 
Werk über das Niveau bloßer Erinnerung.“ D eutsche A llgem eine  Z e itu n g  über

Jfn'ö .Scfyumadjcr S tu fe n  ö e s  le b e n « , ¿Erinnerungen eine« iöaum eiflere
5 .  T a u f e n b .  4 2 6  S e i t e n .  © r , < © F t a »  m i t  1 6  c C a fe ln  « u f  S t u n ß b r u c F p a p i e r .  3 11 /L e i n e n  g e b u n b e n  t t t F .  8 . 5 0

/H s  i ß  i n  Ö en  l e g t e n  f a h r e n  F a u m  e i n  f o  f e f f c l n b c s ,  f o  m c i ß e t l i d )  g c f d / r i c b c n e s  u n b  f o  i n h a l t s r e i c h e s  U l e m o i r c n m e r f  
c r f c h i c n c n  w i e  b i e f e s .  B e i  b e r  B e b c u t u n g  S d / u m a c ß c r s  f ü r  b ie  B a u g c f d > i c h t e  b e r  l e g t e n  3 a b t g e h n t e  b r a u c h t  a u f  b ie f e s  
W e r F  f ü r  b ie  S t r e i f e  f e i n e r  ¿ f a d / g e n o f f e n  F e in  W o r t  b e r  / E m p f e h l u n g  m e h r  » c r l o r e n  311 w e r b e n .  /H s  i ß  a b e r  n i d ) t  n u r  e in  
2 i r d > i t c F tc n b u d > ,  f o n b e r n  b u r d >  r e i c h e  u n b  v i e l f ä l t i g e  Kanäle  m i t  a l l e n  © e b i e t e n  b e r  S t u l t u r  u n b - b c s  / L e b e n s  u e r b u n b e n .  
U n z ä h l i g e  B e g e g n u n g e n  m i t  n a ß e s u  a l l e n  n a m h a f t e n  S c i t g c n o f f e n ,  t E c i t n a ß m c  a n  g r o ß e n  u n b  g r ö ß t e n / H r e i g n i f f c n  
f e i n e r  S e i t ,  h a b e n  b e n  I n h a l t  b i e f e s  / L e b e n s  s u f a m m c n g c t r a g e n  u n b  ß n b  n u n  i n  b e t  Ü b c r f c h a u  b c s  B u d / c s  fo  fd > Iid > t, 
f o j e h ö n ,  F l a r ,  fad > Iid >  u n b  u o c  a l l e m  b e f e ß e ib e n  g e f p i e g c l t  w o r b e n ,  w i e  c s  n u r  e i n  ü b e r  f e i n e n  / E r f a h r u n g e n  u n b  /E in b l i c F c n  
i n s  / L e b e n  w e i f e  g e w o r b e n e r  l U e n f c ß  u e r t n a g .  /H in  B u c h ,  m i t  b e m  m a n  m o n a t c l a n g e ,  ß i l l c  S w i c g c f p r ä c b e  f ü h r e n  F a n n  
u n b  b a s  f ü r  b ie  B u l t u r g e f c ß i c ß t c  b e r  " D o r F r i e g s j a h ^ e h n t e  u n e n t b e h r l i c h  i ß .  S D c u tfcß e  B u n b f d ^ a u ,  B e r l i n

© oeb en  crfd)icn: RtwöbU'cFe ♦ ¿Ein 2 >udt) v o n  R eifen  unb ¿Erfahrungen
3 n  /L e in e n  g e b u n b e n  U I F .  5 . 5 0

I t t i t  f e i n e n  „ S t u f e n  b e s  / L e b e n s "  h a t  u n s  J ' r i g  S c h u m a c h e r  e i n  B u d >  b e r  / E r i n n e r u n g e n  g c f d j c n F t ,  b a s  3U b e n  f c h ö n ß c n  
u n b  w e c t u o l l ß e n  b e r  i n  b e n  l e g t e n  3 a h r e n  e c f d > i c n c n c n  / L c b c n s b i i d / c r  u n b  b a r ü b e r  h i n a u s  3u m  b l e i b c n b c n  B c ß a n b  b e r  
b e u t f d ^ e n  m c i n o i r e n l i t e r a t u r  g e h ö r t .  —  W a r  b i e f e s  B u c h  b e m  F ü n ß l c r i f d > c n  W e r b e n  u n b  b e r  f d > ö p f e r i f d > e n  2 l r b c i t  b c s  
g r o ß e n  B a u m c i ß c r s  g e m i b m e t ,  f o  l ä ß t  u n s  b i e f e r  j e g t  i n  f e i n e m  n e u e n  B u d / ^ B u n b b l i c F c "  a n  b e n  f c ß ö p f c r i f c h c n P a u f e n  
f e i n e s  g e f e g n e t e n  / L e b e n s ,  a n  f ü n f s e b n  B e i f e n ,  b ie  i h n  i n  a l l e  W e l t  f ü h r t e n ,  t e i l n e h m e n .  S o  e r l e b t  b e r  iL e f c r  i m  S p i e g e l  
b i e f e r  B e i f c n  e i n  S t ü c F  b e r  g r o ß e n  W a n b l u n g ,  b i e  ß c h  i m  / L a u f e  e i n e s  V i c r t e l j a h r h u n b e r t s  i n  b e r  W e l t  » o l l s o g .
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b r a v e  K l u p ,  d e r  p f i f f i g e  M a u r u s ,  d i e  e h r s a m e  W i t t f r a u  E l k e  a n  
d i e  i h n e n  g e b ü h r e n d e  S t e l l e  g e s e t z t ,  u n d  ü b e r  a l l e n  s t e h t  
O b a d j a h  a l s  d e r  h e i m l i c h e  K ö n i g !  D e r  R o m a n  i s t  e i n  l e b e n s p r ü 
h e n d e s  M e i s t e r w e r k ,  l u s t i g  u n d  k u r z w e i l i g  z u  l e s e n ,  u n d  e r  h a t  
d o c h  w i e d e r  s o  v i e l  T r a u m  u n d  H i n t e r g r ü n d i g k e i t  i n  s i c h ,  w i e  
s i e  e i n  e c h t e s  K u n s t w e r k  h a b e n  m u ß .  —  M i t  d e r  „Ausfahrt gegen 
den Tod“  ( P r o p y l ä e n - V e r l a g )  h a t  L u s e r k e  b i s  j e t z t  s e i n  s p r ö d e 
s t e s ,  a b e r  g r o ß a r t i g s t e s  S t ü c k  D i c h t u n g  g e g e b e n .  E s  i s t  e i n e  
A r b e i t  a u s  d e r  H a s k o - W e l t  u n d  - S t i m m u n g ,  v i e l l e i c h t  u r s p r ü n g 
l i c h  e i n  S t ü c k  d e s  R o m a n e s ,  d a s  a u s  k ü n s t l e r i s c h e n  G r ü n d e n  
d e r  H a u p t f i g u r  g e o p f e r t  w e r d e n  m u ß t e ,  d a  e s  z u  v i e l  L i c h t  a u f  
s i c h  g e z o g e n  h ä t t e .  E s  d r e h t  s i c h  u m  d i e  w i l d e n  l e t z t e n  E r l e b 
n i s s e  d e s  h a r t e n  H e l d e n ,  d e s  G e u s e n a d m i r a l s  B r e d e r o d e ,  d i e  i n s  
M y t h i s c h e  s t r e i f e n .  Ü b e r  d e r  E r z ä h l u n g  w ö l b t  s i c h  d e r  g e r m a 
n i s c h e  S c h i c k s a l s g l a u b e ,  d e r  d e n  P u n k t  k e n n t ,  a n  d e m  e i n m a l  
g e n u g  g e l e b t ,  g e n u g  g e s t r i t t e n  i s t  u n d  w o  d e r  H e l d  i n  e i n e m  
l e t z t e n  A u f f l a m m e n  e n t s c h w i n d e t .  A n  d i e s e m  e i n s a m s t e n  P u n k t  
i s t  B r e d e r o d e  a n g e l a n g t ,  a l s  d i e  S a c h e  d e r  G e u s e n  z u  s i n k e n  b e 
g i n n t  u n d  s i c h  d e r  K a m p f  u m  H a a r l e m  f u r c h t b a r  z u s a m m e n 
z i e h t .  M i t  a t e m r a u b e n d e r  S p a n n u n g  f o l g t  m a n  d e r  E r z ä h l u n g ,  
w i e  d i e  „ B o t e n “  k o m m e n ,  m a n  e r l e b t  f a s t  k ö r p e r l i c h  d i e  g e 
s p e n s t i s c h e  F a h r t  d e s  „ D r a k e n “  m i t ,  d i e  g r a u e n h a f t  g r o ß a r t i g e  

' S z e n e  m i t  d e n  A f f e n  a n  D e c k  u n d  s c h l i e ß l i c h  d e n  Z w e i k a m p f  
m i t  d e m  T o d ,  d e r  n i c h t  a l s  e i n  k l a s s i z i s t i s c h e r  „ G e n i u s  m i t  d e r  
g e s e n k t e n  F a c k e l “  e r s c h e i n t ,  s o n d e r n  a l s  e i n  w i d e r w ä r t i g e s ,  
m ä c h t i g e s  u n d  g r a u s a m  t ü c k i s c h e s  W e s e n ,  d a s  m a n  z u  f a s s e n  
k r i e g e n ,  m i t  d e m  m a n  r i n g e n  k a n n .  D a s  N a c h t s t ü c k  z e i g t ,  d a ß  
e c h t e  D i c h t u n g  g a r  n i c h t  „ p o e t i s c h “  u n d  v e r s c h w o m m e n ,  s o n 
d e r n  k l a r ,  h a r t ,  d e u t l i c h ,  p h a n t a s i e k r ä f t i g  i s t .  E s  w ä r e  z u  w ü n 
s c h e n ,  d a ß  v i e l e  M e n s c h e n  a l l m ä h l i c h  e i n s e h e n ,  w a s  s i e  a n  L u 
s e r k e  h a b e n ,  d e m  S c h ö p f e r  e i n e r  m ä n n l i c h e n  W e l t  m i t  g r o ß e n  
G e s e t z e n ,  d e s s e n  L e b e n  u n d  D e n k e n  e i n e  E i n h e i t  i s t .  —  D e r  
A t e m  d e s  M e e r e s  w e h t  a u c h  i n  d e m  A u s w a h l b a n d  h o c h d e u t s c h e r  
E r z ä h l u n g e n  „Nach dem Sturm “  v o n  G o r c h  Fock, d e r  s o e b e n  
h e r a u s k o m m t  ( V e r l a g  G l o g a u ,  H a m b u r g ) .  M i t  S c h m e r z  g e d e n k t  
m a n  w i e d e r  d e r  g r o ß e n  H o f f n u n g e n ,  w e l c h e  d i e  F l u t e n  a m  
S k a g e r r a k  v o r  2 0  J a h r e n  b e g r u b e n ,  w e n n  m a n  d i e s e  k l a r  g e f o r m 
t e n ,  m i t  v i e l  S i n n  f ü r  d r a m a t i s c h e  S p a n n u n g  g e s c h r i e b e n e n  
S t ü c k e  l i e s t ,  d i e  m i t  s o  s i c h e r e n  S t r i c h e n  M e n s c h e n  z e i c h n e n  
u n d  d e r e n  v o l k s t ü m l i c h e  R e d e  s o  n a t ü r l i c h  f l i e ß t .
E i n  g a n z  u n d  g a r  g l ü h e n d e s  B u c h  u n d  u n s t r e i t i g  e i n e  d e r  s t ä r k 
s t e n  L e i s t u n g e n  d e s  J a h r e s  i s t  „M ont R oyal“  v o n  W e r n e r  
Beumelburg  ( S t a l l i n g ) .  Ä u ß e r l i c h  g e s e h e n ,  i s t  d a s  B u c h  e i n  h i s t o 
r i s c h e r  R o m a n ,  d e r  d i e  L e i d e n  d e r  d e u t s c h e n  W e s t g r e n z e  v o n  
e t w a  1 6 8 0 — 1 6 9 7  ( R e y s w y k )  i n  G e s t a l t e n  u n d  E r e i g n i s s e n  z e i g t ,  
m i t  g e l e g e n t l i c h e m  B l i c k  n a c h  d e n  a n d e r e n  K r i e g s s c h a u p l ä t z e n ;  
z .  B .  w i r d  a u c h  d i e  B e l a g e r u n g  W i e n s  d u r c h  d i e  T ü r k e n  ( 1 6 8 4 )  
g e s c h i l d e r t .  Z w e i e r l e i  m a c h t  d a s  B u c h  a u ß e r g e w ö h n l i c h :  d e r  
N a c h d r u c k ,  m i t  d e m  d i e  F o l g e n  p o l i t i s c h e r  O h n m a c h t  v o r g e 
s t e l l t  w e r d e n  u n d  d a n n  d i e  a u ß e r o r d e n t l i c h e  G e s t a l t  d e s  H e l d e n .  
K a u m  j e m a l s  s i n d  d i e  L e i d e n  e i n e r  B e v ö l k e r u n g  d u r c h  e i n e n  
ü b e r m ü t i g e n  u n d  s e i n e r  S a c h e  g e w i s s e n  G e g n e r  u n d  a l l e s ,  w a s  
d a r a u s  a n  m e n s c h l i c h e m  u n d  s e e l i s c h e m  E l e n d  f o l g t ,  s o  e i n 
d r i n g l i c h  d a r g e s t e l l t  w o r d e n .  D a b e i  i s t  d u r c h  d a s  H i n -  u n d  H e r 
s p r i n g e n  d e r  S c h i l d e r u n g  z w i s c h e n  d e n  a l l g e m e i n e n  Z u s t ä n d e n  
u n d  d e m  d i p l o m a t i s c h e n  T r e i b e n  d e r  H ö f e  d e r  Z u s a m m e n h a n g  
k l a r  g e l e g t .  D e u t s c h e  E r b ü b e l :  f a l s c h e r  I d e a l i s m u s  u n d  f a l s c h e  
R e l i g i o s i t ä t ,  d i e  ü b e r  d e m  F e r n e n  d a s  N ä c h s t e  u n d  G r u n d l e 
g e n d e  v e r g e s s e n ,  T r ä g h e i t ,  U n e n t s c h l o s s e n h e i t ,  Z w i e s p a l t  w e r d e n  
s c h m e r z l i c h  b e w u ß t .  I n  d i e s e  s c h l a f f e  u n d  u n e r n s t e  W e l t  i s t  e i n  
M e n s c h  g e s t e l l t ,  d e m  d i e  f u r c h t b a r e n  G e f a h r e n  d i e s e s  Z u s t a n d e s  
z u e r s t  n u r  d u m p f  g e f ü h l s m ä ß i g  u n d  d a n n  i n  e i n e m  s c h w e r e n  
L e b e n  g a n z  k l a r  w e r d e n ,  u n d  d e r  d i e s e r  E r k e n n t n i s  g e m ä ß  h a n 
d e l t .  E r  e r s c h e i n t  s c h l i e ß l i c h  a l s  d e r  e i n z i g  E r n s t h a f t e  i n  d e m  
g a n z e n  T r e i b e n .  E r  m u ß  s c h l e c h t h i n  a l l e s  a u f  s i c h  n e h m e n  u m  
s e i n e s  E r n s t e s  w i l l e n ,  j e d e  A r t  v o n  k ö r p e r l i c h e m  u n d  s e e l i s c h e m

Chinas Führer zum  nationalen  Sozia lism u s

C H I A I O  K A I  S lftJ E K
K e i n e  d e r  ü b l i c h e n  B i o g r a p h i e n ,  s o n d e r n  e i n e  a u s  e n g s t e m  M i t 
e r l e b e n  g e w o n n e n e  D a r s t e l l u n g  d e r  i n n e r e n  E n t w i c k l u n g  C h i n a s .  
N u r  w e n n  u n s e r e  K e n n t n i s  C h i n a s  ü b e r  d i e  B e w u n d e r u n g  
e i n z e l n e r  c h i n e s i s c h e r  K u l t u r d o k u m c n t e  h i n a u s g e h t ,  s i n d  w i r  
i n  d e r  L a g e ,  d i e  u n h e i m l i c h e  D y n a m i k  z u  v e r s t e h e n ,  d i e  
i n  d i e s e m  g e w a l t i g e n  V o l k s k ö r p e r  u n t e r  d e m  h a r t e n  D r u c k  
J a p a n s  u n d  d e s  B o l s c h e w i s m u s  i n  s c h w e r e m  R i n g e n  e r w a c h t .  
U n d  w e i l  s i e  s i c h  i n  g r o ß e n  W e l l e n  a u f  E u r o p a  u n d  d a m i t  a u f  
u n s  z u r ü c k w i r k t ,  d a r u m  b r a u c h e n  w i r  d i e s e  g e n a u e  K e n n t n i s .  
D i e  F r a n k f u r t e r  Z e i t u n g  s c h r i e b  
a m  3 1 .  O k t o b e r  3 6 :  D i e s e s  B u c h  d e s  b e s t e n  d e u t s c h e n  S a c h 
k e n n e r s  i s t  d a s  z u v e r l ä s s i g s t e  u n d  e r s c h ö p f e n d s t e .  E s  w i r d  
j e d e m  u n e n t b e h r l i c h  s e i n ,  d e r  ü b e r  d a s  e i g e n t l i c h e  W e s e n  
d e r  E r e i g n i s s e  i m  F e r n e n  O s t e n  K l a r h e i t  g e w i n n e n  w i l l .  
D a s  S v e n s k a  D a g b l a d e t ,  S t o c k h o l m :  
A m a n n  s c h r e i b t  c h i n e s i s c h e  G e s c h i c h t e  m i t  d e m  A u g e n m e r k  
a u f  d i e  i d e e n - p o l i t i s c h e n  M o m e n t e ,  g e r a d e  d a s  m a c h t  d a s  B u c h  

b e s o n d e r s  i n t e r e s s e - e r w e c k e n d .

P r e i s  i n  s c h ö n e m  G a n z l e i n e n b a n d  m i t  240 S e i t e n ,  
29 K u n s t d r u c k  - B i l d e r n  u n d  16 K a r t e n :  7 ,5 0  R  M .
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S c h m e r z ,  w a s  e i n  M e n s c h  ü b e r h a u p t  e r d u l d e n  k a n n .  H i e r  b e 
w ä h r t  s i c h  B e u i n e l b u r g s  K u n s t .  D a s  V e r s c h l o s s e n e , D u m p f e ,  
K l e i s t i s c h  T r a g i s c h e  e i n e s  s o l c h e n  M e n s c h e n  k o m m t  h e r r l i c h  
h e r a u s .  H i e r  i s t  a u c h  d a s  l e t z t e  H u r r a  m ä ß i g e  a n  e i n e m  v ö l k i 
s c h e n  H e l d e n  g e t i l g t .  F r e i l i c h  —  h i s t o r i s c h  i s t  d a s  n i c h t  m e h r ,  
d e n k b a r  i s t  e i n e  s o l c h e  G e s t a l t  i m  1 7 .  J a h r h u n d e r t  w o h l  k a u m .  
S o  l e b t  d a s  B u c h  v o n  u n s e r e m  P a t h o s  d e s  R c i c l i s g e d a n k e n s ,  v o n  
d e n  v e r z w e i f e l t e n  u n d  e n t s c h l o s s e n e n  G e f ü h l e n  u n d  S t i m m u n 
g e n ,  d i e  d e n  v ö l k i s c h e n  K ä m p f e r  i n  d e r  N a c h k r i e g s z e i t  b e 
w e g t e n .
A u f  g a n z  m e r k w ü r d i g e  W e i s e  a b e r  i s t  B o d o  Kaltcnboek d a s  E r 
z ä h l e n  v o n  e i n e r  G e m e i n s c h a f t  h e r  g e l u n g e n  —  d i e s e  G e m e i n 
s c h a f t  i s t  h i e r  n i c h t  e i n  R e g i m e n t ,  s o n d e r n  e i n e  A r m e e ,  j a  e i n  
R e i c h :  d a s  H e e r  u n d  R e i c h  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s :  „Armee im  
Schatten“  ( C a l l w e y ,  M ü n c h e n ) .  W i r  z ö g e r n  n i c h t ,  d i e s e s  B u c h  i n  
e i n e r  R e i h e  m i t  d e n  w i c h t i g s t e n  K r i e g s z e u g n i s s e n  z u  n e n n e n ,  d i e  
u n s  j e  b e s c h e r t  w u r d e n .  E s  i s t  m e i s t e r h a f t  e r z ä h l t ,  m i t  j e n e r  
i n n e r e n  L e b e n d i g k e i t ,  d i e  s i c h  a u f s  g l ü c k l i c h s t e  i n  d e r  M i t t e  z w i 
s c h e n  d e m  N ü c h t e r n e n ,  A l l g e m e i n e n  u n d  d e m  S e l b s t - E r f a h r e n e n  
h ä l t .  D i e s  i s t  d i e  V o r b e d i n g u n g  f ü r  d i e  s o  n o t w e n d i g e ,  s e i t  l a n 
g e m  e r s e h n t e  W i r k u n g  d e r  T a t s a c h e n ,  d i e  e s  z u  b e r i c h t e n  h a t .  
E s  s p r i c h t  v o n  d e r  T r a g ö d i e  e i n e s  R e i c h e s ,  v o n  j e n e r  „ r u h m r e i 
c h e n  A r m e e ,  d i e  s i c h  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h  n a n n t e ,  a b e r  d i e  
s c h ö n s t e  S c h ö p f u n g  d e u t s c h e n  G e i s t e s  w a r “ . D i e  f u r c h t b a r e n  
S c h w i e r i g k e i t e n ,  d i e  s i c h  a u s  d e r  v i e l v ö l k i s c h e n  Z u s a m m e n s e t 
z u n g  d i e s e r  A r m e e  i m  S c h a t t e n  e r g a b e n ,  d i e  L e i s t u n g e n ,  d i e  d e n 
n o c h  m i t  d i e s e m  W e r k z e u g  v o l l b r a c h t  w u r d e n  —  w e r  k e n n t  s i e ?  
N i r g e n d s  s o  w i e  h i e r  s i n d  s i e  u n s  e r z ä h l t  w o r d e n .  D a ß  c s  ü b e r 
h a u p t  m ö g l i c h  w a r ,  d a ß  d i e  o f t  b e l ä c h e l t e n  „ s c h l a p p e n  Ö s t e r r e i 
c h e r “  —  n i e  w i e d e r  d a r f  d a s  W o r t  f a l l e n !  —  e s  f e r t i g g e b r a c h t  
h a b e n ,  n e b e n  1 3  M i l l i o n e n  D e u t s c h e n  d e r  D o n a u m o n a r c h i e  v i e r 
z i g  M i l l i o n e n  M a g y a r e n ,  K r o a t e n ,  R u t h e n e n ,  P o l e n ,  S l o w a k e n  
u s w .  v i e r  s c h r e c k l i c h e  K r i e g s j a h r e  l a n g  b e i  d e r  T r e u e  z u r  
d e u t s c h e n  S a c h e  f e s t z u h a l t e n ,  d a s  i s t  e i n e  T a t ,  d i e  s i c h  f r e i l i c h  
n i c h t  a n  T a b e l l e n  a b l e s e n  l ä ß t ,  a b e r  j e d e r  r e i c h s d e u t s c h e n  L e i 
s t u n g  d e s  K r i e g e s  e b e n b ü r t i g  i s t  u n d  e i n e n  G l a n z  a u f  d i e  a l t e  
A r m e e  Ö s t e r r e i c h s  w i r f t ,  d e r  a l l e  S c h a t t e n  a u f z e h r t .
D e r  K r i e g  i s t  i m m e r  n o c h  G e g e n s t a n d  z a h l l o s e r  B ü c h e r ,  e i n  
B e w e i s ,  d a ß  w i r  i m m e r  n o c h  m i t  d i e s e m  ü b e r g e w a l t i g e n  E r l e b n i s  
r i n g e n .  D i e  K r i e g s b ü c h e r  w e r d e n  v e r g e i s t i g t e r  u n d  n e b e n  d e n  
B e r i c h t e n  v o n  d e n  g r o ß e n  F r o n t e n  t a u c h e n  i m m e r  m e h r  S c h i l 
d e r u n g e n  v o n  d e n  R a n d g e b i e t e n  d e s  K r i e g e s  a u f ,  w o  s i c h  j a  
M a n n e s t u m  e b e n s o  b e w ä h r e n  k o n n t e ,  w i e  i n  d e n  M a t e r i a l 
s c h l a c h t e n  d e s  W e s t e n s .  E i n  K r i e g s b u c h  v e r g e i s t i g t e r  A r t  i s t  
„M änner“  v o n  E r h a r d  Witteck  ( F r a n c k h ) .  E i n  D u t z e n d  w a h r 
h a f t  m e i s t e r l i c h  e r z ä h l t e r  A n e k d o t e n  k r e i s e n  u m  j e n e s  U n f a ß 
b a r e ,  d a s  m a n  H a l t u n g  n e n n t  u n d  d a s  d e u t l i c h e r  a l s  j e d e  l a u t e  
T a t  d a s  W e s e n  e i n e s  M e n s c h e n  e n t h ü l l t .  D a s  B u c h  i s t  z u g l e i c h  
e i n  D e n k m a l  d e s  U n b e k a n n t e n  S o l d a t e n ,  d e r ,  u n t e r  a u ß e r g e 
w ö h n l i c h e n  U m s t ä n d e n ,  d a s  H ö c h s t e  a n  B e w ä h r u n g  l e i s t e n d ,  
u n t e r g e h e n d  S i e g e r  b l e i b t .  —  D i e  S c h i c k s a l e  e i n e s  d e r  v o r g e 
s c h o b e n s t e n  d e u t s c h e n  P o s t e n  i m  g r o ß e n  K r i e g  e r z ä h l t  „Im  
Weltkrieg vor Indiens Toren“  v o n  O s k a r  R i t t e r  v o n  Niedermayer 
( H a n s e a t i s c h e  V e r l a g s a n s t a l t ) .  E n d e  1 9 1 4  f a ß t e  d a s  A u s w ä r t i g e  
A m t  d e n  P l a n ,  e i n e  d e u t s c h e  E x p e d i t i o n  v o n  d e r  T ü r k e i  a u s  
q u e r  d u r c h  P e r s i e n  n a c h  A f g a n i s t a n  z u  s e n d e n , u m  d e n d e u t s c h e n  
E i n f l u ß  i n  P e r s i e n  z u  s t ä r k e n  u n d ,  w e n n  m ö g l i c h ,  d e n  E m i r  v o n  
A f g a n i s t a n  z u  e i n e m  E i n f a l l  i n  I n d i e n  z u  b e w e g e n .  D e r  P l a n  w a r  
g u t ,  d o c h  w u r d e  e r ,  w i e  s o  m a n c h e s ,  u n g e n ü g e n d  u n t e r s t ü t z t .  
D a ß  t r o t z d e m  d a s  M e n s c h e n m ö g l i c h e  e r r e i c h t  w u r d e ,  i s t  d a s  
g r o ß e  V e r d i e n s t  N i e d e r m a y e r s  u n d  s e i n e r  H e l f e r ,  d i e ,  s e l b s t  n u r  
e i n e  G r u p p e  v o n  2 — 3 0 0  M a n n ,  v i e l e  T a u s e n d e  v o n  r u s s i s c h e n  
u n d  e n g l i s c h e n  S t r e i t k r ä f t e n  b a n d e n ,  d e n  E i n f l u ß  d i e s e r  S t a a t e n  
i n  w i c h t i g e n  T e i l e n  P e r s i e n s  l ä h m t e n  u n d  d i e  E n g l ä n d e r  z u  
g r o ß e n  V e r t e i d i g u n g s a u s g a b e n  u n d  T r u p p e n a n s a m m l u n g e n  i m  
P e n d s c h a b  z w a n g e n .  D a s  E n d z i e l ,  d e r  E i n t r i t t  A f g a n i s t a n s  i n
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d e n  K r i e g  l i e ß  s i c h  a b e r  n i c h t  e r r e i c h e n .  D i e s e  E r f o l g e  s i n d  d a s  
E r g e b n i s  w i r k l i c h  u n g e h e u r e r  u n d  s e l b s t l o s e s t e r  A n s t r e n g u n g e n .  
G a l t  e s  d o c h ,  w i c h t i g e  O r t e  i n  S ü d -  u n d  W e s t p e r s i e n  z u  h a l t e n ,  
a u f  f a s t  u n b e g a n g e n e n  W ü s t e n p f a d e n  q u e r  d u r c h  P e r s i e n ,  d u r c h  
e n g l i s c h e  u n d  r u s s i s c h e  P o s t e n k e t t e n  h i n d u r c h  A f g a n i s t a n  z u  
e r r e i c h e n  u n d  s i c h  i n  n o c h  a b e n t e u e r l i c h e r e r  W e i s e  a u f  ä h n l i c h e n  
W e g e n  w i e d e r  i n  b e f r e u n d e t e s  t ü r k i s c h e s  G e b i e t  z u r ü c k z u z i e h e n .  
2 2 0 0 0  k m  l e g t e n  d i e  v e r s c h i e d e n e n  G r u p p e n  d e r  E x p e d i t i o n  
z u r ü c k .  U n d  d a s  a l l e s  i n  e i n e m  d e r  u n w e g s a m s t e n  G e b i e t e  d e r  
E r d e .  D i e  H a l t u n g  d e r  T e i l n e h m e r  m u ß t e  d a b e i  i m m e r  a u c h  d i e  
p o l i t i s c h e n  M ö g l i c h k e i t e n  k l a r  u n d  s c h a r f  e r w ä g e n .  N a c h s c h u b  
a n  G e l d  u n d  A u s r ü s t u n g  v ra r  n i c h t  m ö g l i c h .  W i e  n u n  N i e d e r 
m a y e r  u n d  d i e  S e i n e n  i h r e  A u f g a b e n  l ö s t e n ,  d a s  e r z ä h l t  d a s  
B u c h .  W e r  A b e n t e u e r  l e s e n  w i l l ,  f i n d e t  s i e  z u r  G e n ü g e :  ü b e r 
m e n s c h l i c h e  k ö r p e r l i c h e  A n s t r e n g u n g e n ,  V e r d u r s t u n g s -  u n d  
V e r h u n g e r u n g s g e f a h r ,  G e f e c h t e ,  k l e i n e  u n d  g r ö ß e r e T ä u s c h u n g s -  
m a n ö v e r ,  a u c h  F l u c h t  a u s  I n t e r n i e r u n g .  D e r  b e s i n n l i c h e  L e s e r  
w i r d  a b e r  d a r ü b e r  i m m e r  n o c h  d e n  h o h e n  p o l i t i s c h e n  S i n n  d e s  
L e i t e r s  b e w u n d e r n ,  d e r  s i c h  n i e  i m  A b e n t e u e r  v e r g a ß ,  s o n d e r n  
i m m e r  s e i n e r  Z i e l e  e i n g e d e n k  b l i e b .  D e r  S t i l  d e s  B u c h e s  i s t  v ö l l i g  
s c h m u c k l o s ,  b e s t e s  O f f i z i e r s -  u n d  G e l e h r t e n d e u t s c h .  M a n  i s t  
v e r s u c h t ,  N i e d e r m a y e r  m i t  d e m  O b e r s t e n  L a w r e n c e  z u  v e r 
g l e i c h e n .  D i e  p e r s ö n l i c h e  L e i s t u n g  d e s  D e u t s c h e n  i s t  g r ö ß e r ,  d a  
e r  n i c h t ,  w i e  d e r  E n g l ä n d e r ,  v o n  e i n e r  g u t  g e s i c h e r t e n  S t a n d 
l i n i e  a u s  m i t  g r o ß e n  G e l d m i t t e l n  u n d  m o d e r n e n  W a f f e n  v o r 
s t o ß e n  k o n n t e .  D i e  k l a r e  M ä n n l i c h k e i t  N i e d e r m a y e r s  k a n n  s e h r  
w o h l  n e b e n  d e m  W e s e n  d e s  E n g l ä n d e r s  b e s t e h e n ,  d a s  s i c h  z w a r  
z w e i f e l l o s  g l ä n z e n d e r  u n d  f e s s e l n d e r  d a r s t e l l t ,  a b e r  d o c h  a u c h  
m a n c h e  Z ü g e  v o n  Ü b e r z ü c h t u n g  a u f w e i s t .  —
R e i s e -  u n d  A b e n t e u e r b ü c h e r  w e r d e n ,  w e n n  s i e  n u r  l e i d l i c h  g u t  
e r z ä h l t  s i n d ,  i m m e r  w i l l i g e  L e s e r  f i n d e n .  S e h r  z u  b e g r ü ß e n  i s t  e s ,  
d a ß  d e r  V e r l a g  L u t z  s i c h  e n t s c h l o s s e n  h a t ,  d i e  K urt Faber-

£infäuch furKVeifinachten 2  u verschenken:
D i e  G e s c h i c h t e  d e r  ü b e r r a g e n d e n  L e i s t u n g e n ,  d i e  
z u r  E r h a l t u n g  u n d  F e s t i g u n g  d e r  E i n h e i t  ' d e s  
j u n g e n  R e i c h e s ,  s e i n e r  E r h a l t u n g  u n d  E n t w i c k 
l u n g  d i e  O t t o n i s c h e n  K a i s e r  v o l l b r a c h t e n .  E s  h e i ß t :

JtTagöcburg in öet Der ©eutfdjcn Xtatfer
d e n n  u m  d i e  J a h r h u n d e r t w e n d e  w a r  M a g ’d e b u r g  u n t e r  
O t t o  d e m  G r o ß e n  A u s g a n g s p u n k t  d e u t s c h e r  K u l t u r .

/

Oberbürgermeister Dr. M a r k m  a u n ,  Magdeburg, schrieb am 15. 9. an 
den V erlag:,,Mel ne aufrichtige Anerkennung für die große Deistung Ihres 
Verlages. Der schöne stattliche Band m it seinen über SO meist ganz
seitigen Abbildungen unterstreicht die Bedeutung Magdeburgs in der 
Ostkolonisation wie überhaupt ihre Bedeutung in der deutschen Ge
schichte der Kaiserzeit. Die fünffarbige K arte, die die Verbreitung 
des Magdeburger Rechts veranschaulicht, ist eine wertvolle Ergänzung 
des Buches. Ich möchte daher wünschen, daß der Band, den Sie zu dem 
sehr billigen Preise von RM. 5.— abgeben, weite Verbreitung findet."

In  schönem rotbraunen Grobleinenband« Großoktav mit 234 
Seiten Text und 64 Seiten Kunstdruckabbild, nur 5.— R M ,

A u f  Wunsch auch zur Ansicht! j

&urt ©ouhnefei © erlag m. b. Tpv IfJribclbcrg
W O L F S B R U N N E N  36

Betone Bud}er für öen l©cil)nad)t;sttfdi

*
© a l t e r  p l a t t i g e r

Süöttroier 
Btlbcrbud)

3 o fe f j j o f t n i l l e r  fja f e in m a l  g e ja g t ,  
© ü b t i r o l  fei u n d  "öeu tfeh en  m ie ba t) 
3 ic l  e in e r  m u n b e r fa tn e n  S B a llf a b r t ,  
„ ro o  m a n  jeb ed  S a l j r  e in m a l  b in  
m u ß ,  ci j ie f tt  e in e n , cd l ä ß t  n ich t 
n a ch , b id  m a n  b o r t  i f t " .  SBie s ie le  
e m p fin b e n  gleich ¡b in ,  m ie m en ige  
in b e ffe n  fö n n e n  b ie fe n t 3 u g  bed Jpet= 
je n d  fo lg e n !  S illen  a b e r  fo ll u n fe r  
S u d )  g e tv ib m e t fe in , e in  S u d ;  ber 
© c tjn fu c b t u n b  ber b a n fb a re n  <5r= 
in n e ru n g  —  u n b  je b e n t e rre ic h b a r.

11 2  © e ite n  m i t  11 5  S lb b ilb tin g cn  

k a r t .  91911. 2 .9 0 . S e in en  9191?. 4 .5 0

I *  *
© a l t e r  B n l j e

B it Heute 
uott Rofenöorf

Suöetenöeutfcbc Bauernföpfe 
in IÖ0I3 gefdjnitten 

jH it Xcbensbilöern in ©anb. 
fdjrtftcn

f 3>scifc Sluflagc, 3.—5. Xaufenb

„  . . . e in  g ro ß e r  9 1 o m an  fö n n tc  
f a u m  b u n te r  fe in . S i e  S b ce  m a r  aud= 

j geze ichnet: bie 2 lr t ,  m ie S u l) c f ie a u d =  
g e fü b ^ t b a t ,  if t  u n f e n t im e n ta t  r ic h tig , 
u n b  bie J o r m ,  bie b e r  S e t l a g  b en t 
S u c h  g a b , e b e n f a l ld ."  @0 u r te i l te  bic 
„ B e u tf c h e  - J u f u n f F ',  u n b  fe ite n  if l  
e in  S u c h  fo e in h e llig  b e g e iflc rt a u f s  

g e n o m m e n  ro o rb en  m ie b iefeö .

8 0  © e i te n , k a r t o n i e r t  9191?. 1 .8 0 ,

3 > appbanb  9191?. 3 .—

*  *  
© a l t e r  ( Eng e l  ß a r ö t

(Bin 
iRetneibtliierbud)

JH it einem ©elcitwort uon 
(Ernft ©iedjcrt

J m c i tc  2 lu f la g c ,  4 . - 6 .  i£ a u fe n b

S S en n  b iefed  S u d )  s o n  e in e r  ser*  
f a n n te u  b e u tfd je n  ü a n b fc b a f t  a ld  
e in  9Ü ?ufterbeifpiel b a f ü r  Bezeichnet 
r e u rb e , „ m ie  m a n  S B o rt u n b  S i l b  
m i te in a n b e r  o e rb in b e n  m u ß ,  u m  ben t 
Sefer u n b  S c t r a c h te r  e ine  lebenb ige  
© e f a m tfd ja u  ü b e r  eine  b c u tf c h e ía n b ;  
fc h a ft 311 » e r m i t t e ln " ,  fo  ro itb  b ie  
N e u a u f la g e  in  b ie fe r I j in f ic h t  noch 

h ö h e ren  S ln fp rü cb cn  g e n ü g en .

96  © e ite n  m it  ü b e r  lO O S lb b ilb u n g cn  

k a r t .  9Í91?. 3 .6 0 , S e in en  9191?. 5 .—

*  *

©erlag Brenje uní» &uslant> * Berlín W  3 0

¡
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2Ne'gfcojjen (M em fen unferer 
Z ä t  in &et Bicfytfunft

„W ährend  wir im R eich im m er noch nach den  D ich
tungen suchen, die die g rundlegenden  neuen G edan
ken der rassischen E rneuerung , wie sie in  den  Ste- 
rilisierungs- und E hcgeset^en juristisch  festgelegt 
sind, in künstlerischer D arstellung  behandeln, 
schreibt seit 19 30  die österreichische D ichterin  und

Malcrin Jfta tfe  engg
Rom ane, in denen bei spannender H aridlungsfiih- 
rung  und lebendiger M eiischenschildcrung alle  uns 
bew egenden G edanken um die Them en Liebe, E he, 
K irche und rassische E rneuerung  rein und kom pro
m ißlos zum A usdruck kom m en.“ („A ngriff“ Berlin.)

«feuermattöl«
R o m a n

10 . T ausend, 3 S2 Seiten, M. ,5.40

„M an kann das straff geführte  ergreifende Buch 
nur mit einem tiefen E m pfinden  m itfühlender T e il
nahm e und ernster V erantw ortungsbereitschaft aus 
der I lan d  legen ." („L ebenscrfo lg .“ )

»Bit  Jflucfyt gum grünen Ifkrrgott«
R o m a n

3 0 . T ausend , 432  Seiten, M. 5.40

„E n d lich  wieder einm al ein Buch, das unser ganzes 
H erz gewinnt I M ögen M illionen von M enschen in 
A lltagsenge und Fried losigkeit die erlösende K raft 
dieses feinen, beg lückenden Buches e rleben !“

(„B rem er N achrich ten .“ )

» I ^ e t c r i «
R o m a n

1 8 . T ausend , 447  Seiten, M. 5.40

„D ieses W erk von M arie G rengg  ist ein erfreu li
ches Zeichen am literarischen H im m el der G egen
w art; realistisch und rom antisch zugleich, wird es 
geliebt w erden wie m an nur Bücher lieben kann, 
die m it dem  H erzen geschrieben sind ."

(„W iener N eueste N achrich ten .“ )

»Bit  X tcb^infcl«
U n t e r h a l t u n g s r o m a n  

1 0 . T ausend, 320  Seiten , M. 4.80

„ E in  feines S tück hochkultivierter E rzäh lungs
kunst, voll Spannung und echtem  H um or, präg- 
sam er M enschenschilderung und hochstehender gei
stiger E inste llung .“

E i n  n e u e r  d e u t s c h e r  S ä n g e r !

¿*«113 Sdjlögcl
j u m  © ö l t «

G e d i c h t e  u n d  L i e d e r  
1 3 2  Seiten, M. 3 .—

„D ieses Buch ist ungew öhnlich stark , eigenständig 
und echt. A lle d iese urtüm lichen österreichischen 
E lem ente, die Schönheit d e r Sprache, die klare 
Form  der Verse, K lang und M elodie, der echte 
Schwung der Seele und des H erzens finden in die
sen G edichten einen reinen und erg reifenden  Aus
druck .“ (W . G.)
„ Ich  habe sofort Seite für Seite gelesen und im m er 
w ieder gelesen. D as is t w irklich ein E rlebn is. Ich 
finde die Sprache einfach w undervoll.“ (W . P.)

A D O L F  L U SE R  V E R L A G . W IE N -L E IP Z IG

B ü c h e r  i n  v e r b i l l i g t e n  V o l k s a u s g a b e n  h e r a u s z u g e b e n .  I c h  h a b e  
i n  „ D e m  G l ü c k e  n a c h  d u r c h  S ü d a m e r i k a “  w i e d e r  g e l e s e n  u n d  
w i e d e r  g e s t a u n t ,  w i e  a u s g e z e i c h n e t  d i e s e s  B u c h  i s t .  F a b e r  b r i c h t  
v o n  B u e n o s  A i r e s  a u f  —  w a s  e r  e i g e n t l i c h  w i l l ,  w e i ß  e r  w o h l  
s e l b e r  n i c h t .  E i n e  i n n e r e  U n r u h e ,  W a n d e r l u s t ,  w o h l  i n s g e h e i m  
d e r  T r i e b  d e s  K ü n s t l e r s ,  a l l e s  z u  s e h e n , '  w a s  d i e s e  E r d e  b i e t e t ,  
t r e i b e n  i h n  v o r w ä r t s .  E i n  p a a r  T a g e  A r b e i t  z u m  E r w e r b  d e s  
n ö t i g e n  K l e i n g e l d e s  —  d a n n  g e h t  c s  w i e d e r  w e i t e r ,  z u  F u ß ,  
s c h w a r z f a h r ' e n d ,  b i s  z u m  n ä c h s t e n  A u f e n t h a l t .  W a s  F a b e r  d a  
s i e h t ,  M e n s c h e n ,  L a n d s c h a f t e n ,  d i e  P u n a ,  L e b e n  u n d  T r e i b e n  

' a u f  d e r  P a m p a ,  S a l p e t e r -  u n d  B o r a x - G e w i n n u n g ,  d a s  w i r d  u n 
g e m e i n  t e m p e r a m e n t v o l l ,  f a r b i g ,  k n a p p  u n d  t r e f f s i c h e r  b e s c h r i e 
b e n .  E i n  H a u p t r e i z  i s t  d e r ,  d a ß  F a b e r  a u s  d e r  F ü l l e  h e r a u s  
s c h r e i b t .  E r  e r z ä h l t ,  w i e  m a n  b e i m  V e r f o l g e n  d e s  W a n d e r l e b e n s  
a u f  d e r  L a n d k a r t e  s o f o r t  e r k e n n t ,  b e i l e i b e  n i c h t  a l l e s ,  w a s  e r  
g e s e h e n  u n d  e r l e b t .  M i t  K ü n s t l e r l a u n e  v e r w e i l t  e r  d a  u n d  d o r t ,  
ü b e r s p r i n g t  g a n z e  S t r e c k e n  d e r  R e i s e ,  u m  d a n n  w i e d e r  i n  w e n i 
g e n  S e i t e n  b u n t  u n d  s i c h e r  d a s  B i l d  e i n e s  B e t r i e b e s ,  e i n e s  M e n 
s c h e n  „ h i n z u s e t z e n “ , d i e  i h n  i n n e r l i c h  b e r ü h r t e n .  D a b e i  g e h t  
e r  d u r c h  a l l e s  f r e i  „ h i n d u r c h “ , e r  v e r l i e r t  n i e  d i e  i n n e r e  Ü b e r l e 
g e n h e i t  u n d  d e n  Ü b e r b l i c k .  S o  w e b t  F a b e r  e i n e n  f a r b e n p r ä c h t i 
g e n  T e p p i c h  s e i n e r  R e i s e  u n d  m a n  b e d a u e r t  a u f r i c h t i g ,  w e n n  e r  
z u  e r z ä h l e n  a u f h ö r t .  F a b e r  i s t  i m  G r u n d e  n u r  m i t  K ü n s t l e r s i n n  
ü b e r  d a s  L a n d  h i n g e s t r e i f t  u n d  h a t  d i e  F a r b e n  z u s a m m e n -  
g e r a f f t .  T i e f e r  i n  M e n s c h  u n d  L a n d s c h a f t ,  i n s b e s o n d e r e  i n  d a s  
W e s e n  d e s  E i n g e b o r e n e n  ( f ü r  d e n  F a b e r  n a c h  G r i n g o - A r t  n i c h t  
v i e l  ü b r i g  h a t ) ,  d r i n g t  e i n  a n d e r e s  B u c h  e i n :  „ M enschen , die ich 
in  der W ildnis tra f“  v o n  H a n s  Krieg  ( S t r e c k e r  &  S c h r ö d e r ,  
S t u t t g a r t ) .  H i e r  s p r i c h t  e i n  a u s g e z e i c h n e t e r  F o r s c h e r  u n d  K e n 
n e r ,  e i n  P r o f e s s o r ,  d e r  a b e r  e i n e  b l i t z e n d e  u n d  s c h a r f e  F e d e r  
f ü h r t ,  d a ß  i h n  m a n c h e r  S c h r i f t s t e l l e r  d a r u m  b e n e i d e n  k ö n n t e .  
D e r  B l i c k p u n k t  i s t  h i e r  e i n  a n d e r e r  a l s  i n  d e n  ü b l i c h e n  R e i s e 
b ü c h e r n ;  c s  l i e g t  d e n  K r i e g s c h e n  S k i z z e n  z u  i n n e r s t  F o r s c h e r 
u n d  E r k e n n t n i s d r a n g  z u  G r u n d e  u n d  n i c h t  n u r  d i e  L u s t ,  m a l  
w a s  a n d e r e s  z u  s e h e n  u n d  z u  e r l e b e n .  K r i e g  b e s i t z t  ü b e r d i e s  e i n  
s e h r  s o l i d e s  W i s s e n  u m  d i e  L e b e n s b e d i n g u n g e n  S ü d a m e r i k a s  
u n d  d a s  b e f ä h i g t  n a t ü r l i c h  z u  g a n z  a n d e r e n  T i e f b ü c k e n  a l s  s i c  
d e m  g e w ö h n l i c h e n  R e i s e n d e n  m ö g l i c h  s i n d .  —  L e i c h t e r  a l s  d i e  
g e n a n n t e n  B ü c h e r  w i e g e n  d i e  B ä n d e  „Durch drei Wüsten“  u n d  
„ Im  Sattel durch das abessinische Hocldandli v o n  G e o r g  Leicliner 
( A .  I I .  P a y n e ) .  S i e  s i n d  f l o t t e  f l ü s s i g e  T a g e s s c h r i f t s t c l l e r e i  i m  
b e s t e n  S i n n e .  L e i c h n e r  h a t  d i e  S i n a i - ,  d i e  n u b i s c h e  u n d  d i e  
l y b i s c h e  W ü s t e  a u f  g e f a h r v o l l e n  u n d  e n t b e h r u n g s r e i c h e n  F a h r 
t e n  m i t  d e m  M o t o r r a d  d u r c h q u e r t .  A b e n t e u e r l u s t  u n d  S i n n  f ü r  
s p o r t l i c h e  H ö c h s t l e i s t u n g  h a l t e n  s i c h  d i e  W a a g e .  M o t o r r a d 
f a h r e r  w e r d e n  d a s  B u c h  b e s o n d e r s  z u  s c h ä t z e n  w i s s e n .  I n  A b e s 
s i n i e n ,  d a s  L e i c h n e r  k u r z  v o r  d e m  K r i e g e  b e s u c h t  h a t ,  k a m  e s  
i h m  d a r a u f  a n ,  i n  e n g e  F ü h l u n g  m i t  d e m  „ V o l k “  z u  k o m m e n ,  
d e s s e n  L e b e n  j a  d e m  g e w ö h n l i c h e n  R e i s e n d e n  v e r b o r g e n  b l e i b t .  
D a s  i s t  i h m  o f f e n b a r  g e l u n g e n ,  u n d  w i r  e r f a h r e n  m a n c h e s  N e u e  
u n d  v i e l E r s c h ü t t e r n d e s v o n d e n  u n e n d l i c h e n  P l a c k e r e i e n  u n d  B e 
d r ü c k u n g e n ,  d e n e n  d e r  G r o ß t e i l  d e r  B e v ö l k e r u n g  d u r c h  d i e  a m -  
h a r i s c h e n  H e r r e n  a u s g e s e t z t  w a r .  M a n  g e w i n n t  d i e  Ü b e r z e u g u n g ,  
d a ß  e s  g u t  i s t ,  w e n n  i n  A b e s s i n i e n  e n d ü c h  e i n m a l  d u r c h  E u r o 
p ä e r  O r d n u n g  g e s c h a f f e n  w i r d  u n d  d a ß  S y m p a t h i e n  m i t  d e m  
N e g u s  u n d  s e i n e r  e r b ä r m l i c h e n  V e r w a l t u n g  r e c h t  f e h l  a m  
P l a t z e  s i n d .
I n  d e n  B ü c h e r n  L e i c h n e r s  s t e c k t  s c h o n  v i e l  S p o r t .  A b e n t e u e r  
u n d  S p o r t  v e r e i n e n  s i c h  b e i  d e n  g r o ß e n  E r s t b e s t e i g u n g e n ,  d i e  
i m  H i m a l a j a - G e b i e t  j e t z t  s c h o n  f a s t  a l l j ä h r l i c h  u n t e r n o m m e n  
w e r d e n .  U n t e r  d e n  B ü c h e r n  ü b e r  d i e s e  T a t e n  r a g t  e i n e s  h e r v o r : 
„ U m  den Gipfel der IF e Z t“  v o n  W i l h e l m  Ehmer  ( E n g e l h o r n ) .  E s  
i s t  d i e  G e s c h i c h t e  d e s  A n g r i f f s  d e r  E n g l ä n d e r  a u f  d e n  M o u n t  
E v e r e s t  v o n  1 9 2 4 .  D a s  T a t s ä c h l i c h e  e i n e s  s o l c h e n  U n t e r n e h 
m e n s :  d i e  b e r g s t e i g e r i s c h e n  S c h w i e r i g k e i t e n  i n  E i s ,  S t u r m  u n d  
S a u e r s t o f f m a n g e l ,  d i e  P l a c k e r e i e n  m i t  d e n  T r ä g e r n ,  u n v o r h e r -
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^uoerläffiger
a l s  e i n e  F ü l l e  v o n  T a g e s m e l d u n g e n ,  
w  e  i  1 o h n e  S . e n s a t i o n s  -  B e d ü r f n i s ,

überftcfytlidjer
■ « ' e i l  s i e  ü b e r a l l  d i e  E n t w i c k l u n g  u n d  
i h r e  g r o ß e n  L i n i e n  h e r a u s a r b e i t e t ,

uttereffanter
w e i l  e r s t e  M i t a r b e i t e r  i n  j e d e m  H e f t  a l l e  
w i c h t i g e n  G e b i e t e  d e s  E r d b a l l s  b e h a n d e l n ,

/
s o  i s t  d i e  Z e i t s c h r i f t  f ü r  G e o p o l i t i k  g r o ß  g e w o r d e n .  
V i e l e  s t o ß e n  s i c h  a n  d e m  w i s s e n s c h a f t l i c h  k l i n g e n d e n  
T i t e l .  A b e r  w e r  e i n m a l  e i n  H e f t  i n  d i e  H a n d  b e k a m ,  
d e r  w u r d e  f a s t  s t e t s  B e z i e h e r  u n d  F r e u n d  d e r

jEieitfcfyrift f ü r  Uf t eopoi t t i f
E s  g i b t  k e i n e  L a n g e w e i l e  i n  d e r  s c h ö n  g e d r u c k t e n  Z e i t 
s c h r i f t :  s o  w i s s e n s c h a f t l i c h  g e h a l t v o l l  s i e i s t , s i e  l i e s t  s i c h  
a n g e n e h m  u n d  i s t  ü b e r a l l  a u c h  f ü r  d e n  L a i e n  f e s s e l n d .

j Bitte verlangen auch Sie k o s t e n l o s  und unverbindlich ein Probeheft 1 j

i C u r t  B o a u t t c F e i B e r l a g
H E I D E L B E R G ,  WO  L F  S B  R U N  N  E  N  36

N E U E R S C H E I N U N G  

K A R L  B A A R S L A G

SOS! Zu Hilfe!
D e u t s c h  v o n  D a g o b e r t  v o n  M i k u s c h .

M i t  3  B i l d e r n .  K a r t .  R M .  4 . 8 0 ,  L e i n e n  R M .  5 . 8 0

W a h r h e i t s l i e b e ,  S a c h k e n n t n i s  u n d  W i s s e n  u m  d a s  M e e r  
h a b e n  K a r l  B a a r s l a g  d i e  F e d e r  g e f ü h r t ,  a l s  e r  „ S O S !  Z u  
H i l f e ! “  s c h r i e b ,  e i n  B u c h ,  a u s  d e m  d e r  H a u c h  d e r  W e l t 
m e e r e  w e h t .  E r  s c h i l d e r t  d a s  W u n d e r  d e r  d r a h t l o s e n  
T e l e g r a p h i e ,  s o w e i t  e s  d e n  K a m p f  d e s  M e n s c h e n  m i t  d e n  
G e f a h r e n  d e s  M e e r e s  b e t r i f f t .  I n  d e n  e t w a  d r e i ß i g  J a h 
r e n  d e r  s c h n e l l e n  E n t w i c k l u n g  d e s  d r a h t l o s e n  V e r k e h r s  
h a b e n  s i c h  h ö c h s t  d r a m a t i s c h e  E r e i g n i s s e  a b g e s p i e l t ,  
d i e  e b e n s o  s p a n n e n d  s i n d  w i e  d i e  S e e a b e n t e u e r  v e r 
g a n g e n e r  J a h r h u n d e r t e .  D e r  V e r f a s s e r  i s t  e i n  e r f a h r e n e r  

B o r d f u n k e r .  I n  s e i n e n  B e r i c h t e n  d r ü c k t  s i c h  d e r  S t o l z  
a u f  s e i n e n  B e r u f  i n  b e z a u b e r n d e r  W e i s e  a u s .

S. F I S C H E R  V E R L AG  /  B E R L I N

Neuerscheinungen

H AN S F R IE D R IC H  B LU N C K

Röm'g döeifcrid)
Eine E rzäh lung  von Geiserich und dem  Z ug der W andalen. 
Ln. RM . 5.80 /  Es entwickelt sich ein Geschehen, das in seiner 
Spannung einen nicht m ehr aus dem  Bann läß t und zwingt, diesen 
Rom an in einem Z uge zu lesen. * Westfälische Landeszeitung)

H ER M A N N  ST A H L

ÜCrautn öcr (Erbe
Leinen RM. 5 .80 / Die zarte, großherzige, vieles duldende Mana 
liebt einen schönen, eitlen, aber im Grunde guten Dorfprinzen. 
Sie erlebt alle Stufen dieser Liebe, und hier bew ährt sich die 
g roße Kunst des D ichters, der schonend enthüllt, ohne doch die 
U nschuld der N atu r zu verletzen. E ine reife Leistung, die dem 
jungen D ichter Ruhm  bringen wird. j osef  Magnus Wchner

E R N S T  JÜ N G E R

9lfrifamfd)c S p iele
Kart. RM. 3 .80 , Leinen RM. 4.80 /  A uflehnung gegen die 
bürgerliche Konvention der V orkriegszeit, F luch t ins trop i
sche A frika führen einen M enschen zu der E rkenntn is, daß  
man n ich t w illkürlich leben kann. In  dieser buntfarbigen E r 
zählung ist der „T augen ich ts“ des 20 . Jah rhunderts  gestaltet.

CARL II IN R I C H S 

B c v  ^ r o n p r t n j c n p r o j c ^
F riedrich  und K atte. K art. RM . 5 .80 , Leinen RM. 6.80 /  
D urch die bisher in der G esam theit erstm alig  veröffentlich
ten U rkunden wird uns der berühm te Prozeß zum unm ittel
baren dram atischen E rlebnis, der für d ie  preußisch-deutsche 
G eschichte von entscheidender B edeutung war.

W A L T H E R  KAYSER

jRanm ft
E in Schicksalsbericht aus dem  Z eita lter d e r  unvollendeten 
preußisch-deutschen E rhebung. K arton iert RM . 7 .50 , Leinen 
RM. 8.50  /In m itte n  der käm pfenden K räfte in der bewegten 
Zeit der F reiheitskriege stand dieser vorausschauende Politi
ker als e iner der tragischen A ußenseiter, einer d e r gescheiter
ten Rebellen der deutschen Geschichte.

KLAUS T H IE D E

Bas  (Erbe gcrmamfdjcr B  au f unft 
im  bäuerlichen ip au sb au

Mit 1 5 0  B ildern. K art. RM . 6 .50 , Leinen RM . 7 .5 0 /B i ld  
und T ext dieses Buches zeigen mit überraschender D eutlich
keit, daß  überall do rt, wo germ anische B auern gesiedelt 
haben, eine im  G rundcharakter ähnliche Bauweise gewählt 
wurde. D ie G egenüberstellung der verschiedenen T ypen  läß t 
in anschaulicher W eise die Gem einsam keit d e r B auart bei 
allen germ anischen Völkern erkennen.

Durch den Buchhandel zu beziehen 
Fordern Sie unsern ausführlichen Welhnachlsprospekt

HANSEATISCHE VERLAGSANSTALT 
HAMBURG
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g e s e h e n e  U n f ä l l e  u s w .  s i n d  s c h o n  f e s s e l n d  g e n u g * . H i e r  w i r d  
ü b e r d i e s  n o c h  d e r  V e r s u c h  g e m a c h t ,  a u c h  d i e  s e e l i s c h e n  S p a n 
n u n g e n ,  d i e  i n n e r e  L a g e  d e r  T e i l n e h m e r  z u e i n a n d e r  u n d  d i e  
u n h e i m l i c h e  M a c h t  d e s  B e r g e s  a u f  d i e  M e n s c h e n  i n  s e i n e m  
B a n n k r e i s  s i c h t b a r  u n d  f ü h l b a r  z u  m a c h e n .  D a s  B u c h  i s t  e i n  
v o r n e h m e s  D e n k m a l  f ü r  d e n  B e r g s t e i g e r  M a l l o r y ,  d e r  m i t  s e i n e m  
F r e u n d  I r v i n e  d e n  G i p f e l s t u r m  w a g t e  u n d  n i c h t  m e h r  z u r ü c k 
k e h r t e .  —  B e r g e  k ö n n e n  a b e r  a u c h  a n d e r s  a l s  s p o r t l i c h  u n d  
ä s t h e t i s c h  b e t r a c h t e t  w e r d e n .  S i c  s i n d  a u c h  e i n e  M e n s c h e n  u n d  
L e b e n  f o r m e n d e  M a c h t .  S o  e r s c h e i n e n  s i e  i n  d e m  p r a c h t v o l l e n  
B a n d  „ Bauern in  den Bergen“  v o n  K a r l  Springensclunid  u n d  
P e t e r  P a u l  Atzwangcr  ( B r u c k m a n n ) .  E i n  D i c h t e r  u n d  e i n  L i c h t 
b i l d n e r ,  b e i d e  S ö h n e  d e r  B e r g e ,  h a b e n  s i c h  z u s a m m e n g e t a n ,  
u m  d i e  L e b e n s f o r m e n  u n d  D e n k f o r m e n  d a r z u s t e l l e n ,  d i e  s i c h  
d u r c h  d i e  a l l g e g e n w ä r t i g e  M a c h t  d e r  B e r g e  b e i  d e m  T i r o l e r  
B a u e r n t u m  e r g e b e n  h a b e n .
E b e n s o  w i e  i n  d e n  B e r g e n ,  s o  w i r d  a u c h  i m  h o h e n  N o r d e n  d i e  
N a t u r  ü b e r g c w a l t i g ,  u n d  d e r  M e n s c h ,  d e r  s i c h  i n  d e n  f r u c h t 
b a r e n  E b e n e n  s o  b r e i t  m a c h t ,  w i r d  v o m  H e r r n  z u m  G e s c h ö p f ,  
d a s  m ü h s a m  m i t  d e n  a n d e r e n  G e s c h ö p f e n  u m  s e i n  L e b e n  r i n g t .  
M i k k j e l  Fönlius h a t  u n s  s c h o n  v i e l e  B ü c h e r  ü b e r  j s e i n e  n o r d i s c h e  
H e i m a t  g e s c h e n k t .  D e r  B a n d  „W ölfe“ ( C .  I I .  B e c k )  z e i g t  w i e d e r  
a l l e  V o r z ü g e  d e s  D i c h t e r s .  M a n  k ö n n t e  d a s  B u c h  e i n e  F a n t a s i e  
ü b e r  d a s  T h e m a  „ W ö l f e “  n e n n e n .  D e r  L e b e n s b e z i r k  d e r  T i e r e  
a m  N o r d r a n d  d e r  m e n s c h l i c h e n  S i e d l u n g e n  tv n r d  i n  l e i c h t  a n e i n 
a n d e r g e r e i h t e n  E p i s o d e n  d e u t l i c h .  S c h i l d e r u n g e n  d e r  T i e r e  s e l b s t  
i n  a l l e n  L e b e n s l a g e n ,  J a g d e r l e b n i s s e ,  d i e  W e l t  d e r  L a p p e n  u n d  
i h r e r  R e n n t i e r h e r d e n ,  e n d l i c h  d i e  M e n s c h  u n d  T i e r  g l e i c h m ä ß i g

b e d r ä n g e n d e n  g r o ß e n  M ä c h t e  F r o s t ,  A l t e r ,  H u n g e r :  d a s  v e r 
e i n i g t  s i c h  z u  e i n e m  G r u n d t o n  s t a r k e n  m ä n n l i c h e n  D a s e i n s .
F ü r  d i e  k l e i n e n  G e s c h e n k e ,  w e l c h e  d i e  F r e u n d s c h a f t  e r h a l t e n ,  
s i n d  v i e l e  d e r  g e n a n n t e n  B ü c h e r  z u  t e u e r .  H i e r  s p r i n g e n  z a h l 
r e i c h e  b i l l i g e  S a m m l u n g e n  e i n ,  d i e  a l l b e k a n n t  s i n d  u n d  d i e  j e d e r  
B u c h l a d e n  i n  r e i c h e r  F ü l l e  v o r r ä t i g  h ä l t .  N u r  e i n e  R e i h e  s e i  k u r z  
g e n a n n t ,  w e i l  s i e  u n s  n i c h t  g e b ü h r e n d  g e w ü r d i g t  s c h e i n t :  d i e  
„ M e i s t e r b ä n d e “  d e s  V e r l a g e s  R e c l a m .  M a n  k a n n  B ä n d e  d e r  
U n i v c r s a l b i b l i o t h e k ,  d i e  e s  v e r d i e n e n ,  a u c h  i n  g e d i e g e n s t e r  A u s 
s t a t t u n g  h a b e n ,  d i e  m i t  d e n  f r ü h e r e n  b l a u e n  o d e r  b r a u n e n  
L e i n e n b ä n d c h e n  n i c h t s  m e h r  z u  t u n  h a t .  U n d  e s  g i b t  k a u m  
e i n e n  b e d e u t e n d e n  m o d e r n e n  D i c h t e r ,  d e r  n i c h t  i n  d e r  U n i v e r 
s a l b i b l i o t h e k  m i t  e i n e r  v o l l g ü l t i g e n  P r o b e  v e r t r e t e n  w ä r e .  W i r  
n e n n e n  v o n  d e n  j ü n g s t  e r s c h i e n e n  B ä n d e n  n u r : G u n n a r  Gunnar- 
son, „Advent im  Hochgebirge“ ; H a n s  F r i e d r i c h  B luhck, „Der 
Dammbruch“ ( d i e  T i t e l n o v e l l e  i s t  e i n  M e i s t e r w e r k ) ;  W e r n e r  
Beumelburg, „Der Frontsoldat“ ( d a r i n  d i e  k l a s s i s c h e  S c h i l d e r u n g  
d e s  K r i e g e r s  v o n  1 9 1 7  u n d  s p ä t e r ! ) ;  W i l h e l m  Busch, „Die K ir 
mes und andere Bildergeschichten“ ( d i e  B i l d e r  e t w a s  k l e i n ,  a b e r  
a u s r e i c h e n d ) .
D e r  T i s c h  i s t  g e d e c k t !  I n  v e r w i r r e n d e r  F ü l l e  l i e g e n  d i e  G a b e n  
b e r e i t  f ü r  j e d e s  B e d ü r f n i s .  D e r  d e u t s c h e  V e r l a g s b u c h h a n d e l  h a t  
w i e  i n  a l l e n  f r ü h e r e n  J a h r e n  v i e l  g e w a g t  u n d  g e l e i s t e t : M i l l i o n e i »  
d e u t s c h e n  V o l k s v e r m ö g e n s  l i e g e n  i n  N e u e r s c h e i n u n g e n  f e s t  u n d  
s o l l e n  u m g e s e t z t  w e r d e n .  A n  u n s  i s t  e s  n u n ,  z u  w ä h l e n  u n d  z u  
k a u f e n ,  u n s  s e l b s t  z u m  N u t z e n ,  a n d e r e n  z u r  F r e u d e  u n d  a u c h  —  
u m  d e n  d e u t s c h e n  V e r l e g e r  z u  w e i t e r e m  S c h a f f e n  z u  e r m u n t e r n .  
M a n  s a g t ,  e r  k ö n n e  e t w a s  E r m u t i g u n g  b r a u c h e n .  P. M .

SJPertooUe 3îe«erfd^ein«itgen be#
Œavï @df>ünemann, Stemett

Otto EctiarMJQdiQU
3. fi. Dominik, Jagöhßcr oon DOalDpßucßn

S r j ä h f u n g
S lu ä f ta t tu n g  © ie g fr ie b  ä io r tc m c ic r ,  © ü te rö lo h .  180  © e i te n . 

S e in e n  9191?. 4.—

S in  S a n b fc h a f tb ro m a n ,  b e r  ^ f l a n j e n ,  ü ic r c  unb.91?enfcheu e in e s  
© a l b t a l d  m i t  b e g l ic h e t  S e i n u t  fc()iifcert u n b  iljte  © cfn d j'a ie  j u  
e in e m  g ro ß  g efefw u ten  ö i l b  o c rb ich tc t. S i e  © c h ilb e ru n g  i j t  wie 
e in  S R cm an  a u f g e b a u t .  35ic © e f ta l t  beö 5 a g b p äc f» tc rö  ftc l;t im  

S K itte lp u n f t  a l te r  S re ig n if fe .

Ecnft 5 . tähnöoeff
Tcopenfymplioniß

Sfto tnan
ü tu S f la t tu n g  S b m u t ib  © c h a e fe r , S j j a r lo i t c n b u tg  

263 © e i te n . äS o fjtfc iie  S lu S g ab e . S e in en  9191?. 3.25

S in  n e u e r ,  e in  re ch te r S ö fm b o rff . S o l l  b e r  p ae fen b e n  u n b  fä rb e n *  
p rä c h tig e n  © c h ilb c ru n g e n , bie ben  S e t f a f f c r  fo  b e fa tm t  u n b  fo 
b e lie b t g e m a ch t h a b e n , © a ö  Jp o ch tan b  S o lu m b ic n ö ,  fe ine  S be l*  
f tc i t ig ru b c n , b ü ftc rc  © cbcnF cn , b e r U r to a lb  a m  S lm ä jo n a ö ,  bie 
S ia m a n tc n f u c h e r  —  eine  © p m p h o n ic  e ,ro tifcher S a u b e r ,  geheim * 

n itS o o lle r 9Jiaclitc u n b  to i lb e r ,  a b en teu e rlic h e r  fO tä tm cr.

Sophie Kogge-Börner
Dec Rocneft

91ufftfchc Srjählungen jtoifchcn jtoei QBeltcit
Sluöftattung .£>anö 91?eib, öcrlin . 194  ©eiten 

Seinen 9191?. 4 .—

Sin SotE flirbt am öolfchetoitSmuö! Stgrcifcnbc ©chicffale ruf* 
fifcher 9J?enfchen aller fojialen Schichten-werben in biefern Such 
lebenbig. Sin 9tuf an alle Stationen, bie ihr oßtfifcheö Seben 

bctoaljrcn toollcn.

tüilhelm Schußler
flöolf CüDßcik

Sin beutfeher .Stampf um  © übafrifa 001t 1883^.1886 
flattung Herbert Sange, örem en. 272  ©eiten. S0?it einem 

ö itbn iö  non SübcriÇ, 16  ö itb tafcln  unb einer .Starte. 
Seinen 9191?. 7 .—

Sin ©tücE Jeitgefchichte unb ber 9taman eineO Sebenö, ber 00m 
Seben felber gcfchricben tourbe, erfüllt oon ffiagemut unb unbe* 
irrbaretn SBillen, ein öcifpiel hunfeatifchcn ©cifleö unb natio* 
ttalcr ©eftnnung. Sin öucf>, baö auch &em heutigen ©cfcftlecht 

oicl ju  fagen hat.

A u s f ü h r l i c h e  V e r l a g s v e r z e i c h n i s s e  k o s t e n l o s  D u r c h  j e d e  B u c h h a n d l u n g  z u  b e z i e h e n

V erlag: Georg D.W . Callwey-M ünchen, F inkenstr.2  (Postsch.-K o.M ünchen3531 /  V erantw ortlich: Reg.-Baum eister Guido H arbers-M ünchen; 
fü r den Anzeigenteil: Georg Kramolowsky - München /  V erantw ortlich f. Schriftleitung u. Herausgabe in O esterreich: Dr. Franz Hain, W ien I,W all- 
nerstr. 4 (Postspark.-K o. Wien 16 795, Prag 77 869) /  D.A. Ill.V j. 36: 8400, PI. 5 /  Druck von K ästner & Callwey-M ünchen /  Printed in Germany


